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Sieg in Ser „Schlacht aller Schlachten " : im Juni 886000 VM . versenkt

Stärkste Festung der Welt genommen
Vorbildliches Zusammenwirken aller Waffengattungen

Aus dem Führerhauptquartier , 1. Juli . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt : Sewastopol ist gefallen ! lieber Festung,
Stadt und Hafen wehen die deutschen und rumänischen Kriegsflaggen ! Unter Füh¬
rung des Generalobersten von Manstein haben deutsche und rumänische Truppen,
hervorragend unterstützt von den bewährten Nahkampf -Fliegerkorps des Gene¬
ralobersten Freiherrn von Richthofen , nach 25tägigem erbittertem Ringen heute
Mittag die bisher stärkste Land - und Seefestung der Welt bezwungen.

Starke Forts , in Fels gehauene Befestigungswerke , unterirdische Kampfan¬
lagen , Beton - und Erdbunker , sowie unzählige Feldbefestigungen wurden in vor¬
bildlichem Zusammenwirken aller Waffen genommen . Gefangenen - und Beute¬
zahlen lassen sich noch nicht übersehen . Reste der geschlagenen Sewastopol-
Armee haben sich auf die Halbinsel Chersones geflüchtet . Auf engstem Raum
zusammengedrängt gehen sie ihrer Vernichtung entgegen.

Im Osten zum Angriff angetreten
flchsentruppen Kümpfen gegen letzte Vefestigung vor fllerandrien

Sieg des Heldentums ]
Der Dorn aus der Südflanke der Ostfront entfernt

Drahtbcricht unserer Berliner Schriftlcitmig
dr . w . sch Berlin , 1 . Juli . Unsagbare stolze Sieges¬

freude und zugleich ein heiß aufguellendes Gefühl der
tiefsten Dankbarkeit für die schier übermenschlichen hel¬
dischen Leistungen erfüllte uns , als wir am späten Abend
des Mittwoch die Nachricht erhielten , daß Sewastopol
gefallen ist , und daß die Reichskriegsflagge über der
Stadt und über dem Hafen weht . Sewastopol gefallen!
An den Namen knüpfen sich die bedeulsanrsten Erinne¬
rungen der Kriegsgeschichte . Vor 90 Jahren , während
des Krimkrieges 1854/55 stand die gewaltige Festung
am Schwarzen Meer über ein Jahr lang im Zentrum
des Weltinteresses . Während des ersten . Weltkrieges
wurde Sewastopol im Oktober 1914 von den deutschen
Kreuzern „ Kocben " und „ Breslau " beschossen ; von un¬
seren Truppen beseht wurde die Stadt erst am 1. Mai
1918 , und .zwar durch die Heeresgruppe Eichhorn.

Als der ^ Wehrmachtsbericht vom Mittwoch den Fall
des geschichtlich berühmten Forts Malakow meldete , da
konnten wir schon wissen , dag der Kampf um die starke
Festung an der Südspitze der Krim den Höhepunkt über¬
schritten hatte und dag die Entscheidung unmittelbar
bevorstand , genau so wie es im Krim -Kriege der Fall
war, ' als die französischen Truppen am 8. September
1855 nach einer Belagerung von 349 Tagen diese wich¬
tigste Befestigung unmittelbar am Rande der Innenstadt
erstürmt hatten . '9fIs die Russen damals nach ungemein
zäher Verteidigung die beherrschende Höhe hatten preis¬
geben müssen , fielen , unmittelbar anschliegend Stadt und
Hafen dciü französischen Belagerungstruppen in die
Hände , schossen.Paris und London Salut und illuminier¬
ten , und der Krimkrieg war zu Ende.

Nachdem wiederum der erfolgreiche Sturm auf das
Malakow -Fort das Schicksal von Sewastopol besiegelt
bat , ist cs diesmal an uns , der großen Siegcssreudc
Ausdruck zu geprn . Die strategische Bedeutung des Er¬
eignisses kann gar nicht übertrieben werden . Sie ist
in den letzten Wochen in allen Betrachtungen der Ge¬
genseite , als man doch noch Hosfnungen machte , dag die
Sowjets aushalten würden , in stärkster Weise » nter-

(Fortsetzung auf Seite 2)

van Manstein öeneralfelömacschall
Aus dem Führcrhauptquartier,  1 . Juli.

Der Führer hat den Oberbefehlshaber der Krim -Armee,
Generaloberst von Manstein,  zum Eeneralfeldmar-
fchall befördert und folgendes Telegramm an ihn ge¬
richtet : „An den Oberbefehlshaber der Krim -Armee , Ge¬
neraloberst o. Manstein ! In dankbarer Würdigung Ihrer
besonderen Verdienste um die siegreich durchgefiihrtcn
Kämpfe auf der Krim , die mit der Vernichtungsschlacht
von Kertsch und der Bezwingung der durch 'Natur und
Bauten mächtigen Festung Sewastopol ihre Krönung
fanden , befördere ich Sie zum Generalseldmarschall . Mit
Ihrer Beförderung und durch die Stiftung eines Er-
innerungsschildes für alle Krim -Kämpfer ehre ich vor
dem ganzen deutschen Volk die heldenhaften Leistungen
der unter Ihrem Befehl fechtenden Truppen.

Adolf Hitler ."

Aus dem F n h r e r h aup t 'q u a r tr e r , 1. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Angriff gegen Sewastopol  wurde der Einbruch
in den inneren Festungsgürtel an mehreren Stellen
zum Durchbruch erweitert . Deutsche Truppen drangen,
von der Luftwaffe hervorragend unterstützt , bis zu den
Verteidigungsstellungen am Ostrand der Stadt vor und
erstürmten das aus dem Krimkrieg bekannte Fort
Maiakow . Von Osten angreifende Divisionen stießen
nach dem Durchbruch durch die Sapun -Stellung in
breiter Front tief in das Festungskampsfeld vor und
befinden sich in fortschreitendem Angriff . Dabei wurde
in hartnäckigen Kämpfen der Uebcrgang über eine«
ausgedehnten Panzerabivehrgraben erzwungen und zahl¬
reiche durch moderne Kampfanlagen ausgebaute Höhen¬
stellungen genommen . Rumänische Truppen gewannen
in schnellem Vorstoß Stadt und Hafen Balaklawa.

Im südlichen und mittleren Teil der Ostfront sind
deutsche und verbündete Truppen zum Angriff an-
gctreten . Nachtangriffe von Kampsfliegernverbänden
gegen den feindlichen Nachfchubverkehr im Raume zwi¬
schen Don und Oskol  verursachten große Zerstörungen
in mehreren wichtigen Bahnknotenpunkten . Im Gebiet
westlich des W o l ch o w wurde die Säuberung des Ge¬
ländes von zersprengten Resten des Feindes fortgesetzt.
Artillerie zerschlug erneute Bereitstellungen der Sowjets
vor dem Wolchow -Brückenkopf . An der EinschlicßuNgs-
sront von Leningrad  griffen Kamps - und Sturz¬
kampfflugzeuge mit gutem Erfolg feindliche Panzer¬
bereitstellungen an und bekämpften Eisenbahnanlagen
im Waldai -Gcbiet . Im hohen Norden wurden Hasen-
und Industrieanlagen sowie ein feindlicher Flugzeug¬
stützpunkt von der Luftwaffe schwer getroffen . — In

Aegypten  stiegen deutsche und italienische Truppen
durch das Gebiet von El Daba nach Osten vor und
stehen im Angriff gegen die El -Alamein -Stellung , die
letzte , feindliche Befestigung vor Alexandrien . Bor
Alexandrien griff ein deutsches Unterseeboot einen stark
gesicherten Geleitzug an und versenkte einen Truppen¬
transporter von 13 (100 BRT . Auf Malta  bombardier¬
ten Kampfflugzeuge in der letzten Nacht den Flugplatz
Lucca . Bombenvolltreffer zerstörten mehrere am Boden
abgestellte Flugzeuge und riefen größere Brandfelder
in den Flugplatzanlagen hervor.

Der . Kampf gegen die feindliche Berforgungsfchiff-
fahrt brachte auch im Monat Juni große Erfolge . Es
wurden 156 feindliche Schiffe mit zusammen 886 060
BRT . versenkt . Außerdem wurden 58 feindliche Han¬
delsschiffe durch Torpedo oder Bombentreffer beschädigt.
An diesem Erfolg ist die Untcrseebootwaffe mit der
Versenkung von 132 Schiffen mit 755 3110 BRT . hervor¬
ragend beteiligt ."

über 30 Wracks versenkter Kampfer
Buenos Aires , 1. Juli . Das Frachtschiff der argen¬

tinischen staatlichen Handelsflotte „Rio Teuco " ist aus
llSA . kommend in Buenos Aires eingetroffen . Die
Besatzung berichtete , daß sie bei Norfolk in nächster
Nähe der Küste eisten förmlichen Schiffsfriedhof ge¬
sichtet ' habe . Sie Hütten über 30 Wracks versenkter
Schiffe gezählt , die dort die Schiffahrt außerordentlich
erschwerten . — Vom USA .-Marineministerium wird
erneut der Verlust ' von .acht Handelsschiffen in den
(bewässern der atlantischen Küste und in der Karibischen
See zugegeben.

* Steigende Wirkungskraft der deutschen U-Voote
Sie stolze Monatsbilanz des Kampfes gegen den feindlichen Schiffsraum

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitnns
,ckr. w . .-di . Berlin,  1 . Juli . Die stolzen Erfolgs-

ziffcrn unseres Kampfes zegen den feindlichen Schiffs¬
raum im abgelaufcnen Monat Juni sind ein ganz be¬
sonders wuchtiger Schlag gegen die letzten Hoffnungen,
die sich unsere Gegner aus eine mögliche Wende der für
sic immer entscheidender und tatastrophaler werdenden
Entwicklung des Tonnageproblems gemacht haben . Wenn
überhaupt , so dursten sie sich jür den Monat der kür¬
zesten Nächte eine Minderung der Erfolgsmöglichkeiten

; • jür die deutschen Unterseeboote versprechen . Die Tat-
' sachc, daß auch diese Illusion getrogen hat , beweist , daß

trotz des Rckordergebnisfes im Mai die Wirkungskraft
• unserer U-Boote aus einer weiter ansteigenden Linie

vcriäuft . zumal angesichts des bereits zu verzeichnenden
gewaltigen Toniiageschwundes die Weltmeere sich ge¬
leert haben und darum die Zahl der Zielobjekte -für
unsere Torpedorohre geringer geworden ist . Trotz dieser
Erschwerung hat sich das Ergebnis des U - Boot
k r i c g e s im Juni mit 775 :.Ü0 BRT . aus säst die
gleiche Höhe wie im Rekordmonat Mai mit 767 400
BRT . gestellt.

Der geringfügige Unterschied des Gesamt «rgebnisses
von 800 000 BRT . gegen 924 400 BRT . im Vormonat
liegt in . den verschiedenen Erfolgszifsern der Luftwaffe
beglMScst . . Heren Wirkungskraft in besonderer Weife
eiuiiM 'ifen 'Witterungsvcrhältnissen lind zum anderen
von den gegnerischen Versuchen abhängt , Gcleitzugunter-
nehmplMn, , ipi Aktionsbereich unserer Luftwaffe durch-
iiifiii ^ öii. Jm > Mai war es vor allem -die Zerschlagung
des, SFu sengclsitzuges der britischen und amerikanischen
-pchiffe , die den Sowjets durch das nördliche Eismeer
die so dringend benötigte Entlastung bringen sollten,
die der Lufrwafic zu ihrem stolzen Erfolg :m Ausmaß
van 157 000  BRT . vcrhalf , Im abgelaufenen Monat sah
sich Churchill durch die verzweifelte Rot auf Malta und

Afrika vikranlasu , in den beiden von Gibraltar nach
Alcrandrien ansg,laufenen Geleiltziigen willkommene
Z :ele für die deutsche und die italienische Luftwaffe zu

schicken, die zum größten Teil heute auf dem Grunde des
Mittelmeeres ruhen.

In der Veröffentlichung des Juni -Ergebnisses liegt
somit die Feststellung eingeschlossen , daß alle gegneri¬
schen Ankündigungen , die von zunehmenden » nd er¬
folgsicheren Abwehrmaßnahmen sprechen , eitel Prah¬
lerei waren , und daß die Schiffsraumnot unserer Geg¬
ner sich immer inehr der Katastrophe nähert.
Es findet sich heute im ^feindlichen Lager kein ernst¬

hafter Mensch mehr , der noch den geringsten Zweifel an
der Zuverlässigkeit der von uns veröffentlichten Zahlen
äußern möchte . Seitdem das britische Parlament den
schlimmen Regiefehler machte und den Fall Mc . Eovern
an die große Glocke hängte , weiß die ganze Weltöffent¬
lichkeit , daß von amtlicher britischer Seite in geheimer
Unterhaussitzung Vcrlustziffern genannt worden sind,
die ganz erheblich über  den von uns gemeldeten Ver¬
senkungen liegen . Darüber hinaus hat der militärische
Mitarbeiter der „New Park Times " eine Berlustrech-
nung für das erste halbe Jahr seit dem amerikanischen
Kriegseintritt aufgemacht , hinter der ebenfalls die Ad¬
ditionsziffer der von uns veröffentlichten Monatsergeb-
nisie in der gleichen Zeit weit zurückbleibt . Danach er¬
scheint der Schwund der feindlichen Tonnage in der Tat
die Grenze des Erträglichen schon erreicht , wenn nicht
schon überschritten zu haben.

Wir wissen aus den Erinnerungen vieler gegnerischer
Staatsmänner,des ersten Weltkrieges , dgß ingv . dagialp
bereits der Verzweiflung sehr nahe war und den Zu¬
sammenbruch als Folge des deutschen U -Boot -Krieges
unmittelbar vor Augen sah . Wenn nun auch einige
Monatsergcbnisse im ersten Weltkrieg noch höher lagen
als heute , so fehlt doch die Kontinuität des Erfolges
und die fortlaufende Steigerung der Versenkungsziffern.
Hinzu kommt , daß der Wcltschiffsraum bei Beginn die¬
ses Krieges wesentlich kleiner war als damals , während
andererseits das Bedürfnis nach Schiffsraum angesichts
der gewaltig gesteigerten Transpoctnotwrndigkeiten die¬
ses Krieges ganz unvergleichlich viel größer ist . Vor

einem Vierteljahrhundert brauchten die Engländer den
riesigen Umweg um das Kap der Guten Hoffnung nicht
zu machen , um nach Aegypten und dem ganzen Nahen
Osten zu kommen . Damals konnten sie wenig angefoch-
tcn über die Mittelineerwege verfügen . Wenn nicht die
Lage heute sehr viel schlimmer erschiene als im ersten
Weltkrieg , wo sich unsere Gegner der Katastrophe nahe¬
fühlten , io wäre das anhaltende laute Jammern nicht
verständlich , so hiittenZich vor allem sicher Roosevelt un»
Churchill nicht das Geständnis in der Abschlußerklärung
nach den Washingtoner Besprechungen abgerungen , in
dem die schweren Opfer an Frachtschiffen als Folge des
U-Boot -Krieges der Achsenmächte zugegeben werden.

Es ist heute beinahe soweit , daß Sondermeldungen über
U -Boot -Er folge in der gegnerischen Oeffentlichkert wicht
mehr als Sensation wirken , baß 'man vielmehr die
gleichbletbenben und verstärkten wuchtigen Schläge in
dumpfer Ergebenheit als etwas Unabwendbares htn-
nimmt . Auch darüber ist man sich heute im klaren , daß
alle Versprechungen , nach denen die Neubauten langsam
aber sicher die Versenkungsziffern in den Schatten stellen
sollten , nichts als prahlerischer Bluff waren . Die Tat¬
sache wird heute von der ' gesamten noch einigermaßen
ernst zu nehmenden gegnerischen Publizistik anerkannt,
daß das phantastische Schiffsbauprogramm Roofevelts
hinter dem Voranschlag weit zurückgeblieben ist . Dar¬
über hinaus haben amerikanische Sachverständige fest-f  ltell,̂..LLß„jLlbst„dje.DutMMiuxg desv.orgesehenencogramms für 1942 nicht wusreichen werde , um die
bisher eingetretenen und als wahrscheinlich weiter zu
berechnenden Verluste auszugleichen . Wie entscheidend
sich die Tonnagenot auf allen Gebieten der Kriegführung
für unsere Feinde auswirkt , das zeigt sich jetzt besonders
emdrucksvolk an dem Beispiel Afrika . Roosevelt und
Churchill sehen nach wie vor kein Mittel , um das ihnen
von de « deutschen ll -Booten drohende Unheil abzuwen¬
den , Die 886 000 BRT ., die im Juli auf den Meeres¬
grund geschickt wurden , bedeuten einen gewaltigen
Schritt näher zur Katastrophe hin.

Da- Zh<U dm Smiäk2mdm (,t
im StkumuH Y/lm

Von SA .-Gruppenführer
Erich Hasse

Das erbitterte Ringen um die rote Seefestung Se¬
wastopol war der Höhepunkt des Kampfes um eine
beherrschende Machtstellung an der Slldwestgrenze des
Sowjetstaates . Schon rein erdräumlich gesehen springt
die Halbinsel Krim wie eine das Schwarze Meer be¬
herrschende Bastion in diesen Seeraum hinaus , an den
sich die Südflanke der bolschewistischen Front anlehnt
und der durch den Bosporus und das Mittelmeer die
Verbindung zu den Ozeanen herstellt . Vom Bosporus
und von -den transkaukasischen Oelleitungen bei Batum
und Poti mit je 750 Kilometer ungefähr gleichweit
entfernt , beherrscht die Festung den ganzen Meeres¬
raum , der sich zwischen der Krim und der kleinasiati-
ichsn Küste auf 300 Kilometer verengt . Nahezu die
Hälfte seiner Küsten stand unter der Herrschaft der
Sowjets.

Der hervorragenden Kllstenlage entsprach die so¬
wjetische Seegeltung . Mit einer Kriegsflotte von einem
Schlachtschiff , einem Flugzeugträger , 6 Kreuzern , 20
Zerstörern , etwa 50 ll -Booten und zahlreichen Klein¬
kampfschiffen besaß hier der Bolschewismus eine be¬
herrschende Stellung . Ihr entsprach auch die Bedeu¬
tung der sowjetischen Handelsschiffahrt : 116 Schiffe
mit 437 028 BRT . waren in den Schwarzmeerhäfen be¬
heimatet . Das sind 36 Prozent des gesamten Han¬
delsschiffraums der Sowjets , der sich im übrigen auf
den Fernen Osten (364 686 BRT .) , auf die Ostsee
(270 530 BRT .) und auf das nördliche Eismeer (104 354
BRT .) verteilt . Hier im Schwarzen Meer ist vor allem,
von weüigen kleinen Fahrzeugen in Ostasien abgesehen,
die gesamte Tankerflotte der Sowjets von 21 Oel-
transportern mit 126 000 BRT . stationiert . Auf diese
Seemacht gestützt , haben die Bolschewisten nach der Er¬
oberung der Küste von Odessa bis Kertsch durch unsere

'Truppen immer wieder versucht , über das Meer An¬
griffe gegen die deutsche Slldflanke vorzutragcn , aber
die überlegene deutsche Luftwaffe brachte im Verein
mit unserem wachsamen Küstenschutz diese Versuche stets
zum Scheitern . Neben zahlreichen Kriegsfahrzeugen
haben die Bolschewisten hierbei einen erheblichen Teil
ihrer Handelsschiffe , besonders größere Transporter,
verloren . Odessa , Nikolajew und Cherson blieben fest
in unserer Hand , und Feodosia und Kertsch wurden
in einer großen Kesselschlacht im Mai dieses Jahres
endgültig der deutschen Ostfront gesichert . Mit dem Fall
von Sewastopol verlieren die Sowjets nun den Eck¬
pfeiler ihrer beherrschenden Stellung am Schwarzen
Meer , dessen Ostküste mit dem nur zweitrangigen
Kriegshafen Noworofsisk , mit Tuapse , dem Heimathafen
der Tankerflotte , sowie mit Poti und Batum unter
deutscher Bedrohung , vor allem aus der Luft , liegt.

Schon heute steht der Rest der roten Kriegs - und
Handelsflotte im Schwarzen Meer vor der Frage , ob die
Flucht in die türkischen Häfen oder die Selbstvernich¬
tung ihr Schicksal werden soll . Der Fall von Sewastopol
ist gleichbedeutend mit dem Verlust . der bolschewistischen
Machtstellung am Schwarzen Meer und leitet über
zum _Zusammenbruch der westkaukasischen Küstenfront.
Gewiß ist die Seemacht der ^ Achsenmächte in diesem
europäischen Randmeer nur klein , aber wiederholt schon
haben sich rumänische Kriegsschiffe über und unter
Wasser erfolgreich mit den Sowjets gemessen , und
neuerdings sind deutsche und italienische Schnellboote
mit großem Erfolg gegen die roten Seestreitkräfte ein¬
gesetzt worden . Vor allem aber ist es die überlegene
deutsche Luftwaffe , die jetzt das Schwarze Meer und
damit die dem Feind noch verbliebene Küste unbestritten
beherrscht und alle sowjetischen Versuche , hier das
Schicksal noch einmal zu wenden , zur Ohnmacht ver¬dammt.

Der Jahrhunderte alte moskowitische Traum der
alleinigen Beherrschung dieses südeuropäischen Meeres,
das die Brücke nach Vorderasien und darüber hinaus
nach dem zentralasiatischen Raum schlägt , ist mit dem
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Unser Tagesspiegel
2m mittleren und südlichen Abschnitt der Ostfront
sind die deutschen und verbündeten Truppen zum
Angriff angetreten.
Sewastopol wurde von den deutschen und rumä¬
nischen Truppen nach 25tägigem erbittertem Ringen
genommen.

Der Führer beförderte Generaloberst von Manstein
zum Eeneralfeldmarschall.
In Aegypten kämpfe » die Streitkräfte dcb Achse
gegen die letzte feindliche Befestigung vor Alexan¬drien.

Im Juni wurden von unserer U -Boot - und Luft¬
waffe insgesamt 886 »00 BRT . versenkt.
Japan verzeichnet neue Erfolge im Kampfe gegen
Tschungking -China.

Anläßlich der Jnkrafttretung des Gesetzes über den
Einsatz der deutschen Frau im Kriege sprachen in
Berlin der Reichsarbcitsministcr und die Reichs-
frauensiihrerin.

In Fortsetzung der Krcisbcreisung besuchte Gau¬
leiter Paul Wegener am Dienstag Bremen , wo er
vormittags vor Vertretern der Wirtschaft , abends
vor den Politischen Leitern sprach.



Sinn des öesehes See erwerbstSÜgen seau
krhattungder flrdottskrast und sörderung der Lebenskraftdes deutschen Volkes

Vertust dieser Ssestellung ausgeträmirt. Der ständige
Drang der voten Machthaberzum Bosporus hin ist für
immer beseitigt. Die Herrschaft über das Schwarz«
Meer bedeutet aber auch eine unmittelbare Bedrohung
fiir das Kaukaisusgebietmit seiner aus zahlreichenund
sehr unterschiedlichenVolksstämmen zusammengesetzten
Bevölkerung und mit seinen reichen Oelvorräten, die
für die sowjetische Versorgung besonders günstig lagen.

Schon öfter in der langen Völkergeschichtestanden
germanischeKrieger an diesem Meer, zu dem so viele
der großen europäischenStröme den Weg weisen. Heute
sind es die schlacht- und wsttererprobten Soldaten des
GroßdeutschenReiches, und diesmal stehen an ihrer
Seite auch die Waffengofährten aus anderen europäi¬
schen Nationen. Diese Soldaten des Führers find hier,
wie schon vor mehr als einem Jahrtausend ihre, Vor¬
fahren es waren, die Schützerund Vorposten unseres
Erdteils , und drohend erhebt sich über das Schwarze
Meer ihr Schwertarm nicht bloß gegen die bolsche¬
wistischeFlut aus Asien, sondern nicht minder gegen
jenes Vritentum, das Europa gewissenlosan die Hor¬
den Stalins preisgab. Mit Sorge aber schauen die Bri¬
ten aus ihrer alten Sperrstellung in Vorderasten heute
nicht bloß nach Westen, wo von ferne das Rollen der
Panzer des Generalfeldmarschalls Rommel zu ihren
Ohren dringt, sondern auch nach dem Norden, wo sich
eine neue Blöße dieses „Genicks des britischen Welt¬
reichs" aufzutun beginnt, wie Bismarck einmal treffend
den Raum um den Suezkanal bezeichnethat. Bricht
dieses Genick, dann zerreißt die Lebensader nach Indien,
dem kostbarstenJuwel der zusammengeraubtenLander-
krone des Empire.

Sieg des Keldenlums
(Fortsetzungvon Seite 1)

strichen worden. Die letzte Möglichkeiteiner Flanken-
bedrohung sür die neuen deutschen Operationenan der
Ostfront ist beseitigt. Sewastopolstellte leinen Dorn in
der Südslanke der deutschen Ostfront in ähnlicher Weise
dar, wie es Tobruk im vergangenenSommer sieben
Monate hindurch alr der afrikanischen Front war. Nach¬
dem der Flankendornin Afrika beseitigtwurde, konnte
es dort den ungestüme« Vormarsch bis vor die letzte
befestigteStellung in 166 Kilometer Entfernung von
Alexandriengehen. Wir möchten es gern als ein gün¬
stiges Omen nehmen, daß der Fall von Sewastopolzeit¬
lich mit der Ankündigung zusammenfällt, daß die deut¬
schen und verbündeten Truppen an der Ostfront zu neuen
entscheidenden Angriffen angetretensind.

Für die Leistungenunserer Truppen und der verbün¬
detem «rumänischemSobtmten, die den stolzen Sieg an
ihre Fahnen geheftet haben, kann kein Wort des Lobes
und des Dankes zuviel sein. Gerade die Parallele zum
Krim-Krieg, die im Wehrmachtsbericht angedeutet
wurde, steigert die Leistungender deutschen und rumä¬
nischenSoldaten ins Heldenhafte.

Historische Reminiscenzensind nur dann angebracht,
wenn sie Gegenwartsbeziehunghaben. Die Erinnerun¬
gen an den Krim-Krieg aber find von blutvollsterGe¬
genwart erfüllt. Der Vergleich- er Belagerungsdauer
und der Angriffstaktik, der Vergleichder damals und
heute errungenen Erfolge läßt das Ringen um Se¬
wastopolim Jahre 1842 als einen Heldenkamps in die
Geschichte eingehen, in dem der Mut und die Tapferkeit
des deutschen und rumänischenSoldaten, die Ueber-
legenheitder Führungund der nie versagende Angriffs¬
geist unsererTruppen eine Entwicklungherbeiführten,
die das Schicksal Sewastopols besiegelte.

Mtierkreu; siir höchste kinlatzbereilschast
Berlin,  1 . Juli. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des EisernenKreuzesan ObergesreitenSchulte,
Geschützführer in einem Flak-Regiment.

OboiyefrÄter Ernst Schulte ist am 26, April 1912 zu
Luidenscheid in Wests, geboren,, hat im zahlreichen schwe¬
ren Kämpfen des Westfeld̂uges und,gegen die Sowjet¬
union höchste Einsatzbereitschaftbewiesen. Bei der Ab¬
wehr eines starken feindlichen Panzerangriffs am der
Land enge von Kertsch am 13. März 1942 zeichnete er
sich durch Kaltblütigkeit und Entschlußfreudigkeitbe¬
sonders aus . Nachdem sein Geschützführerausgefallen
war , übernahm er die Führung des in vorderster Linie
zur Panzerabwehr eingesetzten Geschützes, vernichtete
elf der angreifendemPanzer und beschädigtefünf wei¬
tere schwer. Dadurch wurde der Angriff zum Erliegen
gebracht. Der tapfere Obergefreite kämpfte trotz einer
Verwundung weiter, bis er erneut schwer veroumdet
wurde. Diesen Wunden ist er inzwischenerlegen.

Abschluß des JugendtreffensWeimar-stören;
Rom, 1. Juli . Mit einem Empfangder europäischen

Staatsjugendführer durch den Königlich-Italienischen
Außenminister Graf Ciano  im Siegessaal des Pa-
lazzo Thigi fand das europäischeJugendtreffen Wei¬
mar-Florenz in Rom seinen Abschluß. Dem Empfang
wohnte auch eine japanische Delegation bei. Stabsfüh¬
rer Moeckel  stellte dem italienischen Außenminister
die Jugendführer der 14 Nationen vor und dankte in
ihrem Namen für die herzliche Aufnahme im faschisti¬
schen Italien . Außenminister Graf Tiano dankt Stabs¬
führer Moeckel als dem Vertreter des Jugendsührers des
DeutschenReiches für die Crußworte der europäischen
Jugend.

Berlin,  1 . Juli. Im Reichsministeriumfand «ine
Kundgebungstatt aus Anlaß des Inkrafttretens des
Gesetzes zum Schutze der erwerbstätigenMutter. Dieses
Gesetz, das am Ehrentag der deutschen Mutter vom
Führer unterzeichnet wuroe, erweist sich als em Sozial¬
werk von weitesttragenderBedeutung: denn in dieser
Zeit, in der Hunderttausend« von deutschen Müttern »n
angespannterArbeit für den Sieg stehen, soll dieses
Gesetz sie der größten Sorge des Alltags entheben. Es
verkörpert in seiner ganzen Art und Haltung den klaren
Willen der Partei und des Staates, wertvollste-Volks¬
kraft in der deutschen Mutter und ihren Kindern zu
hegen und z» fördern. . (s ^ .

Als erster ergriff Re-ichsarbe-itsmimste-r Seldte  das
Wort, Er gab einem Ueberblick über die Sozichlmaßnah-
men des Nwtionalsozialismns, die diesen beWtvnenden
Volkstodbannten. Als Krönung dieser bisherMen gesetz¬
geberischenArbeit sei nun das Gesetz zum Schutze der
erwerbstätigen Mutter in Kraft getreten.

Frau Scholtz - Klink  unterstrich in ihren Ausfüh¬
rungen das Sozialwerk. Sie betonte mit Nachdruck, daß
es immer der Standpunkt der Partei war und blei¬
ben wird, daß die Frau , wenn Mutterpflichten an sie
herantreten, nicht unter dem Zwang der Erwerbsarbeit
stehen soll. Der Jdealzustand sei und bleibe, daß die
Frau der Familie, den Kindern gehöre. Der Krieg
aber verlange auch von der Frau und Mutter den Ein¬
satz im Beruf, damit das deutsche Volk seinen Lebens¬
kampf bestehe. Das Mutterschutzgesetz soll nun in dieser

See italienische weiirmachtsderichr
Rom,  1 . Juli. Das Hauptquartierder italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „Die Operationen der
italienischenund deutschen motorisiertenund Panzer-
Streitkräftein Aegypten, die den Raum von Fi Daba
durchschritten haben, gehen weiter. Die militärischen
Anlagen von Malta wurden zu wiederholtenMalen
von Verbänden der Luftstreitkräfte der Achsenmächte an¬
gegriffen und bombardiert. Zwei Spitfire wurden ab¬
geschossen. Eines unsererFlugzeugeist vom Einsatz am
gestrigenTage nicht zurückgekehrt. Im Verlauf von
Operationenzur Versorgungder Cyrenaikahaben wir
einen Begleitavisodurch Torpedoschuß verloren. Die Be¬
satzung wurde zum guten Teil gerettet. Im östlichen
Mittelmeer wurde südwestlich von Jaffa ein feindlicher
ölM-BRT.-Handelsdampfer, der im Eeleitzug fuhr, von
unserenTorpedoflugzeugenversenkt."

Bigo, 1. Juli . Der frühere Oberbefehlshaberder
britischen Mittelmeerflotte, Adniiral Sir Andrew
Tunningham, ist dieser Tage in Washington einge¬
troffen. In einer Pressebesprechung wurde er von
amerikanischenJournalisten nach den Ursachen der
neuen britischen Niederlage in Nordafrika gefragt.
Eunningham erklärte, die AHsenluftrvaffehabe Malta
„so beharkt", daß die dortigen britischen Streitkräfte
neutralisiert wurden. Rommel habe daher alle Ver-
tärkungen erhalten . Sogar ziemlich mehr, glaube ich,
als wir dachten. Weiter wollte sich Eunningham über
die Niederlage Englands nicht äußern.

Stockholm,- 1. Juli . Wie der LondonerNachrichten¬
dienst meldet, ist' das ägyptischeKabinett in der Nacht
zum Mittwoch zu einer Sondersitzungzusammengetreten.
Ministerpräsident Nahas Pascha wurde vom König
Faruk empfangen. Ueber den Gegenstand der Sitzung
verlautet nichts, doch dürfte sie zweifellos im Zusam¬
menhang mit den letzten kriegerischenEreignissen ge-
tanden haben.

fünf Jakre Konflikt mit kstina
Tokio,  1. Juli . Am ersten Tage der Eedenkwoche an¬

läßlich des fünften Jahrestages des Beginns des China-
Konfliktes hielt Oberst Pahagi , der Chef der Presseabtei¬
lung, eine lange Anspracheüber den Rundfunk. Japan
wolle nicht die Zerstörung Chinas, sondern seinen Wohl¬
stand und seine Entwicklung. Japan wolle China nicht
erobern, sondern wünsche die Zusammenarbeit mit dem
chinesischen Volk. Durch die Eroberung der Schlüssel-
punkte in China, die von strategischerund politischerBe¬
deutung seien, habe Japan den Wog für die Errichtung
einer nationalen Regierung unter Wangtschingweifrei¬
gemacht.

Pahagi gab dann bekannt, daß in den fünf Jahren
des China-Konfliktesder Feind 2 328 788 an Toten ver¬
loren habe. Die Eesamtverlustedes Feindes an Toten,
Verwundeten, Gesliichteten und Gefangenenwerde aus
fünf Millionen geschätzt. Unter dem von den Japanern
erbeutetenMaterial befänden sich 4988 Kanonen, unge¬
fähr 23 886 schwere und leichte Maschinengewehre,
688 888 Gewehre, 1486 Autos, darunterzahlreiche Pan¬
zer, 2488 Eisenbahnwaggons, 588 größere Schiffe. Das
von den Japanern besetzte Gebiet sei dreimal so groß
wie Japan und besitze unerschöpfliche Reserven. Die ja¬
panischen Verlustebetrügen etwa 186 888 Tote.
HenAkkiiZ desetrt

Das Hauptquartier der japanischen Strevtkrüfte in
Zentralchina gab am Mittwoch die Einnahme von

Notlage zwischenWirklichkeit und Jdealzustand eine
Brücke bilden. Es sei ein Beweis däfür, daß der Na¬
tionalsozialismus auch in Zeiten großer Bedrängnis
das Ziel im Auge behalte, Mutter und Kind zu um¬
hegen, die Blutkraft und die Arbeitskraft des deut¬
schen Volkes im gleichen Maße zu erhalten. Aus der
Gegenüberstellung der bisherigen Mutterschutzmaßnah¬
men zu dem-neuen Gesetz und seinen darin niedergeleg¬
ten Bestimmungen erweise sich ganz besonders deutlich
der Fortschritt dieses Gesetzes zum Schutze der werk¬
tätigen Mutter.

In Vertretung von Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
sprach sodann Oberbefehlshaber Marrenbach.  Er
erklärte daß auch die DeutscheArbeitsfront eine starke
Steigerung der Frauenarbeit nicht für wünschenswert
halte ; aber die Lage des Reiches und die Notwendig¬
keit beizeiten alle Kräfte für die Verteidigung von
Volk und Heimat einzusetzen, habe dazu gezwungen, die
Frauenarbeit in die Gesamtleistung der Nation einzu-
beziehen. Schon mit dem Beginn ihrer Tätigkeit habe
die DeutscheArbeitsfront umfassend, soziale Betreuung
der erwerbstätigen Frauen in Angriff genommen, ge¬
treu der ihr vöm Führer zugewiesenen Aufgabe, alle
Werktätigen durch die bestmögliche geistige und körper¬
liche Verfassung zur Höchstleistung zu befähigen. So
stünde die gesamte Frauenbetreuung der DAF. unter
dem Gesichtspunkt der bevölkerungspolitischenBestre¬
bungen des nationalsozialistischen Staates zum Schutz
der 'Mutter.

Hengfeng durch die Japaner bekannt und sagt weiter,
daß die Dschekiang-Kigngsi-Eisenbahn infolgedessenvoll¬
ständig unter die Kontrolle der Japaner gekommensei.

Japanische Bomberverbände unternahmen Angriffe
aus Tschangteh und Taoyuan  im Norden der
Pyovinz Hunan, wie aus einer Meldung aus Dschung-
ting hervorgeht. Tschangteh und Taoyuan liegen am
Puan-FlNß und sind vom wirtschaftlichen, vevkchr stech-
nrschenund sogar politischen Standpunkt aus wichtige
Städte , auf denen zum großen' Teil der Widerstand
Tschnngkingsruht.

Frontberichtenaus Tokio zufolge führte die japa¬
nischeLuftwaffe vom 11. bis 38. Juni vier weitere
Luftangriffe auf Port Moresby  durch. Hierbei
wurden insgesamt 36 Flugzeuge abgeschossen, zwei am
Boden zerstört und ein Frachtdampfervon 8888 VNT.
versenkt: vier japanische Maschinenwerden vermißt.

Japanische Marine-einheiten besetzten am 21. Juni die
Insel lsiroßnatoena  nordöstlich von Singapur.

Unruken kn indischer Provinz
- Bangkok, 1. Juli . Die Unruhen in Indien nehmen
ihren Fortgang . Sie haben ihre Ursache in der ver¬
stärkten nationalen Bewegung und teilweise auch in der
großen Knappheit an Lebensmitteln ; sie hat jetzt auch
die Provinz Bihor ergriffen. In den landwirtschaft¬
lichen Bezirken, dieser Provinz haben sich die Bauern
erhoben und plündern die Lagerhäuser. Die Regie¬
rung hat an die gesamte Polizei 'in der Provinz Waffen
verteilt und den Gebrauch von Vambusstücken mit
Eisenspitzen. Schwertern und Speeren erlaubt , um die
Aufständischenzu bekämpfen.

Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. Gustav Adolf Scheel,
Salzburg , wurde am 21. Juni vom Führer zuM ff-Gruppen-
führcr befördert.

Beim Terrorangrisf auf Bremen in der Nacht zum Sonn¬
tag verlor die britische Luftwaffe 15 Flugzeuge.

Neuer türkischerBotschafter in der Sowjetunion . An Sielte
des aus der Sowjetunion zurückkehrenden türkisck>en Botschaf¬
ters Aktah wurde der zivcitc Generalsekretär im türkischen
Attbenministeriüm Dschevat Atschikalin zum Botschafter bei
der Sowsttregierrmg ernannt.

vesörderungen und krnennungen
Berlin , 1. Juli . Der Führer hat besördert:
Im Heer:  Mit Wirkung vom 1. 4. 1942: Zum Oberst:

den Oberstleutnant Scheiber : mit Wirkung vom 1. 8. 1942:
Zum -Obersten : Die Oberstleutnant «: von Oelhafen , Koch (Wil¬
helm ). Poppc -, Lorenz (Fritz ). Fuchs (Friedrich ), Dillma -nn)
Erdnumn (Georg), Euse . Krehenberg ; mit Wirkung vom I . 7.
1942: zum General der Infanterie : den Generalleutnant von
Rintelen : zum General der Artillerie : den Generalleutnant
Herzog : zu Generalleutnant «!» die Generalmajore : Kuehn,
Krehsing,  Schnecken -burger , Schröder (Rudolf ), Kirchheim,
Lahode . Kobus , Grojchnpf , Ritter von Molo . Schneider (Ernst ):
zu Generalmajoren : die Obersten : Freiherr von Mauchen -Hcim
(Anton ) genannt Bechtesheim . Kretschmer Reichsfreiherr von
und zu der Tann -Rathsamhauscn . von Kirchbach (Harry ),
Voigt (Adolf). Deutsch, Herbst (Paul ), Förster , Rotk^ , von
Diebahn . Laug (Viktor ), von Dcwitz genannt von Krebs,
Wähle . Zeiß , Schütze, Heinrichs . Kell, Debet , llbi , Rosfi, von
Grasten . Gutknecht , Polen , Schuberth . Dau -ber (Julius ),
Knoerzer (Hans ). Freiherr von Leoprcchting (Wakdemar ),
Fiedler (Erich), Freil -crr von Lutz (Ernst ) . Daser (Wilhelm ),
Facckerstedt. Schulz (Friedrich ). Doeckh-Behrens , von Schütz,
Stamm von Ruvillo . Ruchle von Lilienstern . Fr -Ye, -Hintzc; zu
Generalärzten : die Oberärzte : Dr . Abesser, Dr . Danielsen , Dr.

Ver flngriff der flchse an allen sroirlen
stuf Sem köliepunkr des Krieges — Letzte Barriere vor fllerandrien — das Bild der kämpfe im offen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitunq

vr . 1V. sein Berlin,  1 . Juli . Von heute ab hält
die ganze Welt den Atem an. An diesemTage ist der
Krieg aus einen Höhepunkt gelangt, von dem aus sich
früher oder später die gewaltigen Spannungen lösen
müssen, die sich in den vergangenenMonaten ausgestaut
haben. Die deutschen und verbündeten Truppen im Osten
znm Angriff angetreten— Sewastopol, die stärkste Fe¬
stung der Welt, nach dem Durchbruch in den inneren
Festungsgürtelin völlig unhaltbarerLage — die deut¬
schen und italienischenTruppen im Angriff gegen die
letzte befestigtefeindlicheStellung etwa 188 Kilometer
vor Alexandrien— kein Zweifel mehr: die letzten großen
Entscheidungen aus den Schlachtfelderndieses Krieges
reisen heran.

Die britische Agi-iiMoin, hatte sich bis in die letzten
Tage über die afrikanische Katastrophe noch mit der
Hoffnung auf das Aushalten Sewastopols' zu trösten
gesucht. Die Nachrichtvom Fall Sewastopols trifft also
auch Churchill schwer. Wie sehr man in England das
eigene Schicksal mit demjenigen der Sowjetunion ver¬
knüpft empfindet, das bezeugtedie heute im Unterhaus
gefallene Aeußerung: „Wo würden wir stehen, wenn
wir die Sowjets nicht hätten !" Die Tatsache des Falles
von Sewastopol wird Churchill nun wohl nicht mehr
durch Phrasen ans der Welt schaffenwollen. Es wird
überhaupt der Zeitpunkt kommen — und er nähert
sich mit Riesenschritten! , an dem er Niederlagen nicht
mehr in Siege oder in mehr oder weniger harmlose
Zwischeiffälle umfälschen kann, wie er es im
Hinblick auf Aegypten durch seine Agitatoren und

' Freunde noch einmal »ersuchen möchte. Als
Krönung solcher Bagatellifierungsversucheerscheintder
Satz. den man jetzt in verschiedenenAbwandlungen in
englischenund amerikanischen Blättern lesen kann.
Dieser Krieg in Nordafrika, so heißt es da, sei doch nur
ein Miniaturkrieg, und es sei durchaus wahrscheinlich,
daß sein Verlauf den Zeitpunkt beschleunigenwerde, an
dem die eigentlichenReserven der britischen Macht in
Europa zum Einsatz gelangten. Es fehlt nicht viel, so
wird man sagen, daß man Gott auf den Knien danken
musst, daß man endlich den lästigen Krieg in Afrika vom
Halse habe und sich jetzt größeren Zielen zuwenden
könne. Es sind nicht alle Leute in England und den Ver¬
einigten Staaten geneigt. Herrn Churchill so leichten
Kaufes davonkommenzu lasten. Die „Washington Post"
ist so taktlos, ihn an die Worte zu erinnern, die er erst
in der vergangenen Woche im amerikanischen Senat

sprach, und deren Wert nach den letzten Nachrichtenaus
Nordafrika nun zweifelhaft erscheine. Niemals, so hat
Herr Churchill den Senatoren versichert, werde England
Aegypten preisgeben. Für den Fall . daß er wirklich in
der Abwehr der Unterhausopposition, für die jetzt der
Abgeordnete Milne in Begründung des Mißtrauens-
antrages äußerst scharf vom Leder gezogen hat , weiterhin
die Bedeutung der afrikanischenNiederlage zu verklei¬
nern suchen sollte, wollen wir seine eigenen Worte
zitteren, die er am 7. Mai des vergangenen Jahres im
Unterhaus gesprochenhat : „In einigen Kreisen", so
sagte er damals, „macht sich die Tendenz geltend, vom
Mittleren Orient in der Weise zu sprechen, als ob wir
uns erlauben könnten, dort unsere Stellung zu ver¬
lieren, aber niemand darf die Bedeutung der Dinge
unterschätzen, um die wir im Niltal kämpfen. Der Ver¬
lust des Niltals und des Suezkanals, unserer Stellung
im Mittelmeer und Maltas würden die schwersten
Schläge sein. die wir überhaupt erhalten können. Wir
sind entschlossen, unter Einsatz aller Hilfsmittel des
britischen Reiches für diese Stellung zu kämpfen und
haben allen Grund zur Annahme, daß wir diesen Kampf
erfolgreichbestehen werden."

Es ist höchst fraglich, ob Churchill diese Worte heute
noch wiederholen möchte. Die Achsenstreitkräftestehen
19V Kilometer westlich von Alexandria im Kampf gegen
die letzte Barriere vor dem Nildelta. Der „Daily Tele¬
graph" baut schon vor mit der Versicherung, daß man
gegebenenfalls auch nach dem Verlust von Alexandria
noch aus neuen Stellungen zu einem Gegenangriff an¬
treten könne, und schließlich diskutiert man in der eng¬
lischen Presse bereits darüber, was mit den britischen
Kriegsschiffenin Alexandrien geschehen soll, wenn sich
die Achsenstreitkräftediesem wichtigen britischen Stütz¬
punkt im Mittelmeer nähern würden. Das eine muß
der englischen Oeffentlichketheute klar sein, daß in dem
Kampf, der jetzt in dem „Flaschenhalsvon El Alemain",
zwischenMittelmeer und Katarrasenke entbrannt ist,
das Schicksal Aegyptens auf des Messers Schneide ge¬
stellt wird. „Es herrschtein resoluter Dünkirchen-Geist",
so verkündet London, und „die Lage ist sehr ernst, aber
weiterhin flüssig", so erfindet Annalist ene neue For¬
mulierung. Wir haben dem nichts hinzuzufügen.

In allgemeinenBetrachtungenzur Kriegslage stützt
man sich im Feindlaaer nach wie vor vor allem auf die
Hoffnung, daß die Sowjets durchholten werden. Dir
Mitteilung des Wehrmachtsberichtes, daß die deutschen
und verbündete« Truppen an der Ostsrout zum Angriff

angetretensind, wird auch die frechsten Illusionisten auf
der Gegenseite erzitternmachen. „News Chronicle" sagt
ahnungsvoll, daß die nächsten 98 Tage von entscheiden¬
der Bedeutungsein würden, und ähnlich meint die „New
Pork Times": „In den nächsten drei Monaten wird sich
alles herausstellen. Jetzt, Anfang Juli , tun wir gut
daran, uns aus das Schlimmste vorzubereiten, denn das
steht noch bevor." In diesem Zusammenhangerfolgt das
Eingeständnis, daß die Juni-Schlachten, wenn sie auch
nicht entscheidend gewesenseien, doch bereits alle Hoff¬
nungen der Alliierten auf einen eigenen Osfensiverfolg
in diesem Jahr getötet, jede Spur von Illusion zerstört
und die Stimmung des amerikanischen Volkes vollkom¬
men geänderthätten. Jetzt macht man sich also langsam
aus alles gefaßt.

Von den Kämpfen im Osten und ihren Entwicklungs¬
möglichkeitenhat man sich in England bis weit in den
Frühling hinein auf Grund einer unglaublich frech ver¬
logenen Nachrichlenpolitikein völlig falsches Bild ge¬
macht. -Das sucht man jetzt, um ueü n̂ schweren Ent¬
täuschungen vorzubeugen, wieder etwas zurechtzu¬
rücken. Der militärisch« Korrespondent des ,.Obser¬
ver" versucht seinen Lesern die Bedeutung der Tatsache
klar zu machen, daß es den Deutschengelungen ist, nach
den Kämpfen in der Gegend von Charkow über 50
Meilen in das Sowjetgebiet weiter hinein vorzustoßen.
Es sei falsch, so heißt es weiter, wenn man britischer-
seits die deutschen militärischen Erfolg« an der Ostfront
nach im vergangenen Jahr gültigen Maßstäben bemesse,
denn die gesamte Kampfart habe sich inzwischenan der
Ostfront wesentlich geändert. Gegenwärtig sei es so,
daß die Sowjetunion es sich bei den Kämpfen dieses
Sommers weniger leisten könne, einen 50 Meilen langen
Gebietsstreifen zu verlieren als im vergangenen Jahr
ein Gebiet von 300 Meilen. Zumindest hätten die
Deutschen im Gegensatz zu den «Sowjets nach zwei¬
monatigen Kämpfen etwas an Erfolgen vorzuweisen.
Mit Ausnahme des Hafens von Sewastopol, (wie lange
noch?) hielten sie die gesamteHalbinsel Krftn und seien
im übrigen zum erstenmal weiter als zu irgendeinem
früheren Zeitpunkt in östlicherRichtung über Charkow
hinaus vorgestoßen. Wenn auch der Vormarsch der
Deutschenjetzt sehr langsam erfolge, so erfolge er aber
auch ebenso sicher. Das, Entscheidendebei allem sei, daß
nicht etwa die Sowjets , sondern die Deutschenvorrück¬
ten. Immer mehr schlosst« sich die beiden gewaltigen
Zangen, deren einer Arm von den Armeen Bocks
und deren anderer von den Panzerverbänden Rommels
gebildet werd«.

Die LkUsrkiM
Churchill mimt den starken Mann

Im englischen Unterhaus hat heute im Beisein
Churchills die angekündigte Debotte begonnen. Chur¬
chill mag sich diese Angelegenheit ganz anders vor¬
gestellt haben, als er zu seinen Kriegskumpanen nach
Washington reiste. Er hoffte damals sicher, einen
großen Trumpf mit heimbringen und als Triumphatoi
auftreten zu können. Die militärischen Ereignisse an
allen Fronten haben ihm das Konzept gründlich ver¬
dorben. Heute steht er in der Verteidigung gegen einen
Mißtrauensantrag ! Das ist selbstverständlich, -daß er
den parlamentarischen Kampf mit einem äußeren Er¬
folg abschließenwird, aber es muß ihm doch peinlich
in den Ohren klingen, wenn die „Times", die auch einen
anderen Verteidigungsminister haben möchte heute aus¬
drücklichfeststellt, daß nicht ein Sieg in Westminster
sondern nur ein Sieg in Aegypten die Oeffentlichteit
interessieren könne.

Inzwischen zeigt sich. daß Churchill in dieser kritischen
parlamentarischen Lage in genau der gleichen Weise
zu operieren gedenkt, wie seinerzeit nach der Kata¬
strophe von Singapur . Er schickt eine Scheinopposition
vor, um sich schließlich hinter ihr verstecken zu können.
Charakteristischdafür ist die Rede des Admirals Keyes
der so tut , als wolle er Churchill torpediere«, der ih«
aber tatsächlichdoch in Schutz nimmt. Wie die Rollen
verteilt sind. konnte sich Churchill in der -Geste des
starken Mannes präsentieren, der den Kampf mit dein
Drachen der Opposition geradezuherausfordert . Als die
selbstverständlichgestellte Anregung kam, daß die Ein¬
bringung des Mißtrauensantrages wenigstens bis zum'
endgültigen Abschlußder Schlachtum Aegypten zurück--
gestellt werden möge, stand Churchill auf und sagte
„Nein". Man habe in seiner Abwesenheit den Miß¬
trauensantrag angebracht, und seit einer* Woche rede
man darüber in der ganzen Welt. § o solle man denn
gleich an die Sache herangehen, sollst werde der Ein¬
druck noch schlechter. *

Der Führer der Opposition, der Abgeordnete Milne,.
legte sich dann kräftig ins Zeug. Er ging von der Fest-'
stellung aus, daß.  England sich in einer gefährlichen
Lage befinde und daß gehandelt werden müsse. Charak¬
teristischfür die Erkenntnis und die Stimmung weiter
englischer Kreise ist es, wenn Milne ausruft : „Gott
weiß. in welcher Lage wir uns befänden, wenn wir
Sowjetrußland nicht hätten." Wie lange England noch
auf die Sowjetunion rechnen kann, das wird wesent¬
lich auch von dem Erfolg des jetzt begonnenen An¬
griffs im Osten abhängen. Die Anklagen Milnes gipfel¬
ten in der Forderung, die heute von einer englischen
Mehrheit unterstützt wird. für die sich aber aus Furcht
vor dem politischen Chaos und vor der Terrorfuchtel
Churchills nur eine kleine Minderheit bis zur letzten
Konsequenz einzusetzenwagt, daß das Amt des Ver¬
teidigungsministers von demjenigen des Premiermini¬
sters getrennt werden solle. Recht nett wär es auch,
als Milne feststellte, daß die Regierung aus jeder
Niederlage eine wunderbare Agitationsgeschichtemache.
Es ging recht dramatisch in der Sitzung zu. Es hagelte
Zwischenrufe und Ordnungsrufe, aber im übrigen
klappte die Churchill-Regie doch einigermaßen: Sir Ro-
ger Keyes . wand sich zwischen Wenn und Aber. und
Oliver Lytielton als Regierungssprecher suchttzGer Op¬
position nachzuweisen, daß ihre Forderungen sich nur aus
Widersprüchen zusammensetzen. Im Grunde war alles
nur lächerliches Theater , dazu bestimmt, den Hinter¬
grund für die Verteidigungsrede Churchills zu- schassen,
deren Schema man schon im voraus mit ziemlicher
Sicherheit abzeichnenkann. är. v . scsi.

Auch das Oberhaus  war am Mittwoch' zu einer
„Kriegsdebatte" zusammengetreten. Lord Cranborne gab
als Regierungssprecherzu, daß die Engländer nicht nur
bedeutende Verluste an Menschen und Material erlitten
hätten, sondern auch strategischwichtiges Gebiet aus
einem der bedeutendsten Kriegsschauplätzê ausgeben
mußten.

Maerkl , Dr . Lisch zu Gsneralvetermären : die Oberstveierinare:
Dr . Carn , Dr . Muhn : 4» Obersten : die Lberstssutnante : Kar¬
mins , Dorn (Friedrich ), von Gropper , Dr . Weih-etKruch Dr.
Schuegraf , Barrdelow , Behring , Ludwig (Wilhelm ) , Scherbe-
ning , Ehdom . von Korkt, Macholz «Joachim ). Kranckc.
Wedra . Podhajskh , Bittner , Hoerlg , Bachelin -, Unrein , Fneinel.
Scharen -berg , Westhvff. Noetzel, Kuhr . OIlendorf (Walter ).
Erueter , Schoenbeck, Kleindienst . Mensing , Linhart , Schnndt-
Casdorff , Freiherr von Eckardtstein, Ulrich .(Rudolf ), Dipl .-
Jnq . NvSke, Oelze, Wismer . Roters , Viermal !!!, Goetli Hein¬
rich) , Hahn (Kurt ), Dr . Zimmcrmann (Lothar ), Nortus . von
Tippel -stirch , Neumann (Heinz-Ulrich). Schwatlo -Gesterding,
Dr . Gerber (Victor ), Schaeser (Lothar ), Ruppert (Erich). Leng-
nick (Heinz). Heinert , Hahn (Ulrich), Schedl (Lndlchg), Dr.
Bingcmer . Jepski , Klein (Friedrich ), Lemth- Garbsch «Walter
Heinrich ), Belau , Franz , von Rochow (Hans Joachim ), Arning,
von der Osten (Hennning ), Schmidt (Otto ), Freiherrn von
Sornstein -Biethingen (Hans ). Ercde , Freiherr van Hoii-n'els,
Schmidt (Siegsried ), Divcrzak, Czerny . Hintre (Emil ), Muther,
Moßdorf . Aufschläger , Weniger , Reiche (Armin ), von Masiow
(Gottfried ), Richter (Martin ), Dr . Steffen , Gras Buelow , von
Dennewitz , Lücke (Hermann ), Albers , von Tonet . Hartmaiin
(Erich ), Freiherr von Feilitzsch, von Mueller (Harry ), Trau-
thig (Wilhelm ), Jonkheer de Easembroot , Boehin (Franz ).
Freiherr von Kii-obelsdorss , von Buelow (Ernst ), Ludwig (Wil¬
helm), von Rochow, Tschentfcher, Bastian «Kurt ), .Hildebrand
(Bruno ), Dipl . Jn -g. Schwcrzer (Johann ), Karcher : zu Oberst-
arzteln die Oberstldürzte : Dr , Otto (Adolf), Dr , Schmitt (Jo¬
hann ). Dr . von Goesseln, Dr . Beiger (Hans ), Dr . Hotling.
Dr . Schmidt (Willselm ), Dr . Tust , Dr . Hollmann , Dr . Heuck:
zu Oberstveterinüren : die Obersetdveterinär «: Dr . Kortuem,
Dr . Sintcrsatz . Dr . Sillmer , Dr . Sholz «Alphvns -, Dr . -Schmidt
(Friedrich ) : zn-m Oberst (W) : den Oberstleutnant (W) Wen¬
zel (Karl ).

In der Kriegsmarine:  Nit Wirkung vom 1. Juli
1942: Zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapitäne von Kich-
leben, Faber , Nickel (Otto ). Plum , Fallier , von LossM , Mas-
berg , Nahrath . Paeske , Schemmeh zu Kapitänen sti>r See
(Jng -) : die Fregattenkapitäne (Jig .) Schuck, Schmolimske,
Dr . Kuehne (Max ). Steenbock, Dipl -Jng - Voege, Strobcl (Jo¬
achim) ; znm Kapitän zur See (W) den Fregattenkapitän (W)
Schulze (Max ): zum Kapitän züi See (V) den Fregatteu-
Kapitän (V) Boening.

In der Luftwaffen  Mit Wrkung vom 1. Juli 1942:
Zum General der Luftwaffe : den Generalleutnant Schubert;
zum General der Flieger : den Gereralleutnant Putzler : zum
General der Flakartillerie : den Generalleutnant Heilingbrun-
Ner ; znm Generalleutnant : den Gmeralmajor Freiherr Ritedt
von Eollenberg ; zum Keneralmajo :: den Obersten Pfeiffer : zu
Obersten : die Oberstleutnants Hirlinghausen , Hesscl. Hill,
Schuh , Nittner . Petzald , Kretfchimnn . Erdmann , Wehland,
Wendte , Andersen , Woelbling , vor .Hofsmann , siebe, Halber¬
stadt , Marcard , Heller , Reis, Mahner , Zogeiser, Graepcl.
Weindl , Münster , Witt , Hallstroem, Muehlinghaus , Eichler,
Schramm , Schirineister , Leiber, Freiherr von Befchwitz, Dreyer,
Bleines . Bockeiberg, Kallab . Thorbahn . Schneider , Mueller-
Andriehen , Becker, Gerhardt , Popp , Schneider , Ackermann,
Befiel, Hausse, Popescu , von Beulwit ;, Nngewittcr , Beywcih,
Simson , von Crousaz , van Wersch, Wittich , Graf von Kofis
genannt Schmising -Kerhenbrcck, Wernich , Schwab , Waliher,
von Reichenbach, Knapp , Baumeister , Graf von Dsenburg-
Philippseich , Wedde, Ganz , Wetzet; zu Oberstärzten : -die Ober¬
feldärzte Dr . Kahnt , Dr . Pcpcke, Dr . Milek, Dr . Zurkuhlen,
Dr . Pautay , Dr . Gtatz.

Der Führer hat ernannt : ZmHeer:  Die Oberintendantur-
räto Bergmann , Dr , Mayer und Pauls zu Oberstintendanten.
Den Oberregieriingsbanrat tehmann -Halens zum Ministerial-
rat . In der Kriegsmarine:  Den Ministerialdirigent
Inst zum Ministerialdirektor , den Ministcrialrat Reich zum
Marine -Oborbaudirektor . In der Luftwaffe:  Die Mini-
sterialräte Mueller (Fritz). Barclmann zu Ministerialdiri¬
genten ; den Oberstintendant Dr . öalder znm Generalintendan¬
ten ; den Oberrcgicrungsrat Peters , den Oberregierungsbaurat
Schartz-Arnyash zn Ministdrialrätev ; den Obcrregicrungsrat
Faber zum Oberstintendanten ; den Oderregierungsrat Schmal-
bruch zum Baudirektvr der Luftwaffe.

Willkürakte in Kolumbien . Nachdem kürzlich die Regierung
von Kolumbien strenge Ftnanzmahnahmcn gegen die Staats¬
angehörigen der Achsenmächte angeordnet hatte, . sollen diese,
nach Berichten aus Bogota , jetzt auch aus ihren Äkbeitsstäticn
verdrängt werden . Der Clzcf der koliimblanischc-n ' Fremden-
polizei teilt « mit , daß bereits ein« Anzahl von Firmen in
Bogota Staatsangehörige der Achsenmächte entlassen und durch
cinizeimische Kräfte ersetzt haben.

dmclc anet Vsrlsg : öismsr TsIIang , tiS- äsovssisg V/sssi -ems
ä m. d . t!., Vsvmsn. Vsrlsgsejirsktor Hugo Küblsf. ttsugtscbüü'
Isitsr : lotn s . Visii-Icb. LisIIv. UsupirribriftlsitSl ' Gilbsim ^ ssling.

Gültig sd 15. lsnuar 1?4d. Preisliste dir/9



Wirtschaftsteil der V3.
Daimler-venz

6D der Daimler Benz AD, Stuttgart -Ilnterlürkheim, nahm
die Kapitalberichligung von 75.216 Milk. RM a«f 90.259 Milk. RMsennmis und den bekannten Abschlußfür 1941. wonach auf das
beriLriate Stamm-AK von 60 MM . RM 6 Pzj. Dividende verteilt
werÄ . Di-' berichtigten Vorzugsaktien erhaltet! 3'/, Pzt . (i. V. 4

Schließlichbeschloßdie HV die Schaffung'von zusätzlichemKa¬
pital in $ [>(>' von 30 Mill . RM.

4  Kapitalberichtigung der AG „ Ems - , Emden . Der HD am 17 . 7.
^wird Mitteilung gemacht von der vom AR beschlossenenKapita !»
^ .öerichtigung um 0,21 auf 0,63 Mtll . RM.

Kcrpitalberichtignng der Dorkumer Kleinbahn und Dampfschiffahrt
AlS, Cmden. Der HV. am 17. 7. wird Mitteilung gemacht von dem
Beschlutzdes. AR, das AK der Gesellschaft um 0,2d auf 0,63 Milt.
RM zu berichtigen.

„Treubau " AG für Baufinanzierungen im Deutschen Reiche, Ber¬
lin. In der HD wurde bei einem ausgewiesenen Reingewinn von
109 000- RM wieder eine Dividende von 4 Pzt. auf das AK von
2 Mill . RM . beschlossen. Nach Zuweisung von 10 000 RM . zur ge¬
setzlichenReserve wird der Rest vorgetragen. Der Ncueingang von
Kreditanträgen war immer noch erheblich. Der Umsatz  stieg auf
281$ 2tfUT; RÄ! gegen 261 Mill . RM i. I . 1910.

MechanischeSeilerwarenfabrik Bamberg AG» Bamberg. Die Roh¬
stoffversorgung erfolgte 1941 in ausreichender Weise. Dieser Um¬
stand ermöglichte eine ungestörte Produktion. Die Erzeugung in
Spinnpapier könnte in größerem Umfange erhöht werden. Die Roh-
stoffpreise in Italien blieben gegenüber dem Vorjahr unverändert.
In den anderen Hanfgebieten war die Entwicklungnicht gleichmäßig.
Der Bedarf in den Erzeugnissen war dauernd groß. Die Verkaufs¬
preise in Faser wurden mit Zustimmung des Preiskommissars den
.Rohstoffp'reisen vngeglichen, dagegen wurdx für Papierbindfaden eine
zweimalige Senkung vorgenommcn, Laut Erfolgsrechnnng stellte sich
der Ĵahresertrag auf 0,79 (0 .82) Mill . RM Nach Anlageabschrei¬bungen von 72 018 (116 581) NM. wird ein Reingewinn einschl. Nor-
trag von 48 856 (94 487) NM ausgewiesen, woraus 3 Pzt . (4Vs Pzt .)
Dividende ausgeschüttet werden sollen.

„Patria " Spinnerei und Wirkwarenfabriken AG» Heidenreichstein.
Der Geschäftsumfang- hat sich 1941 ungefähr auf Borjahrshöhe ge¬
halten. Bet Gesamterträgnissen von 1,46 (1,51) Mill . RM verbleibt
nach Abschreibungen-von 0,25 (0,42) Mill . RM einschl. des voll vor¬
getragenen Gewinns aus 1940 von 40 613 RM ein Reingewinn von
49 834 RM , der laut HV.-Beschluß wieder auf neue Rechnung genom¬men wird.

Ungarische Baumwollindustrie A-C» Budapest. Nach Dotierung des
Wertoerminderungsfonds mit einer Million Pengö wird ein Rein¬
gewinn von 771 000 Pengö ausgewiesen. In der HV wurde auch
die Fusion mit der Filtex AG,  einer der größten
Textilfabriken in Ilngarrn , zur Kenntnis genommen. Zum Zwecke
der Fusion, der das Bestreben zrî runde liegt, die Auswertung der.
Kapazität der Betriebe rationeller zu gestalten, werden neue Aktien
ausgegeben.

Kötiher Ledertuch- und Wachstuch-Werke A-G, Coswig, Bez. Dres¬
den. Die HV der Kötitzer Ledertuch- und Wachstuch-Werke A-E.
Toswig, Bez. Dresden, die eine Berichtigung des Grundkapitals
von 5,148 Mill . RM auf 7,722 Mill . RM vornimmt, soll den Vor¬
stand bis zum 1. 7. 1947 ermächtigen, das Grundkapital durch Aus¬
gabe neuer Inhaberaktien und unter Ausschluß des gesetzlichenBe¬
zugrechts der Aktionäre um his zu 278 000 RM zu erhöhen.
' Stoewer-Werke A-E vormals Gebrüder Stoewer, Stettin . Nach

Absetzung aller Unkosten weist die Gesellschaft zum 31. 12. 1941 ein¬
schließlich727 RM . Dortrag einen Reingewinn von 117115 RM
ans . woraus 4 Pzt . Dividende auf das berichtigte AK von' 2.115
Mill . RM (4 Pzt . auf das alte K. von 1.41 Mill RM .) verteilt
und 32 515 RM . vorgetragen werden sollen. ^

Plantagengesellschaft Clementina, Hamburg. Die Kakao-Ernte habe
sich 1941 im Vergleich zur Vorjahrsmißernte etwas gebessert. Es wur¬
den 1078 (i. V 362) Quintales geerntet. Trotzdem liege das Er¬
gebnis weit unter dem Durchschnitt der vergangenen Jahre , so daßein Derlustabschluß wieder nicht zu vermeiden war. -Der Kakaoorlös
betrug netto 112 021 (40 070) Sucres . Aus einer Kaffee-Ernte von
142 (411) Qttintales wurden 15153 (22 281) Sucres erlöst und aus
einer Reisernte von 683 Quintales 22 952 Sucres . Der Abschlußder
Plantagenvermaltung für Ende 1941 ergibt einen Verlust von 11171
(68 842) Sucres , der mit 1863 RM auf Gewinn- und Verlustrechnung

übertragen wurde, so daß diese mit einem Verlust von 10 706 (18 672)
RM abschließt. EinschließlichVerlustvortrag werden 54 147 RM al»
Verlust vorgetragen. Wie erinnerlich, hat die HD vom 14. November
1941 den Antrag auf Liquidation der Gesellschaft wegen der un¬
günstigen Zukunftsausstchten abgelehnr Es ist nach Ansicht des Vor¬
standes kaum mehr damit zu rechnen, daß die mit einem aus¬
ländischen Interessenten eingeleiteten Verkaufsverhandlungen zu einem
Ergebnis führen werden.

lagesnachrichten
Deutsche Handelskammer in Norwegen. In Oslo fand die zweite

Generalversammlung der DeutschenHandelskammer in Norwegen statt.
An Stelle des ausscheidenden Vorstandsmitgliedes Direktor Lorentz
Vogt wurde Direktor Olaf Fermann in den Vorstand berufen. Die
Zahl der Mitglieder der Kammer stieg im Laufe ' des letzten Ge¬
schäftsjahres von 1345 auf 1446, hiervon sind 490 deutsche und 956
norwegische Mitglieder.

Osloer Pelzversteigerungcn im Îuni . Auf den Osloer Pelzverstei-
gerungen tm ..Iuni wurden folgende Partien angeboten: Rund 4700
Cilberfuchs'fZlle, wovon 98 Pzt . zum Durchschnittspreis von 362 Kr.umgesetzt » irrden. Rund 1800 Platinfelle , wovon 7fE Pzt . einen
Durchschnittspreis von 'Oll Kr erreichten, und rund 600 Blaufüchse,
wovon 88 Pzt .. zum Durchschnittspreis von 275 Kr. umgesetzt wurden.
Die Felle wa^ n von guter Qualität

Um die Verwertung der nächsten Baumwollernten Aegyptens. Ein
aus Senatoren und Abgeordneten bestehender Parlamentsausschuß
hat , wie aus Kairo gemeldet wird, Beratungen über die Verwertung
der nächsten Baumwollernten ausgenommen. Die letzten Baumwoll¬
ernten sollten bekanntlich von England übernommen werden; die
dabei gemachten Erfahrungen waren aber so unbefriedigend, daß
der Finanzausschuß, der Kammer anläßlich der Budgetdebatte eine
andere ^Lösung forderte.

In Brüssel fand eine roirtschaftspaUtische Kundgebung der Deut¬
schen Handelskammer in Belgien statt, auf de: Staatssekretär Land¬
fried die Probleme der europäischen Kriegswirtschaft und die Be¬
deutung Belgiens im Rahmen der Großraumwirtjchaft Europas auf¬
zeichnete.

Die Torferzeugung in Frankreich hat sich im Jahre 1941. auf
200—300 000 Tonnen belaufen. 2m Jahre .1938 wurden nur 15 000
Tonnen Torf erzeugt.

Das bulgarische Aktienrecht soll in Kürze geändert werden, und
zwar durch eine Erhöhung des Mindrstaktienkapitals auf 1,50 Mill.Lewa.

Die bolivianische Zeitung „ Ultima Hora" weist in einem Leit¬
artikel auf die schweren Folgen des Abbruchs der diplomatischen
Beziehungen mit Deutschland für^ Bolioien hin und betont, daß
der deutsche Import für Bolivien von lebenswichtiger Bedeutung sei.

Der vom Statistischen Reichsaint errechnete Dörseninder stellt sich
in der Woche vom 22. bis 27. 6. für die Aktienkurse auf 155.91
gegen 155.92 in der Vorwoche.

sinnliche Berliner Devisenkurse
Lom I) oiüM » 0 > « B !Netch  S b a n fOlSfonl
fett 9. Steril 1940: 40 , 'Bit . fett 9. SJoril t940 : 8w, Pzt.

1. Juli 1 l, Juli1949 Geld 1« riet I 1949 Geld l Brief
Steaoeten
Afabaniktan
Argentinien
AustralienBelgien
Brafitien
Brii .-stnbien
Bulgarien
Dänemark
England
FinnlandFrankreichGriechenland
Holland
Iran
Island

*  9,89 9.91 Atollen 18.14 18.16
18,79 18,88 itüpon 0,585 0.587
0.B88 0,592 Kanada *  2,098 2,102

* 7,912 7.928 Kroatien 4.095 5,005
89.9« 40,04 Neuseeland * 7.912 7,928
0,18 0,182 Norwegen 6ft,76 56,88

*74,18 74.82 Portiiaal 10,14 10.16
8,047 8,058 Schweden 59,46 59,68
52,16 52.25 Schweiz 57,89 58.01

* 9,89 9.01 Serbien 4,995 6.005
5,06 5.07 Slowakei 8,591 8.609

* 4,995 5,005 Spanien 23.56 28.60
1,668 1,672 Siidakrika » 9.89 9,91

182.70 182,70 Tlirkel 1.978 1.982
14.59 14.61 Uruguay 1,199 1.201
88.42 88,50 SFer St . v D « 2.498 2.502

Hanseatische Wertpapierbörse, Am 1. Juli wurden Hansa-Dampf
In Kleinigkeiten unv. mit 195 und Neptun plus 3 Pzt . mit 194 um¬
gesetzt. Hapag wurden plus sO Pzt . mit 126 und Lloyd plus 1 Pzt.
mit 126 notiert . Hamburg-Süd wurden mit 226 ex Div. bewertet.
Van sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn plus
V- Pzt . mit 134 umgeseht Atlas -Werke wurden mit 169 nacĥ 191Brf ., Norddeutiche Wolle mit 226 notiert . Norddeutsche Steingut
besserten stch um 1 Pzt . auf 143.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte eröffneten am 1. Juli wieder
sehr still, wobei die Kursgestaltung uneinheitlich war . Im Verlauf
lagen die Aktienmärkte schwächer. Per Stahlwerke stellten stch auf
162-/,. Eegen Ende des Verkehr« zeigten stch vereinzelt Ansätze zu
einer leichten Befestigung. Ver. Stahlwerke wurden zuletzt mit
153V* gehandelt. _

Lehrte, 30. Juni . Auftrieb : 141 Ferkel, 251 Läufer - und ältere
Futterschweine. Es kosteten: a)  Ferkel : 6 dis 6 Wochen alt bis
16 RM , 6 bis ’8 Wochen alt 17 bis 23 RM 8 bis 10 Wachen alt
24 bis 33 RM . 10 bis 12 Wochen alt 34 bis 44 RM : b) Läuf-rschweln-
übxr 3 bis 5 Monate alt 45 bis 65 RM ; c) ältere Futterichweine:
bis 120 RM . Marktaerlauf : langsam.

F a mi I i enanxeI gen

Geburten
Helmut 30. 6. 1942. In herzlicher, dank¬

barer Freude zeigen wir die glückliche
Geburt eines gesuhden Stammhalters
an. Hedwig Zimmermann, geb. Weridt,
Dipl.-Ing. Dietrich Zimmermann. Bre¬
men 13, Dr.-Wiegand-Str. 3a.

Die Geburt eines gesunden Jungen zeigen
hocherfreut an: Erika Roscher, geb.
Meyer, Herbert Roscher, z. Z. im

Osten. Bremen. 29. Juni 1942, Ritter-
huder Str. 7, z. Z. Diakonissenhaus.

Heiko. In dankbarer Freude geben wir
die -Geburt unseres zweiten Kindes,
eines 5 kräftigen Jungen, bekannt.
Gerda Lehning, geb. Schulenberg, Gerd
Lehning, Hamburg, Hornerweg 37.
z. Z. Abendroth-Klinik. Hamburg, den
27. Juni 1942:

Verlobungen
Ihre am 28. Juni vollzogene Verlobung

geben bekannt: Hertha Wahls, Fritz
Blocker, z. Z. in Dänemark. Blumen¬
thal, den 30* Juni 1942, Bergstr, 6.

Vermählungen
Wir beginnen unseren gemeinsamen Le¬

bensweg:-Walter Kastendiek, ff -Haupt-
sturmführer und Hauptmann der Sch.,
z. Z. Hauptmann der Feldgendarmerie,
Erika Kastendiek, geb. ' van Thiel.
23. Juni 19,42. Konstanz, z. Z. bei der
Wehrmacht.' Pforzheim, Hohenstaufen-
Straß ^ . 27.

Werkmeister Friedrich Lampe und Frau,
Ilse, geh; Blume, Klavierlehrerin,
kriegsgetraut. -Bremen, 2. Juli 1942.
Hucketriede 23, part.

Karl Klages,-. z. Z. Soldat im Osten und
Frau, Else}: geb. Helimich, kriegs¬
getraut . Bremen, den 4. Juli 1942.
Admiralstr. 107.

Heien Nielsen, geb. Schwieger, Fritz
Abegg, Hauptmann d. R. z. V. Bremen.
König-Albert-Straße 11. Trauung am
4. Juli 1942 in Cuxhaven, Vorwerk 5.

Am 26. Juni entschlief sanft in *
BadenBaden nach langem, schwerem |Leiden meine innigstgeliebte, tap¬
fere Fraü, meine riiebe Mutter und
Tochter .

Änni Konitzky
geh. Drechsler

im Allst vtm 40 Jahren.
In tiefer Trauer : *j,

Carl Heinrich Kinitzky; Heinrich
Konitzky; Aenny Drechsler, geb.
Rleniets, und Angehörige.

Bremen, Schleifraiihle 52.
Die Aufbahrung erfolgt im Beerdi¬
gungsinstitut Heimkehr“ , Albrecht-
straße 8. Die trauerfeier findet am ^Sonnabend, den 4. Juli, 10 Uhr, \
in - der Kapelle des Riensberger jFriedhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme und ehrenden Gedenkens, ,
wie auch für die trostreichen Worte |des Herrn Pastors Leonhardt beim
Heimgange meines lieben Bruders g
Friedrich Carl Waitz bitte ich, auf «
diesem Wege meinen innigsten Dank
ausspiechen zu dürfen.

Franz Ludwig Waitz
München, Bremen, 22. Juni 1942

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort. Schrift u. Kranz¬
spenden' beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, meines guten Va¬
ters , des Drehers August Schönbeck,
sagen wir allen Verwandten, Nach¬
barn und Bekannten, ' insbesondere
Herrn Pastor Jeep für die trostrei¬
chen Worte, sowie der Betriebsfüh¬
rung und den lieben Arbeitskaniera-
den der Bremer Rolandmühle sowie
dem Ge-J3c-In. unsern tiefempfunde¬
nen D:um;

HelcrÄ' Schönbcck Wwe.; Helmut
Schönbeek

Bremen, Ruhrstr. 44

iL,  Für die vielen Beweiseherz-
J *8j lieber Teilnahme bei dem

‘harten Verlust unseres lie¬
ben unvergeßlichen Sohnes, des
Gefreiten Gimter. Wessels, sprechen
wir - allen' unseren tiefempfundenen
Dank aus.

Familie Ernst Wessels
Hafen I

■̂ m^L In soldatischer Pflichterfül-lung fiel am 7. Juni mein
'TBK*  lieber Sohn, unser guter
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, der
Obergefr. in ein. Inf. -Sturmregiment

Friedrich Hinners
im 30. Lebensjahre in den schweren
Kämpfen im' Osten.
In tiefer Trauer:

Hermann Hinners; Fritz pohrt
und Frau, Hanna, geb. Hinners;
Fritz HUlseberg und Frau, El¬
friede, geb. Hinners; Johann
Meyer und Frau, M., geb. Bauer
und Angehörige

Bremen, den 21. Juni 1942, Gröpe*
linger Heefstr. 125. Gandersheimer
Str. 24, Lesum, Heidestr. 20.
Auch wir gedenken in stolzer
Trauer des gefallenen Arbeitskame¬
raden.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Fa, Kahrs & Hincke, Bremen-
Lesum

Unsere liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Emma Hoier
ist nicht mehr. Ihr Leben wurde
durch feindlichen Fliegerangriff aus¬
gelöscht.
ln stiller Trauer:

Ciedr. Hoier und Frau, Auguste,
geb. Maiwald; z. Z. Willehadhaus;
Eduard 13kel und Frau, Lydia,
geb. Hoier, Delmenhorster Str. 32;
Wilh. Hoier und Frau, Friedei,
geb. Koos; Dieter Hoier, und An¬
gehörige.

Bremen, den 30. Juni 1942.
Aufbahrung im Best.-Inst. Nieder¬
sachsen, gr. Johannisstraße 170,
Blumenspenden dorthin. Trauerfeier
am Freitag, um 8 Uhr, im Krema¬
torium.

Mit den Angehörigen-trauern auch
wir um den Verlust .einer pflicht¬
treuen und lieben Arbeitskameradin.

Industrie- und Handelskammer
Bremen.

Heute entschlief infolge eines
Schlaganfalles mein Heber Mann,
mein herzensguter, stets treusorgen¬
der Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel, der
Graveurmeister

Hermann Dopmann
im 69. Lebensjahre.
In tief* Trauer:

Anna Dopmann, geb. Thoms; Georg
Dopmann, z. Z. i. Felde, und
Frau, Gertrud, geb. Klaus; ein
Enkelkind und Angehörige.

Bremen, den 30. Juni 1942.
Meiningerstraße 14.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät “ ,Humboldtstraße 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz-
spenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am
Sonnabend, 4. Juli, 10 Uhr, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen unseren innigsten Dank..

Frau Becks Rethmann, nebst Sohn
und Angehörigen

Bremen-Osterholz, den 6. Juni 1942
Hilgeskamp 59 I

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange unserer lie¬
ben Mutter sagen wir allen Ver¬
wandten, Freunden, Bekannten und
Nachbarn, besonders Herrn Pastor
Vogt, unseren herzlichen Dank.

Die Trauernden der Familie Binek
Bremen, Hamburg, Indien, 24. 6. 42

^ Danksagung/ Statt Karten .Für die vielen Beweise berz-
lieber Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verlust meines innig-
geliebten Mannes, meines lieben ~
Vaters, Sohnes, Schwiegersohn̂ , tBruders, Schwagers, Neffen und Vet- f
ters , des Obergefr. Willy Albrecht, J
sagen wir allen Verwandten, Freun- jf)'. den, Bekannten und Nachbarn so-
wie der NSDAP., der SA. und dem 8
Betriebsführer und der Gefolgschaft |jder Deutschen Schiff- und Maschi- 3
nenbau-Aktiengesellschaft, Werk AG. fj
..Weser“ unseren tiefempfundenen Z
Dayk. ' p

Grete Albrecht, geb. Schwarmann; plGisela Albrecht nebst allen An- H
gehörigen ji

Bremen, im Juni 1942 .- li
Stubbener Str. 65

Danksagung
Für die vielen Beweise auf:
richtiger Teilnahme anläßlich

des Heldentodes meines lieben Gat¬
ten und Sohnes, des Uffz. Ferd.
Conr. Ritter, auf diesem Wege un¬seren ‘aufrichtigen Dank.

Frau Frfncol Ritter, geb. Mager;Fam. Karl Ritter

Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen Joh. Frerichs Fluß
sagen wir allen, insbesondere der
Direktion der Bremer Straßenbahn
sowie Herrn Pastor Mauritz, unse¬ren herzlidisten Dank.
Im Namen der Angehörigen:

Marie Kruse, geb. Fluß
Bremen, im Juni 1942
Ottersberger Str. 40

Wir danken allen Beteiligten und
Sängern an der Trauerfeier für un¬
seren lieben Vater Carl Sander herz¬
lich für die Beweise treuer Freund¬
schaft für den Entschlafenen, und
Herrn Pastor Gerner-Beuerle für die
schöne/Charakterisierung seines We¬sens.

Familien Krentzel, Sander, Paul

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim schweren Verlust
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen, insbesondere Herrn Gün¬
thersberg für die trostreichen
Worte, unseren tiefempfundenenDank.

Frau Gertrud Biermann, nebst
allen Angehörigen

Bremen, Linlenslraße 28

Bremen. u 93, Wiesbaden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-

/ lieber Teilnahme beim Hel¬
dentode meines lieben Sohnes und

.unseres Bruders. Heinz Planz, sagen
wir allen herzlichen Dank.

Frau Maly Planz und Kinder
Bremen, Bergstr, s.

Statt Karten
für die vielen Beweise mit¬
fühlender Anteilnahme beim

Heldentod meines unvergeßlichen,
geliebten Mannes, des Unteroffiziers
Johann Löhmann, sagen wir allen
herzlichen Dank.

Frau Anna LÖhmann, geb. Land¬
wehr; Meta Löhmann Wwe. als
Mutter nebst allen Angehörigen

Bremen, Sebaldsbrücker Heerstr. 7.
Hemelingen, Bruchweg 70.

#  Statt KartenMein geliebter Mann und Le¬
benskamerad, unser guter

Schwiegersohn, der
Gefreite

Konrad Heilmann
fand an der Ostfront am 5. Juni
1942 in seinem 35. Lebensjahr den
Heldentod für Führer, Volk und Va¬
terland, In stolzer Trauer:

Gesine Heilmann, geb. Heuer;
Wilh. Heuer und Frau, Gesine,
geb. Bolte

Jena, im Juni 1942, Friedenstr . 18.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines unserer
besten Mitarbeiter und vorbildlich¬
sten Kameraden.

Die Kreiswaltung der DAF.
Jena-Stadtroda

Durch feindlichen Fliegerangriff auf
Wohnstätten verlor ich meinen
lieben Mann, meinen euten Vater,
unseren lieben Bruder, Schwager und
Onkel, den Baumeister

Johann Schaper
im 50. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Lina Schaper, geb. Kammeyer,
Werner Schaper, z. Z. Wehrmacht,
und Angehörige.

Bremen, den 30. Juni 1942,
z. Z. Hansastraße 128.

Besuche dankend abgelehnt.
Aufbahrung Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier Sonnabend,
4. Juli, 10 Uhr, Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres flei¬
ßigen und treuen Mitarbeiters.

Finanzabteilung bei der Bremischen
Evangelischen Kirche.

Nach einem Leben voll rastloser
Arbeit verschied vorgestern abend
infolge Herzschlages mein lieber
Mann, mein treusorgender Vater,
mein lieber Sohn, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager, Onkel,

-der Leiter der Druckerei
der A.-G. „Weser“,
Albert Wietbrok

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Minna Wietbrok, geb. Keitel,
im Namen aller Angehörigen.

Bremen, den 2. Juni 1942.
Halmerw?g 9.
Hannover.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät “, Humboldtstraße190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt am Sonnabend,
dem 4. Juli. 9 Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhofes.

Audi wir trauern uni den Heim¬
gang eines langjährigen Mitarbeiters.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiffs- und Ma¬
schinenbau-Aktiengesellschaft,
Werk A.-G. „ Weser" .

Statt Karten
Für die meinem lieben Mann Carl
Isensee erwiesene letzte Ehrung und
die mir so zahlreich zum Ausdruck
gebrachte Teilnahme sage ich mei¬
nen herzlichsten Dank.

Frau Dora Isensee, geb. Hartig
Rüstringer Str. 20

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner lieben Frau und Mutter
sagen wir hiermit unseren herzlich¬
sten Dank.

Bernhard Ständer und Kinder

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Anteilnahme^beim
Hinscheiden meiner lieben " Frau
und Mutter sprechen wir auf die¬
sem Wege allen Kameraden, Be¬
kannten, Verwandte« und Nachbarn,
insbesondere Herrn Günthersberg
für seine trostreichen Worte, un¬
seren innigsten Dank aus.

D. Windeier jr . und Sohn
Bremen, den 29. Juni 1942
Togo-Platz 13

Danksagung
Für die unserem lieben Entschlafe¬
nen, erwiesene letzte Ehrung und
uns in so überaus reichem Maße
zum Ausdruck gebrachte Teilnahme
sprechen wir, auch der Wirtekame¬
radschaft. dem Proppenclub, den
Kameraden der Atlaswerke, sowie
Herrn Pastor Meyer für die trösten¬
den Worte, unseren herzlichsten
Dank aus.

Frau Sophie Nutzhorn und Kinder
Bremen, im Juni 1942
Westerdeich 82

f/. Danksagung/ statt Karten
Für die vielen Bekundungen
der Teilnahme an dem schwe¬

ren Verlust unseres lieben, unver¬
geßlichen Willi danken wir allen
recht .herzlich.

Familie Scharringhausen
Schvt« rzburger Straße 35.

oJgKLj Danksagung/ Statt KartenFür die vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verlust unseres lieben
Sohnes, des Schützen Heinrich Ga-
ding, sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Familie Johann Gading und An¬
gehörige

Huchting. Kiaddinger Str. 17.

# Am 14.Juni 1942 fiel imSüddh der Ostfront nach
einem Leben soldatischer

Pflichterfüllung für Führer, Volk und
Vaterland unser herzensguter Sohn,
unser lieber Bruder und Schwager,
der  Unteroffizier

Helmut Spranger
Inhaber des EK.' II und des

Infanterie-Sturmabzeichens
im Alter von 23 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Oskar Spranger und Frau, Alma,
geb. Ehlers; Wilhelm Friedrichs
und Frau, Hildegard, geb. Spran¬
ger ; Margret Spranger.

Bremen-Hemelingen,
Am neuen Bahnhof 43

Heute ist mein geliebter Mann, un¬
ser guter Vater, der Fabrikdirektor

Kail Henke
Inhaber des EK. I. u. II. Kl. von 1914/18
im 52. Lebensjahre nach schwerem
Leiden eingeschlafen.
In tiefem Schmerz:

Tilly Henke, geb. Torbohm; Hel¬
mut Henke, z. Z. im Felde; Wilhelm
Henke, z. Z. im Felde; Ingetraut
Henke; Hildegard Henke.

Osterholz-Scharmbeck, 30. Juni 1942.
Bahnhofstraße 10.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
freundl. abzuSe'hen. Trauerfeier am
Freitag, dem 3. Juli, 15'/- Uhr, im
Hause. — .—
Wir betrauern mit den Angehörigen
den Verlust unseres verdienstvollen
Betriebsführers unseres Werkes in
Osterholz-Scharmbeck.

Vorstand und Gefolgschaft Reis-
und Handels-Aktiengesellschaft.

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief heute sanft und ruhig
unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester und Tante

Therese Spreen
geb. Sandvoß

im 80. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Adolf Spreen und Frau, Meta,
geh. Haane; Albert Reif und Frau,
Louise, geb. Spreen; Friedr.
Westerholt und Frau, Magdalene,
geb. Spreen; Friedr. Spreen und
Frau, Mili, geb. Bradler ; Char¬
lotte Spreen Wwe., geb. Brandt;
Adolf Sandvoß, Otto Sandvoß und
u. Frau, nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 30. Juni 1942.
Lutherstraße 67.
Aufbahrung Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Trauerfeier Sonnabend,
4. Juni, 10 Uhr, Waller Friedhof.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Wort, Schrift und
Kranzspenden beim Tode meines
lieben Matines, unseres lieben Vaters
und Schwiegersohnes, Georg Kölling,
sagen wir allen Verwandten, Nach¬
barn. Freunden und Bekannten, so¬
wie Herrn Superintendent Abert, der
Betriebsführung und Gefolgschaft der
Norddeutsche Hütte, Freiw Feuer¬
wehr, Burgdamm. Feuerlöschpolizei
Bremen, Kriegsopferversorgung und
dem Reichsluftschutzbund, unseren
tiefempfundenen Dank

Elise Kölling, geb. Gauert; Anne¬
liese Kölling; Gerda KÖHing; Anna
Gauert Wwe.

Bremen-Lesum-Burgdamm, Juni 1942
Rosenstraße 4

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme an dem Tode unseres
lieben Sohnes und Bruders Bruno
Kusch sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. '

Hinrich Herderhorst u. Angehörige
Br.-Grambkermoor, A. Smidts Park 48

Danksagung/ Statt Karten
Für , die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren tiefempfun¬
denen. Dank.
. Frau Gesine Kruse, geb. Strödt-

hoffi nebst allen Angehörigen
Brm.-Lesum, Marßel I

Danksagung/ Statt Karten
Für die unserem Heben Entschlafe¬
nen erwiesene letzte Ehrung und
die uns in so reichem Maße zum
Ausdruck gebrachte Teilnahme möch¬
ten wir hiermit allen, Verwandten,
Bekannten, Nachbarn und insbeson¬
dere den Arbeitskamefaden, sowieHerrn Pastor Otten für die trost¬
reichen Worte, unseren vherzlichsten
Dank aussprechen.

Frau Meta Schwarz Wwe., geb.
Pape; Kinder, Enkelkinder und
Angehörige

Bfm.-Aumund, 27. Juni 1942

Bei dem schmerzlichen und
jSgsJ unersetzlichen Verlust, deruns durch den Heldentod mei¬
nes innigstgeliebten, unvergeßlichen
Mannes, unseres herzensguten Va¬
ters , meines, hoffnungsvollen Soh¬
nes und Schwiegersohnes, unseres
geliebten Bruders/ Onkels und
Neffen, Friedrich Steinhardt-Kaminski,
Hauptm. und Kompaniechef in einem
Inf.-Regt., so hart getroffen hat,
sind uns viele mitfühlende Beweise
herzlicher Teilnahme entgegenge¬bracht worden. Sie waren uns ein
Trost in unserem schweren Leid.
Wir sagen auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank. Im tarnen aller:

Margarete Steinhardt und Kinder;
Familie Kaminski und alle An¬
gehörigen

Brm.-Aumund, den 28. Juni 1942

.J » / Wir erhielten die schmerz-
liehe Nachricht, daß unser
lieber Sohn und Bruder, der

Oberschütze
Walter Joho

im Alter von 24 Jahren am' 10. Juni
1942 im Osten den Heldentod fand.
In tiefer Trauer

Frau Anna Keller, geh. Joho,
Paul Metzner nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen, den 30. Juni 1942.
Kl. Fuhrleutestraße 6/7.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres pflicht¬
treuen langjährigen Arbeitskame¬
raden.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Firma Theodor Klatte.

Am 29. Juni ging unsere liebe
Schwester, Schwägerin, Tante und
Großtante, die Privatlehrerin

Anna Schwarze
im 69. Lebensjahre von uns.
In stiller Trauer:

n.  Schwarze und Frau; Hans
Schwarze und Frau; Heinrich
Schwarze und Frau; Frau Dora
Schwarze; Stabsarzt Dr. Carl-
Thomas schwarze und Frau; Ilse-
Marie Schwarze; Erich Claus und
Frau, Dorothea, geb. Schwarze;
Herta Schwarze; HedwigSchwarze;
Heinrich Schwarze und sechs
Großnichten.

Bremen, den 29. Jupi 1942.
Hohenzollernstraße 73.
Ulm/Donau, Clendale (USA.).
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs¬
institut „Pietät “ ,Humboldtstraße 190,
erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden. Die Trauer¬
feier findet statt am Sonnabend,
dem 4. Juli 1942, 11 Uhr, im
Krematorium.

Statt Ansagens. T
Gestern abend entschlief sanft nach
einem rastlos tätigen Leben im
79. Lebensjahr iunsere innigst ge¬
liebte Mutter und Schwiegermutter,
herzensgute Großmutter, liebe
Schwägerin und Tante
Margarethe Horstmann Wwe.

geb. Jachens.
In tiefer, Trauer

Johann Wohitmann und Frau,
Johanne, geb. Horstmann, Bre¬men-Schönebeck; Diedrich Ficken
und Frau Katharina, geb. Horst¬
mann; Bernhard Dodt und Frau,
Martha, geb. Horstmann und An¬
gehörige.

Platjenwerbe/Stubben Nr. 1,
den 1. Juli 1942.

Die Trauerfeier findet 31n Freitag,
3. Juli 1942, um 15 Uhr, im
Trauerhause statt.

Wir erhielten von seinem
Kompanieführer die tieftrau - '
rige Nachricht, daß unser

lieber Sohn, Bruder und Schwager,der
Unteroffizier

Konrad Metze
Inh. des EK. II, Inf.-Sturmabz. und
des Verwundetenabzeich. in schwarz
am 2. April 1942 bei den schweren
Kämpfen im Osten, im blühenden
Alter von 29 Jahren den Heldentod
gefunden hat.
In tiefer Trauer:

Franz Mleczek und Frau nebst
Kindern und allen Angehörigen

Br.-Blumenthal, den 25. Juni 1942
Vereinsstr. 14.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Conrad Noltenius

# Die Gedächtnisfeier für mei¬nen lieben Sohn findet am
Sonntag, dem 5. Juli, in der

Kirche zu Bremen-Lesum, vormittags
im Kirchendienst statt

Heinrich Rust
Burgdamm, Gartenstr. 27.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme' beim Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sagen wir
allen, auch im Namen aller Ange¬
hörigen, auf diesem Wege unsern
herzlichen Dank. l

Heinrich Meyer und Frau; Her¬
mann Meyer und Frau

Sannau, 23'. Juni 1942

Statt Karten
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten, Freunden, Nachbarn
und Bekannten, besonders den Be¬
triebsleitern Herrn Amann und Herrn
Schötteldreyer, d£r Gefolgschaft der
Teutoburger-Wald-Eisenbahn und der
Farge - Vegesacker- Eisenbahn, der
Deutschen Arbeitsfront, sowie Herrn
Pastor Muth, unseren besten Dank.

Frau Erna Schmidt, geb. Kohlen¬
beck; Gisela Schmidt; Familie
Paul Schmidt; Familie Bernhard
Kehlenbeck

Brm.-Farge, im1 Juni 1942

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen, Karl Diedrich
Jachens, sagen wir allen auf die¬
sem Wege unseren tiefempiundenen
Dank.

Adeline Jachens, nebst Kindern
und allen Angehörigen

Stendorf-Wollah, im Juni 1942

Für die aufrichtigen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem so über¬
aus schweren Verlust meines lie¬
ben, unvergeßlichen Mannes, mei¬
ner Kinder treusorgenden Vaters,
und meines lieben Sohnes, sage
ich auf diesem Wege, insbesondere
Ortsgruppenleiter Pg. Lange für die
aufrichtigen Worte am Sarge des
Entschlafenen, meinen tiefempfun¬denen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Frieda Mezger, geb. Kahle
Bremen, Schaumburger Straße 53

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und reichen Blumep-
spenden beim Tode meines lieben
Mannes und guten Vaters, sowie
Herrn Pastor Kramer, ' sagen wir
unseren herzlichen Dank.

Frau Christine Willert Wwe.,
geb. Großkopf, nebst Kindern

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in Spenden, Wort und
Schrift beim Tode meines lieben
Mannes und Vaters, sagen wir auf
diesem Wege allen Verwandten,
Freunden und Nachbarn, der Ge-
werksch. der Lokf., der Direktion
der Eisenbahn, der AG. Wgser, der
Marine-Kameradschaft und Herrn
Pastor Leonhard unseren besten
Dank.

Frau M. Appelles und Kinder

kjELi Allen, die uns bei dem schwe-ren Verlust, den wir durch
den Heldentod unseres lieben

unvergeßlichen, sonnigen Jüngsten,
unsefes lieben Bruders, Neffen und
Vetters, Friedrich Heumann, er¬
litten , ihre tiefempfundene Teil¬
nahme bekundeten, danken wir herz-
lichst.

Martin Heumann und Frau, und
Angehörige

Rade, den 25. Juni 1942

Danksagung
Zu dem Heldentod unseres
lieben unvergeßlichen Soh¬

nes, des Obergefreiten Karl Prager,
sind uns so viel Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme zuteil geworden,
daß es uns nur auf diesem Wege
möglich ist, allen Verwandten,
Freunden, Nachbarn und Bekannten,
der Kreisleitung der NSDAP.1, sowie
Herrn Pastor Otten für freundliche
Hilfe und Trost in unserem schwer¬
sten Leid sowie der Firma Lürssen,
Vegesack, unseren allerherzlich-
sten Dank auszusprechen.

Otto Prager und Frau, Auguste,
geb. Makowka

Brm.-Aumund, im Juni

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben kleinen Rita sfagen
wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Refer für seine trostreichen
Worte am Grabe der lieben Ent¬
schlafenen, unseren tiefen Dank.

Paula Hochheim und Angehörige
Bremen, den 24. Juni 1942 '

Danksagung/ Statt Karten
[ffigS Für die uns in 80 reichem

jßk  Maße erwiesene Anteilnahme
in Wort und Schrift bei dem schwe¬
ren Verlust, den wir durch den
Heldentod meines herzlieben, unver¬
geßlichen, jüngsten Sohnes, unseres
lieben, guten Bruders, Hinrich
Ficken, Unteroffizier in einem In¬
fanterie -Regiment, erleiden mußten,
sagen wir allen, die seiner in Liebe
und unser in Mitgefühl gedachten,
insbesondere der Kreisleitung und
der Ortsgruppe der NSDAP., sowie
Herrn Pastor Holtermann, unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Adelheid Ficken Wwe., geb.Solte nebst Familie
Lehnstedt; im Juni 1942.

Das neue elastische Bruch¬
band  hat sich gut bewährt

Fr. Brandscheidt
Ansgarilorstr . 6 — Gegr . 1909

Kunstgiiederbau
und Bandagen

Neue Lohnsteuertabellen
vorrätig

Hemelrnger Buchdruckerei
Wilh . Kleeberg

Bremen -Hemelingen
Bahnhofstraße 6, Ruf : 4 34 58
BBHnH ]

Sie schützen 3hr
Eingemachtesdurch

Eimnadte-
Jiiilfe 7

Verlangen ' Sie Jte&Gffte kostet %le &von
7>k  CuigdiStoeHzeKBielefiticL

Ein Marken -Badesalsr
das den Vorzug hat , billig
zu sein.Es erfrischt,gibt dem
Badewasser dezenten Duft
und lindert Rheumatismus
und Gidit -Sdimerzea

Siholls  ,
Ihitlesalz.

ln Drogerien , Apotheb
und Fadigesch &hen.

1

pJfLi Danksagung/ statt Karten
jRHrü Da es uns nicht möglich ist,

' all denen persönlich zu dan '
ken, die bei dem Heldentode
unseres lieben unvergeßlichen Soh¬
nes, unseres geliebten Bruders
Schwagers, Onkels, Enkels, Neffen
und Vetters, des Gefreiten Conrad
Wallrabe, in so liebevoller Weise
seiner und unser durch innige Teil
ilahme in Wort und Schrift gedach
ten, sagen wir allen Verwandten
Bekannten, Freunden und Nachbarn,
Insbesondere Herrn Pastor Duit für
seine tröstenden Worte, auf diesem
Wege unseren tiefempfundenen Dank.

Carsten Wallrabe und Frau, gebBündel, nebst Kindern
Bremen-Blumenthal (Bockhorn), imJuni 1942

Wer dies Rest»

BAUER«,CIE

soll sofort denken«

SANATOGEN
FOBMAMINT

KALZAN

3WL*  Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme in Wort

und Schrift beim Heldentode meines
lieben, guten Mannes, meines lieben
Vaters, des Schützen Wilhelm Hiiker,
sagen wir allen unseren tiefempfun¬denen Dank.

Dora Hiiker und Sohn; Wilhelmine
Hiiker als Mutter

Bremen-Aumund, im Juni 1942.

Danksagung
Für die überaus viele, herz¬
liche Teilnahme beim Hin¬

scheiden meines geliebten Mannes
und Vaters, des Gefr. Heinrich
Beckendorf, sage ich allen Verwand¬
ten, Bekannten, sowie der Firma
Fr. Wenhoiz und dem Hastedter
MTV. meinen Innigsten Dank.

Hermine Beckendorf und Kinder,
nebst allen Angehörigen

Sblikan

Drehen
Sie alle acht Tage

das Schreibband üm
Die bisher benutzte obere

Hälftekommt dadurch nach
unten und kann sich

wieder erholen.

IITHER WABNER - HANNOV



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Ausgabe der ReicbsverbilligungS'
scheine für Speisefette im Orts¬
teil Blumenthal . Für den Stadt
teil Blumenthal werden die
Reichsverbilligungsscheiue im
Rathaus ausgegreben, und zwar
für die Buchstaben:
A bis G am Mittwoch , dem

8. Juli 1942, von 8.30 Uhr bis
12 Uhr;

H bis L am Donnerstag , dem
8. Juli 1942, vcm 8.30 Uhr bis
12 Uhr;

M bis R am Freitag , dem
10. Juli 1942, von 8.30 Uhr bis
12 Uhr;

S bis Z am Freitag , dem
10. Juli 1942, von 15.30 Uhr biß
18 Uhr.
Bei der Antragstellung müssen

die Haushaltsausweißkarte und
Einkommensnachweise yorgelegt
werden ; ohne ’ Vorlage dieser Pa
piere werden Verbilligungs¬
scheine nicht ausgegeben . .

Nebenstelle Farge . Die Retchs-
verbilligungsscheine für Speise¬
fette werden für den Stadtten
Farge am Mittwoch , -dem 15. Juli
1942, im früheren Rathaus in Bre¬
men -Farge ausgegeben , und zwar
für die Buchstaben:
A bis M von 8 bis 12 Uhr und
N bis Z von 14 bis 17 Ulir.
Bei Antragstellung müssen die
Haushaltsausweiskarte und Ein-
komm ensn ach weise vorgelegt wer¬
den ; ohne Vorlage dieser Papiere
werden Verbilligungsscheine nicht
ausgegeben . — Bremen -Blumen-
thal , 27. 7. 42. Dienststelle Blu¬
menthal der Hansestadt Bremen.

Unterricht . Die Schülerinnen der
Schule a . d. Lange TVieren ver¬
sammeln sich Freitag , den 3. Juli,
14 Uhr , -auf ' dem Spielhof der
Domschule (Eingang Marktstr .) .
Bremen , 1. 7. 42. Der Senator
für das Bildungswesen.

Schule an der Hemellnger Straße
Unterrichtsbeginn für die Schil¬
ler und Schülerinnen am Frei¬
tag , dem 3. Juli , 14. Uhr , im
Schulgebäude der Schule an der
Stader Straße . Die Klassen 5ab
und fia kommen um lfi Uhr.

Ruder -Regatta . Während der am
Sonntag , dem 5. Juli 1942, auf
der Weser stattfindenden Ru¬
der -Regatta ist in der Zeit von

10—13 Uhr
und von

.. 15—17.50 Uhr
den nicht an der Regatta betei¬
ligten Fahrzeuge ^ verboten , die
Weserstrecke zwischen der Ber
liner Straße und Lüderitzbrücke
zu befahren oder dort zu ankern
Den Fährpächtern ist der Betrieb
der Fähren nur in den Pansen
zwischen den einzelnen Rennen,
der übrigen Schiffahrt die Durch¬
fahrt nur in der Pause von

13—15 Uhr
gestattet . Ferner ist das Schwim¬
men in der Weser auf dieser
Streoke verboten . Den Anweisun¬
gen der Strompolizei - und Hafen

■beamten ist Folge zu leisten.
Bremen , den 27. Juni 1942. Was-
eerstraßenamt Bremen als 'Schiff-
fahrtspolizeibehörde.

Aus betrieblichen Gründen wird
die Müllabfuhr im alten Stadt¬
gebiet bis Emder Straße und
Langereihe . einschließlich am
Freitag , dem 3. d. M., nicht
durchgeführt.

Freibankfleisch . Freitag , 3. Juli
1942, 10—12 Uhr . 500 Karten . Von
33 601—34 100.

Das in der Gemeinde Seehausen ein¬
geschüttete Rind soll öffentlich
verkauft werden , wenn der unbe¬
kannte Eigentümer es nicht bis
zum 5. Juli 1942 bei mir abfordert.
Schriftliche Preisangebote für das
Rind sind bis zum 7. Juli 1942
bei mir abzugeben , Seehause -n,
1, 7. 1942. Der Bürgermeister.

Gemeinde Bo.rgfeld
Die Ausgabe .der ReicfisverbiUi

gungsseheine für Speisefette fin¬
det am Freitag , dem 3. Juli 1942.
in der Zeit von 8 bis 13 Uhr und
15 bis 18 Uhr sowie am Sonn¬
abend , dem 4. Juli 1942, von 8 bis
12 Uhr , im Gemeindebüro statt.
29. 6. 1942. Der Bürgermeister.

Monatliche Dlenstappele der Einheiten des Bannes Bremen (K).
Die häufigem Kriegseinsätze der Jugend , die Mehrarbeit in den
Betrieben die Tätigkeit im Werkluftschutz , der Einsatz am Schnell-

Xaulge «u c h e Dentistentafel F i Im - T heater

x>eurjpuea . uie j.aut, '" ' “- ,, v»«. • . . ._ (Drei mod. Klubsassel , gut erh ., zu
kommandos , Fouerwohrscharen und im Meldedienst lassen -eine ein - gesucht . Ang . u . C 52 844.
. . " . Jugendlichen zum Kfe'| 3 er5e fiI.ank , gut  erh ., sucht

-- ----- —■ . , .. . . , . r ’ll Gelirken , Admiralstraße . 152.
verschiedenen Zweigen des staatlichen und zivilen Denen«, I Kinderbett . Holz - m . Matr . Angeb
Wirtschaft und des kriegswichtigen Hilfsdienstes sind die , .Q_ i, ßui7

heit liehe
Dienst ii

In den
der Wehrwirtschaft - — - . __ -
HJ .-Angehörigon kurzfristig oder für längere Zeit abkommandiert.
Die Hitler -Jugend hat . «ich rasch den Verhält -nhssen angepaßt und
sich mit sichtbarem Erfolg und ganzer Kraft für das Gelingen der
kriegswichtigen Aufgaben eingesetzt.

In Anbetracht der einheitlichen Ausbildung där .Tugend liegt es
jedoch im Interesse dev Jugeullführung und der NSDAP ., die ver¬
antwortlich für die Erziehung der Jugendlieben im Geiste des
Nationalsozialismus zum Dienst am Volk und zur Volksgemein¬
schaft sind , dui*ch gelegentliche Dienstappelle den Zusammenhalt
der Einheiten zu wahren.

Die Baunführung Bremen (75) der Hit -Ier -.Tugend hat sieh deshalb
Im Einvernehmen mit den zuständigem Kreisleitern und dem Herrn
Reg . Bürgermeister entschlossen , an jedem 1. Sonntag im Monat
für sämtliche Gefolgschaften und Fähnlein um 9 Uhr vormittags
einen Dienstappell als Pfiichtdienst anzusetzen.

Diese Dienstappelle dienen der Steigerung des Einsatzes der Jur .,
gendliehen im Rahmen der Reichsverteidigung und werden mit'
Wirkung vom 5. Juli 3942 durchgfiihrt . Alle männlichen Jugend¬
lichen vom 10. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr haben daran teil-
zunehroen . Die Bannfiihrung gibt die Antrittsplütze für die Orts¬
gruppen nachstehend bekannt:

Jugendl . v . 10—14 Jahren Jugendl.
Ortsgruppe Föhn - Antritts - Gefolg-

lein platz schaft
Sportpl . Arbergen

Dentist Schnurr . Vom 2.—20. Juli
geschlossen . ’ _

Häuser und Grundstücke

Mahndorf
Arbergen
Alt -BemeYing.
Qemel .-Mitte

Neu -Hemeling.
Osterholz

Oberneuland
Borgfeld
Blockland
Horn
Hans Rickmers
Schwachhaus.

Pagcntorn '
Sebaldsbrück
Hastedt

1/75
2/75

Howisch

3/75
4/75
5/75
6/75
6/75
7/75
8/75
9/75

10/75
11/75
12/75
13/
14/75

Heim Hemelingen,
Ulmenstraße

Alte Schule Hemel.
Osterliolzer Schule
Osterholzer Schule
Obernenl . Sportpl.
Borgfeld, * Sportpl.
Riensberger Str.

1/75
2175

7. 14 — 18 Iahren
Antritts¬

platz
Scliiile Mahndorf

3/75
4/75
6/75

7/75
7/75
9/75

Riensberger Str.
Victorschule , Bür¬
gern ]..-Smidt -Str.

Spanischer Platz 10/75
Sebaldsbrücker Schule 11/75
Schule Alter Postweg t2/75
Schule Alter Postweg

Hemelingen,
Neue Schule
Verdener Straße
Alte Schule Hemeling.
Sportplatz Osterholz
Obemeuland,
Ratskaffee
Horner Schule
Horner Schule
Carl -Peters -Schule

Carl -Peters -Schule
Sehule Sebaldsbrück
Schule Alter Postweg

19/75

21/75

Ernährungs- u. Wirtschaftsaml
Fllegergeschädigte ! Die Abteilung

„Fliegerscharten “ (Bezugschein¬
ausgabestelle für Bombengeschä¬
digte ) im alten Gewerbeliaus,
Ansgaritorstraße . ist von heutenn
werktags voll 8.30 bis 2 Uhr,
sonnabends von 8.30 bis 1 Uhr
geöffnet . — 2. 7. 42. Wirtschafte-
amt der Hansestadt Bremen.

Sonderzuteilung an Tabak waren!
Mit Rücksicht auf die britischen
Terrorangriffe , denen Bremen
ausgesetzt war . wird der Bevöl¬
kerung des Stadt - und Land¬
gebietes Bretneu eine Sonderzu¬
teilung an Tabakwaren gewährt.

Für den Abschnitt vom 29. Juli
1942 der Tabakkontrollkarte kön¬
nen <ib sofort von den Tabak¬
wareneinzelhandelsgeschäften fol¬
gende Mengen abgegeben werden:
10 bzw. 12 Zigaretten (je nach

Packungsgröße ) oder
2 Zigarren bzw. 4 Zigarillos oder

in Verbindung mit weiteren
6 Abschnitten der Tabakkontroll¬
karte 50 g Feinschnitt.

Die eingenommenen Abschnitte
vom 29. 7. 1942 sind von den Ein-
zelhandeisgescliäften aus Kon-
trollgrüuden gesondert nufzuhe-
wahren . ■— 2. 7. 42. Wirtschafts¬
amt der Hansestadt Bremen.

Auswärtige Behörden
Anordnung über den Brotverkuuf.

Auf Grund des 2 der Verord¬
nung über die öffentliche Be¬
wirtschaftung von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen vom 27. Au¬
gust 1939 wird - für den Bereich
des Provinzialernährungsamtes
Niedersachsen folgendes bestimmt:
§l : Brot . das aus 20 oder mehr

Hundertteilen Mahlerzeugnis¬
sen des Roggens b^rgostellt
ist . darf frühestens an dem
auf die Herstellung folgenden
Tage angeboten , feilgehalten.
verkauft oder sonst in den
Verkehr gebracht werden.

*2 : Ausnahmen von $ 1 dürfen
von deh Ernährungsämtem
Abteilung B nur in Ausnah¬
mefällen zugelassen werden.

§3 : Wer gegen die Anordnung
des 1 verstößt , wird auf
Grund der Verhrauehsrege-
lungsstrafverordnung in •. der
Fassung vom 26. 11. 1941 be¬
straft.

Hannover , den 26. Juni 1942. Der
Oberpräsident der Provinz Han¬
nover . Provinzial ernährungsamt
Abt . B.

. Bekanntmachungen
der Hitler . Juaend

Ringverband i'75, Bremen -Lesum:
2. 7., 37 Uhr . JM .-Fiihrevinnen.
Sport ; 19 Uhr : M.-Fiihrerinnen,
Sport . Stadion Vegesack.

Gesundheitsdienst : 3. 7.. 19.30 Uhr.
Fortsetzung des Udoppelstünrti
gen Kursus (Dr . Grolh ), Schule
Karlstraße.

JM .-Splelgruppe , Chor : 4. 7.. 15.10
Uhr . Alle vor der Kleinen
Helle anschließende Bespre¬
chung für die Fahrt.

Nachrichten -Gefolgschaft 1/75: 2.
17.39 Uhr . Polizeidienst -Schar
Stader 'Hamburcer Straße.

Stelle Leibeserziehung : 2. 7.. 19.1->Uhr
Alles andere , die beim Bannsport¬
fest als Krr .ipfnrhter eingesetzt
waren , in der BanndieTisistcllr,
Zim -v̂ r . 2.

Hltler - Iuremi , Gef. 47'2*5. .»cbv.a-
newpde . Am T',ry--*npr ;.tne . 2. Juli.
20 Uhr . S'-li '-i. • • -“ ine \N',dc. A
Soantrg trir ri’r g. - amte Gefo}

Osten

Peterswerder
Fehrfeld

Steintor
FedelhÖren

Ostertor
Herdentor
Roland
Altstadt
Arsten
Habenhausen
Huckelriede
Werder
Johann Gossel

Buntentor
Neustadt -Süd
Neuenlande
Hohentor
Neustadt -Nord
Huchting
Woltmershaus . 43 75
Rahlinghaus . • 44/
Seehausen
Strom
Findorff
Wcidednmm

Deichbruchstr ./Ha-
stadter Heerstr.

15/75 KirchbachstrJHa-
stedter Heerstr.

16/75 Tannliäuserplatz

34/75 Feuerwache Fährstr.

, unter K 6817.
1 Zinkwanne . "Ang. unt . J 2 an die

Geschäftsstelle ßr .-Lesum , Burg
dammer Kirchweg 1.

Alles - oder Dauerbrenner , auch
reparaturbed . Ang . N 6813

Hobelbank mit Geschirr zu kaufen
gesucht . Angebote unter S 6818

Ein leichtes Ruderboot. Ang . im1
Preis unter VH 1764 au die Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Paddelboot od. Kanu. Ang . unter
54(ift an die Gesellst . BluiuenUmL

Kinderwagen , gbt erli. Ang . P 6815.
Anzug , Gr. 42/44, gut erh. Paul

Weigel , SchiiSselkorb 2.
Dunklen Anzug , Gr. 46/48, und

Aktentasche . Ang . an Carl Heu-
sfel, Br .-Farge , Ruf : 227.

Hose, gut erb., f . 160 gr., schL.
1 Wecker , Reise -Koffer , mittl.
Brühl , Ritter -Raschen platz 3.

Damen-Pumps, gut erh., schwarz
oder blau , Gr . 39, zu kauf , ges
Angebote unter O 5464.

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silhergeräte kaufen
Wilkens & Hanger , Soges Ir . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 33. Gen.-
Nr . 42/50 123.

Goldmünzen, Antikmünzen , Silber-
münzen , kauft Kroß , München 25,
K/42/1.

Projektionsapparat für Kleinbild
und Bildband , mind . 250 Watt
Leistung . Ang . VD 1760 an die
Geschäftsstelle Vegesack.

Reisekoffer (Hand- od. Kabinen¬
koffer ), gut erh . Angebote unter
L 6811.

10—12 Zentner Heu u . gut erh.
Kindersportwagen zu kaufen ge¬
sucht .. Ang . Leonhard , Bremen-
Lesum , Halmstraße 29.

Stellenangebote

Kaffeeversanrigeschätt (auch z. Z.
stiiigeJegtes ) vom Süddeutschen
Einzelluindelsgeschäft zu kaufen
gesucht . Angebote an Postlagcr-
karte 79 Pforzheim.

Gartengrundstück , evtl , mit etwas
Waldbestand , in Vegesack oder
Uiug. zu kaufen oder zu pachten
gesucht . Angebote unt . VK 1766
an die Geschäfts «! Vegesack.

Nettes Wochenendhaus m. Garten
laud , Umg . Vegesack , zu kaufen
o<l. zu paehlen ges . Angeb . mit
Preis an die Geschäftsstelle Ve¬
gesack unter VL 176*7.

Baugrundstück mit Gartenland,
Vegesack od. Uiug. von Privüb-
maiin gesucht . Preisangebote
VJ 1765 Geschäflsst . Vegesack ;.

Zu vermieten
Kl. Kofonialw .-Gessh. in. kl . Wohn.

Fing . Brem ., erJ'orderl . 1000 JL.
Carl Böschen , Makler , Ottersberg ’.
Huf : 256.

Zu vermieten
Möbliertes Zimm. fiir 2 anstünd.

Herrn . Möckernstraße 48 pt.
Fernumzüge . Louis Neukirch , Bahn-

hofstr . 31, Ruf 212 34/37.
Möbliertes Zimmer. Br.-Aumund,

Am Fuhrenkamp 19.
Gr. möbl. Zimmer in Br .-Grohn.

Ang . unt . VP 1770 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Wohnungstausch

Admiral -Palast . Heute 7.80 Uhr:
„Frauen sind doch bessere Diplo
maten “, Marika Rökk , u. Willy
Fritsch . Wochenschau : N̂eueste
Folge . / Jugendliche nicht zu
gelassen . -b

Barberina : 10.30 / 12.00 / 2.80 / 5.00
u. 7.30 Uhr : „Feinde “. Jugend
liehe y.ugeiassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertprstein-
weg 305. Heute zuletzt ! 2.45,
5.0/), 7.30 Uhr : „ Alarmstufe V
mit Heli Finkenzeller , Frost von
Klipstein , Hanne Marteiisl E . r.
Ftirbringei *, Liesl KarLsfartt /
Jugendl iclie nicht zugelassen i

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
1.30, 3.00, 5.15, 7.30 Uhr ?- „Alle
Tage ist kein Sonntag “ . Jugend
zngelassen . ,

Welt-Theater . Dienstag —Ddnners-
•tag . Heute 7.30 Uhr : „Kleines
Mädel — großes Glück “, mit
Dolly Haas , Willy Hichberger,
Ailelc Sandrock , Theo Lingen.
Jugendliche haben keineg Zu¬
tritt . Die neueste Wochenschau.

Veqes . Lichtspieltheater , Brctitestr.
Beginn 39.15 Uhr : „Die tfaclit
in Venedig “ mit Heidamarie
Hathey er , Lizzi Waldmüller,
Han « Nicken u. a . Jugend über
34 Jahre hat Zutritt . / Kultur¬
film / Wochenschau.

Verloren

16/75

17/75 Polizeiwache Heine - 16/75
linger Straße

18/75 Humboldtstr ./St .-Jür-
gen -Straße 18/75
Polizeiwache Heme-
linger Straße,
Wettersäule Theater-

Aufbauscliule
Hamburger Straße
Aufbauschule
Hamburger Straße
Bleicherstr . 44/46

22/75
23/75
24/75
26/75
27/75
28/75
30/75
31/75
32;75

33/75
36/75
37/75
38/75
39/75
41 '75
42/75

45'
45'75
51/75
52/75

21/75 Grützmacherstraßeberg
Ostertorwache
Kleine Helle
Kippenberg -Schule 33/75 Grützmacherstraße

Hufe

Osterfeuerberg 54(75

Schule Arsten
Schule Habenhausen
Huckelriede 'Nieder-
sachsemlainm

Deichstr.
Schule Kornstraße
Kulihirten/Gcsclnvor-
nenweg
Kap .-König -Scliule
Kap .-König -Schule
Kap .-König -Scliule
Kap .-KÖnig-Schule'
Kap .-König -Scliule
Heim Huchting
Schule Grolland
Turnver . Woltmersh.
Schule Wiedhofstr.
Schule Seehausen
Schule Seelinusen
Messcgel linde 51/75
Schule Regensburger .9/7«
Straße

26/75 Sportplatz Habenhaus.

28/75 Schule Buntentor

31/75 Schule Kornstraße

31/75
36/75

38/75
41/75

43/75
44/75

Westen
Freihafen
Hansa r
Utbremen
Walle
Neptun
Wasserturm
Willi . Decker
Uröpelingen
Weser
Industrlebafen

Oslebshausen
Burg
Burgdamm
Lesum
St / Magnus
Schönebeck
Grohn
Vegesack
Fahr »Lobbend.
Alt -Aumund 1
Hnmmersbcek
Blumcnthal
Flehte
Lüssum
Rönnobeck
Farge/Rekum

56'75
57/75
58/75
59/75
59/75
61/75
52/75
53'75
64/75
65/75
66/75
67/75
69 75
70/75
70/75
77/75
78/75
79/75
81/79
82/75
83/75
14/75
14/75
86775
87/75
88/75

53/75

54/75
56775

Schule Kornstr.
Neustadtswall 79

Neustadtswall 79
Schule Huchting
Schule Rechtenfl . Str.
SchuIe 'Wiedhofstr.
Schule Seehausen
Schule Nürnberg . Str.
Lloydheim Hemmstr.
Schule Nürnberg . Str.

Biete : 2 Zimm.- 11. Küche (Ztrhz.)
im Zentrum , Miete 33 JL.  Suche
3-Ziinm .-Wohn . mit Kii . u . Bad
im Zentrum . Angebote erbeten
unter U *4987. r

Mietgesuche
Jg . Mädchen sucht sof . mbl. Zim.,

heizbar . Nähe Markt . Ang . O 6814.
4-Zi.-Wohn. ges ., Umg . Brem ., rn.

Bahnverbindung . Ang G 6807.
Dringend 2 Zimmer u . Küche ,für

sofort . Angebote unter VT 3752
Geschäftsstelle Vegesack
Zimmer und Küche mit Bad

bis 45 K.Ü.  Ang . unter C 6803,

Auto- und Motorradmarkt
Ankauf

Personenkraftwagen nur stärkere
Typen über 2300 ccm Hubraum
kaufen laufend „Ahng “, Auto-
mobil -Handels -Gesellschaft , Wals¬
roder Str . 9/15, Ruf : 8 4091.

Gebrauchte Kraftfahrzeuge aller
Typen kaufen laufend . Eggers &
Schmidt , Auto -Verwertung , Bre
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 513 13.

Ford V 8, Rheinland und Eifel
kaufen laufend „Ahng “, Auto-
mobil -Handels -Gesellschaft . Wals
roder Straße 9/15, Ruf : 8 40 91.

Unterricht
Nr . 34 30 41—42.

Zapfer od. Bierpfleger bzw. weibl . Klavierlehrer gesucht . Buntentor-
Kraft hierfür , sowie Garderoben -! steinweg 574 a.
frauen zu sof . Person !. Bewerb . •

Für Forschungsarbeiten im Funk¬
wesen fremdsprachlich begabte
Mitarbeiter gesucht . Bewerbun¬
gen mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften und Lichtbild unter
Ra 66 527 an Ala , Berlin W 35.

Chemiker(in) od. Chemotechniker (in)
für unsere Abteilung Werkstoff¬
prüfung zur Durchführung von
Stahl - und Leichtmetall -Analysen
zum sofortigen Antritt gesucht.
Einige Erfahrungen auf diesem
Gebiet sind erwünscht , jedoch
nicht Bedingung . Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften
und Photo sind unter Kennziffer
676 zu richten an : Focke -Wulf
Flugzeugbau G. zn. b. H., Abtlg.
Gefolgschaft . Bremen -Flughafen.

Zahntechniker (in), auch Anf ., für
•angen . Stell , f . mögl . bald . Woh.
u . Verpfleg , itn Hause . Zuschr.
mit den üblichen Angab . erbittet
Dentistin Rischer , Oberlahnstein
(Rhld .), Herm .-Göring -Str . 18 a

Dekorateur (in) f. meine 4 Damen-
hutgeschiil ’te per sofort oder An¬
fang Herbst ges . Erna Thomsen,
Hamburg 36, Neuerwall 43, Ru.

Schule Pulverberg
Danziger Freiheit

59/75 Schule Hauffstraße

Schule HelgoL Str.
Cafe Flora , Gröpel.
Caf6 Flora , Gröpel.

5375 Schule Nürnberger
Straße

Schule Pulverberg
Danziger Freiheit
Danziger Freiheit
Schule Hauffstr.
Schule Hauffstr.
Schule Hauffstr.

Horst -Wessel -Schule
Schule Helgoland . Str . 61/75
Schule Helgoland . Str . 6375
Schule Ritterhud . Str . 63/75
Schule Ritterhud . Str.
Schule Ritterhud . Str . 66.75
Gottfried -Talle -Park
Gott fried -Talle -Park
Gottfried -Talle -Park
Gramhker Sportplatz
Lesumer Sportplatz
Lesuraer Sportplatz
Schönebecker Schule
Schule Grohn
Schule Vegesack
Schiller -Sck . Anmund 82/75
Schützenhof Aumund
Schiitzenhof Aumund
iUumentlial .Schillerpl . 86/75
Blumenthal,Schillorpl . 87/75
BlumenthäLSchillerpl ; 8875
BluraenthnLSchillerpl . 89/75
Die Antrittsorte für die 'Soudereinheiten werden

endgenossen durch direkten Dienst-

67/75

70/75

76/75
77/75
79/75
81 75

89/75
Anmerkung

von den Einheitsführern den Ju
befehl bekanntgegeben.

Stamrhheim Gottfr .-
Talle -Park

Stammheim Gottfr.
Talle -Park

Stnnnnheiirt Gottfr.
Taile -Park

Grambker Schule,
Turnhalle Lesum
Schule St . Magnus
Schule Grohn

Gerli .-Rohlfs -Scliule,
Vegesack

Schule Blumentlial
Schule Blumen !hal
Schule Rönnebeck
Heim Farge , Bahnh.

Versteigerungen Versammlungen
Oeffentliche Versteigerung . Heute,

Donnerstag , 2. Juli 1942, nachm.
34 Uhr , und morgen , Freitag,
з . Juli 1942, vorm . 10 Uhr , in
der Turnhalle Auf den Häfen 06,
im Aufträge des Herrn Ober -:
finanzpräsidenten : Auswanderer -!
gut , Wohnzimmer , Schlafzimmer,;
Einzelmöbel , Glas - u . Porzellan -j
Sachen , Haushaltsgerät , Wäschei
и. a . m. gegen har . Boeder,
Kosenbusch , Gerichtsvollzieher.

Für den Luftschutz
Luftschutzspritzen nach Vorschrift.

Heinrich Willers , Doventorstein-
wcg 30/32, Ruf : 8 37 77.

Verdunkelungs -Rollos sowie sämtl.
Verdunkelungs -Anlagen , Itollover-
trieb M. Neufeld , Buntentorstein-
weg 324, Ruf : 5 34 61,

Ge$chäftl. Bekanntmachungen
I. D. Weber , Kautabakfabrik , Pel
zerstr . 52. Durch Fliegerschaden
hin ich gezwungen , meine Kau
tahak -Herstellung bis auf wei¬
teres stillzulegen . Die Wiederauf¬
nahme und Verkauf werdeu iv
den Tageszeitungen bekanntge¬
geben.

)ie Sammelladungsverkehre wer¬
den wieder iu vollem Umfange
durchgeführt . Anlieferung jetzt:
Stephanitorsbollwerk 19. Hägens,
Anthony & Co.
Berliner Verein “ Priv . Kranken¬
versicherung A-G., bishei Gene-
ral -Ludenriorff -Str . 132-138. Bez-
Geschäftsstelle vorübergehend ge¬
schlossen . Neue Geschäft «diu me
werden demnächst bekanntgegeben

Sonnenheilstätte Stenum e. V..
Einladung zur ordentlichen Mit¬
gliederversammlung auf Freitag,
i7 . Juli ’ 1942. 18.30 Uhr , im
Sitzungszimmer der Nordd . Kre¬
ditbank A G., Bremen . Tages¬
ordnung : • 1. Genehmigung der
Fristüberschreitung . 2. Jahres¬
bericht und Jahresreehniir .g. 3.
Entlastung des . Vorstandes und
des Rechmingsfnhrers . 4. Geneh¬
migung des Haushaltsplanes . 5.
Wahlen zum Vorstand und Ku-
ratorium . 6. Verschiedenes . Dr.
Diedr . Lahusen , Vorsitzer.

Einladung zu einer außerordent-
lich1*u Mitgliederversammlung d.
Philharmonischen Gesellschaft am
13. Juli 1942, um 15.V# Uhr , im
Sitzungssaal des Bankvereins für
Nordwesldeutscliland A G., Bre¬
men , Langenstr . Einziger Punkt
der Tagesordnung : Aenderung
des $ 14 zwecks Anpassung an
steuerliche Vorschriften . Phil¬
harmonische Gesellschaft e. V.
Eduard Schmitz (Vorsitzender ).

11-13 11. 14-16 im Büro Atlantic
Haus , Knochenhauerstraße 6—7.

Männer 0. Frauen als nebenberufl.
Verteiler für folgende Bezirke:
Strom , Hasenbüren , Grambke,
Osterh .-Tenever . Stürmers Lese
mappen , Bremen . General -Luden
dorffstraße 22, Ruf 2 92 39

Männliche
Außen -Expedient ges . von Schiffs¬

makler . Angeb . u . W 5147
Kraftfahrer , zuverlässig , mit Füh¬

rerschein Kl . 2, für sof . od. spät,
ges . ’ Walther Stute , Woltmers-
hnuser Str . 50. Ruf 5 2412

Werkschutzmänner i'iir Tag - und
Nachtdienst , in Wechselschicht f.
unsere Berliner Biirohäuser ges.
Bewerbungen , bei denen die An¬
gabe des •Kennwortes KA/1047
Br . unerläßlich ist , werden er¬
beten an die Mineralöl -Baugesell¬
schaft mbH ., Personal -Abteilung
Berlin SW 61, Belle -Alliance-
Straße 7—10.

Gewissenhafte Arbeiter z. Anle/rnen
als Spezialmonteure laufend ge¬
sucht . Angebote .an H. Blanke.
Kühlanlagen , Jenaer Straße 19

2 zuverl . Männer als Luftschutz-
wache gesucht . Hans Gerhard
Lenz . Westerstraße 73

Welcher ehr!, jg . Mann, evtl , höh
Schüler , übern . Luftschutz wache
in ein . Privathaus im Parkviert.
Vorst , während der Geschäftszeit
bei Wilkens & Danger , Söge-
straße 67. Ruf : 2 33 13

Weibliche
Kontoristin , Vertrauensposten , nur

für Zusammenarbeit mit dem
Betriebs !ülirer , halbtags von 8
bis 13 Uhr . Ang . unt . M 0712.

2 weibl . Angestellte für sof . oder
später . Walter Ralje , Helfer in
Steuersachen . Br .-Vegesack , Ger-
hard -llohlfs -Str . 13/14, Ruf : 203.

Zuverl . Kassiererin für Schalter-
betrieb auf sofort gesucht An¬
gebote mit Lebenslauf u . Zeug¬
nissen unter R 6717

Gewissenh . Maschinenschreiberin f.
leichte Bürnarb , auf sof . gesucht.
Angl ), m. Lebens ], unt . G

Briefmarken
Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

A. Heine & Co., FedelhÖren 1.

Finanzanzeigen

Vermögen
Anlagevermögen

Bebaute Grundstücke
Grund und Boden .
Gebäude
a) Wohngebäude

•Bestand.am 1. 4. 1941 .
Abschreibung . .

Fabrikgebäude
Bestand am 1. 4. 1941 .
Abschreibung .

Maschinen und maschinelle Anlagen
Bestand am 1. 4. 1941 .

. Zugang .

b)

Abgang

Abschreibung .
Werkzeuge, Betriebs- und Geschäfts*

Ausstattung
Bestand am 1. 4. 1941 .
Zugang  .

Abschreibung .
Beteiligungen . . .

Umlaufvermögen
Roh-, Hilfs* und Betriebsstoffe
Fertige Erzeugnisse . .

Fischver 'teilung
F, L, Bodes. Marinaden Ostertor

steinweg Nr . 2101—3300; Söge-
fitrnße Nr . 1101—1700.

Cästens , Buntentorsteinweg . Mari¬
naden Nr . 801—1200.

Dünnemann , Steintor 185. .Heute
Marinaden Nr . 2701—3250. Ge¬
fäße bittö , mitbringen.

Ganser, ' Steffensweg 120.- Heute
Marinaden Nr . 700—1200.

,,Nordsee(. Donnerstag u. Freitag
Marinailei ? f . d. Nummern Hut-
filterstr . 3600—5600; Langemarck-
straßc 1600—2150; Sögestr . 1600
bis 2180; Steintor 1900—2500.
Bitte Paekmaterial (Gefäße ) mit¬
bringen ! Als Brotaufstrich : Feine
Seelaehspaste ohne Karte!

Seemann . Heute Marinaden Nr.
801—1300.

Tiermarkt

SCh '; ft =7rr\
?u
T - '-.rn - ?
Osterholz,

S' iW“-
■Mfdem 'hu1-1

Verkauf
Ferkel , 12 Wochen alt . Br.-Rönne

heck , Haidstraße 42.
10 etwa 35pfündige Ferkel . Eber

harrt Aumund . Dsterholz -Tcnever,
Dorfstr . 65. Ruf : 3 92 19.

1 schwer, ostfr . Schafbock 120
Johann Wi ml hörst , Werschen
retre Erve.

2 Schaflämmer . Luder Hashagen
Eggestedt . ’

Zu verkaufen
Gute Mokett-Klubgarnitur 320.-

Chaisel . 85.-, Sofa 95.-, Auszieh¬
tisch 38.-. kl . Büehersohrk . 110.-,
Rohrstiililc ä 8.-, Couch 275.-, kl.
Schränke für Akten oder Noten.
Weßler , Olbersstr . 37, Handlung

Nachlaßsachen (div . Müb. u. Haush .-
Sachen ) weg . Räum , des Hauses
Jacohistr . 13. Bes . v. 9-13'/s u. 16-19

Sofa , 30 .//. Gqn.-Ludendorl'f-Str . 69
4 Bettstellen , je 12.- Vertiko 10.-

Kleiderschrk . 15.r Diverses -.50
bis 2.- Ah 11 Ulir . Eschenstr . 17

3 alte Bettstellen 30.- (ohne Rah¬
men ). Alwinensti 'aße 13

Oelgemälde und Radierungen , ge¬
rahmt . J.ensen , Kunstmaler , Gr.
Sortillienstraße 76, Ruf : 5 36 08.

Tafel -Porzellan , Trinkglas -Garnit .,
Bestecke liefert auf Teilzahlung
(6-8 Monate ) Ernst Piedert , Melle
i . H ., Kirehstr . 8. Nur f . Inhab.
v . Bedarfsdeckungsscheinen . Bitte
Postkarte schreiben.

1 Drehbank mit Zubehör 1200.-
Fernruf : Lesum 266.

Kinderwagen , neu, 56 Jl.  Brem .-
ijesum , lleidestraße 16.

Aus Nachlaß an Private : Radio.
110 Volt , Gleichstr ., 45.- Anzüge
und Gesellschaftsanzüge 50—100-
Wintermnntel , schwarze Mäntel
60—100 - Besichtig , ab 11 Uhr.
Bismarcks !raße 36, pt.

Feuerholz v. grauen Weiden, lauf,
•lieferbar , Zentn 1,50, Kleinverk.
Näheres b. Pförtner Stuhlrohr-
fabrik , Herbststraße 31

Tauschge « uche

Anfängerin für Kontor gesucht.
Es handelt sich um angenehme
Beschäftigung , welche Vielseitig¬
keit mit sich bringt . Angebote
unter D 6804.

Junge Mächen u. Frauen für gut
bez. Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht . , Irgendwelche
Vorkenntn . sind nicht erforder
lieh . Hanseatische Wäschefabrik,
Feldstraße 84.

Frauen und junge Mädchen ges
auch für V2 Tage , sonnabends
frei . Dampfwäscherei H. Oelkers
& Co., Bremen , Fallingbosteler
Straße 4—6.

Hilfe für Heißmangel einige Stun¬
den am Tage . Waller Heersr 61

Zeitungsträgerinnen für sofort ges.
Bremer Zeitung Vertriebsabteilg
Am Geeren 6—8.

Zeitungsträgerin für den Bezirk
Osteirtor sofort gesucht . Bremer
Zeitung , Vertriebsabteilun:
Geeren 6—8.

Hübsches junges Fräulein zum
Bedieuen der Gäste für gutge¬
hendes Bier - und Speiselokal
nach Ilmenau in Th . möglichst
zum 1. August oder auch früher
gesuch .t Anfängerin wird an
gelernt . Angel ), unter K 52 807.

2 Servierträuieins für mein Tages
cafe gesucht . Konditorei Trunk
liardt , Obernstraße 53.

Aeitere all.einstehende Frau oder
Fräulein , die einen kleinen Haus¬
halt selbständig führen kann,
für meine kranke Mutter , bein-
leidend , gesucht . Angebote an
Frau , Böhme, - Herzberg/Harz,
Asternst r. 1, bei Oehnig.

Hausgehilfin für lU Tag . Scharn-
horststr . 185, Ruf : 4 48 14.

Für NSV.-Erholungsheime im Gau
Weser -Ems suchen wir für söf.
tüchtige Hausgehilfin und Koch¬
lehrlinge . Miiidcstalter 18 Jahre.
Bewerbungen sind an die NS¬
DAP .-Gnuleitung Weser - Ems,
Hauptamt für Volkswohl fahrt,
Oldenburg (Oldenbg .), Gottnrp-
straüe 8, zu richten.

Wertpapiere . .
Hypotheken . .
Forderungen auf Grund von Warenlieferungen

und Leistungen .
Forderungen an Tochtergesellschaften .
Wechselbestand .
Kassenbestand, einschl. Reichsbank- und Post¬

scheckguthaben . . . . .
Andere Bankguthaben .
Sonstige Forderungen .

6732 Rechnungsabgrenzungsposten .

“ : ; r-ft nach
-'•um Kr ~ ^ rf ‘ufüH.

Junge Ziegi
Siemers , B

Ankauf
zu kaufen gesucht,

r .-Lesum , Blrkenetr . 27

Gasherd m. Bratofen , neuw., geg.
neues Möbelstück . Rehder , Br .-
Aumund , Bahnhofstraße 102.

Wringmaschine , Korbtisch (rund
0,68 m) und 1 Paar gut erh/
Leder -Sommerschuhe . Größe 33,
geg . Leder -Sportschuhe , Gr . 37/38
u. Hohncr Sport -Akordion . An¬
gebote unter H 6808.

Kaufe : Gut erh. Sportwagen . Biete:
Wäschestampfer u. evtl . M.-Schiil-
tornisfer . Hnnsnsfr. 240, Ruf:
Nr. 8 28 83.

Tausche gut prh. Kinderstiefel Gr.
29-30 gegen Gr ' 31. Scndner,
Br .-Grohn , Horst -Wessel Str . 46

Stellengesuche
Männliche

Selbstst . Baiifachmann , Eisenbeton,
Wohnungsbau , s . Beschäftig , ev.
halbe Tage . Angebote u. M 5037

Jg . Mann sucht Nebenbeschäftig .,
auch Heimarbeit . Angebote unt.

W 5047.
Geübt. Packer, 39 J ., s. Stell als

PäckniPister od ' Lagerhalter zum
1. 8. od. später . Branche gleich.
Ang m. Gehalt unter S 52 836

Koch u. KUchenm., 55 J ., welcher
läng . Jahre eine Gemefnschafts-
küehe führte , sucht Stellung , la
Referenzen . Angeb . u. J 6809.

JtM

43 000,—
4 000,—

240 000,—
25 000,—

170 000,—
812,20

170 812,20
3 900,—

166 912,20
36 912,20

4 006,—
2 000,54
6 006,54
3 000,54

183 056,15
66 407,65

249 463,80
764 718,75
155 507,52

417 486,74
1 408 328,82

3 900,—

21 027,97
780 752,18

13 464,66

Verbindlichkeiten
Grundkapital

Stammaktien . . .
Rücklagen

Gesetzliche Rücklage .
Sonder-Rücklage .
Pensionsfonds für. Angestellte . .

Wertberichtigungen
Delkrederefonds .
zum Umlaufvermögen..

Rückstellungen für ungewisse Schulden .
Verbindlichkeiten

auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen . .

gegenüber Tochtergesellschaften .
gegenüber Banken .
Sonstige Verbindlichkeiten .

Rechnungsabgrenzungsposten . .
Gewinn- und Verlust-Konto

Vortrag aus 1940/41 . .
Gewinn in 1941/42 . .

JIM

700 000,—
300 000,—
300 000,—

350 000,—
40 000,—

22 838,62
44 393,—
55 147,—
83 232,63

118 886,23
176 931,83

Runde silb . Brosche m. Koralle
Hohe Feld 1/Weser -Flug Lem¬
werder . Bitte Br .-Aumuud , Hohe
Feld 1, abgeben.

Heirat

Junges Mädchen, 32 Jahre , ev .,
Herr .-Bekanntschaffc zwecks spät.
HeiraL Witwer mit Kind ange¬
nehm . ' Angebote unter V 5046,

Geschäftliche Empfehlungen
Gallen-, Leber-* Nieren und Gicht-

leiden ? Vorbeugend wirkt : Dige¬
stivsalz . Glas Jl -1,25 . Reform¬
haus Ahlhorn , Wegesende 34 u.
Langemärckstralle 82.

Normal-Zeit G. m. *T>. H., Bremen,
Ruf : 2 82 47. Uhren - u . Signal¬
anlagen . Arbeitszeit u . Wächter-
Kontrolluhren , Zeitrechner usw.
Reparaturwerkstatt ., Ersatzteile.

Parkett schleift maschinell G. A.
Papenhausen , ^ Große Johannis¬
straße 169, Ruf ; 5 30 85.

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall.
Heerstr 122, Ruf : 8 02 22. Fi¬
lialen : Hemmslr . 116; Bunlentor-
steinweg 34: Hansasfr . 231 u . 65;
Hastedter Heerstr . 129; Gröpelin-
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 8t;
Osterfeuerbergstraße 103;- Vege-
RAcker Str . 69; Vor dem Stein - '
tor 59/61.

Schrott , Altpapier , Metalle,
Wrissenberg , llohetorstr . 30 '3S,
Ruf : 5 42 71.

Verschiedenes
Bitte um ein Lebenszeichen von

dem Herrn , der am Freitag , dem
26. Juni 1942, um 17.30 Uhr die
Kügestraüe passv Goldene Brille,
blaue Augen , grauer Mantel und
Hut , braune Schuhe , dunkle
Aktentasche , gepfl . Erscheinung
unter K 6810.

Actienpeseiiscliafi norddeutsche sieinguiiaörm, Bremen-Grohn
Bilanz per 5t . Man 1942

JL$t-

135 000,-

39 000,—

215 000,—

130 000,-

3 006,—
3 075 002,—
3 597 008,—

3 814 650,44
6 404,75

7 418 063,19

JL&

5 000 00.0,-

1 300 000,—

390 000,—
185 252,57

205 611,25
41 381,31

295 818,06
7 418 063,19

Gewinn- und Verlustrechnung per 51. März 1942
Aufwendungen

Löhne und Gehälter .
weiterberechnete Löhne .

Soziale Abgaben .
Abschreibungen auf das Anlagevermögen .
Steuern vom Einkommen, vom Ertrag und vom

Vermögen . . .
Andere Steuern und Abgaben . . .
Beiträge an Berufsvertretungen .
Gewinn:

'Vortrag aus 1940/41 .
Gewinn in 1941/42 . *.

JLM
570 642,31

18 769,19

381 880,19
48 438,74

118 886,23
176 931,83

Erträge
Gewinnvortrag aus 1940/41 .
Ausweispflichtiger Rohüberschuß nach Organschaftsverrechnung
Zinsen und sonstige Kapitalerträge .
Mieten .
Außerordentliche, Erträge . . .

Bremen, den 2'9. Mai 1942.
Der Vorstand:

Otto Freise
Dr. Adolf Kunz Karl Kroemer

Jt&

551 873,12
30 634,61
68 912,74

430 318,93
8 093,77

29? 813.06
1 3§£.651,23

118 886,23
1 029 390,55

122 016,62
17 244,47
98 113.36

1 385 651,23
-4

Der Aufsichtsrat!̂
Max Koebke

Georg Kahler Dr. Adolf Kunz Karl Kroemer Vorsitzer
Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßigen Prüfung auf Grund

der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vdrstand' ertenten Auf¬
klärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Tahresabsch&ß und

den Jahresabschluß erläutert , den' gesetzlichen
und Nachweise

der Geschäftsbericht, soweit
Vorschriften.

Bremen, den 18. Mai 1942,

Unser Aufsichstrat besteht zur Zeat aus den
Koepke, Vorsitzer; Bankdirektor Robert Stuck
Generalkonsul August Dubhers;
Marwede; sämtlich ln Bremen.

G. Pacthe '£
Wirtschaftsprüfer^

Herren: Bankdirektör Max
stellvertretender Vorsitzer;

Direktor Andre Helms; Kaufmann Hermann

•t epairaiuren
schnell uncLiuverläs îg

RadiO ' uSMsch
Hohentorstraße 84 ’ Ruf 5 28 7s

Verzicht
auf Zahnpaste?

4‘
Wenn Zahnpaste vorüber«
gehend  fehlt , so darf das nicht
dazu führen» die Zahnpflege ganz
aufzugeben. In solchen Fällen
müssen die Zähne behelfsmäßig •
gereinigt werden. Das geschieht.'
morgensund vor allem abends durch
gründlichen Gebrauch -von Zahn¬
bürste und Zahnstocher, sowiedurch
kräftiges Spülen mit lauwarmem
Wasser , Zahnpflege ist Voraus¬
setzung für Gesunderhaltung des
ganzen Körpers. Verlangen Sie
kostenlos die Aufklärungsschrift
„Gesundheit ist kein Zufall“ von der
Chlorodont- Fabrik, Dresden N 6»

Karteikarten
für viele Zwecke vorrätig

Extra-Antertigung ^n'

2 ) a *tf !e € Jc ^ ad
Langenstraße 30 Ruf 2 72 44

DALLITA

En Pake » reicht 10—12 Eimer

Einweidiwasser . Bei einem u> milden

und wirksamen Mittel wie DALLITA

wäre es unwirtschaftlich und em#

Versd )wenduna | jbehr zu verbrauchen.

DALLI Alffl %iL

dT Suchen Sie ln
_B  ✓xVal \ .einer ruhiger.

»I  Stunde - viel-
leidit gerade

jetzt ? — cb Sie
- « - , _ . nicht noch irgend-
| wo ein Restchen
x ^ Alt-Goldoder -Sil-i Ti ber haben . Auch

die kleinsteMenge
wird von mir dankbar angenommen»
und ein gerechter Ankaufspreisist
Ihnen sicher

J\ l W El | £ R • PaDEuistraße16
Gen C. 42/50 118

Mi,

CarlH. Grolhe |
AnsgarikirchhotlO

4i iuuljmvlicfl ,auf
daJ {j *c4lun 'djtiick tw

GÜLDENR̂ NG
zu vtAzichtm-’JCünßuj

■iiejt'in usii daßiX:
MANENGOLD
trfme c4(imdi (tick,

J &ch uhc  wi (UUAeitwn
O-lieivf iJalttk

jMvmiuc im
WUdiziitscheatiii

, '-BJie titele tdnQft uergeüeucWrinri*
batfunoen lummen ba manchmal
»ulcbcc sum ©oridjein. Weiiet aW
man meiti, üt oft für ben ft'ranfijcitS*

‘fall geiorgt.
9?un aber lünfttgerft-bie.angA' A\d)C'
nen Ladungen aufbrf)Kmen..‘̂ j,ö£it

. eine' neue getauft wirtn 1
®enn heute mülfen Heilmittelrep«

I lo3 Dermertetmerben, â sef)

SiiphasmÜW!
UdMeUm-f

5Bcnn all? bfcd. eniftlichbebenfen.
befommt icbcr ^ Upĥ caün.ber ei
braucht.
Carl Bühler , Konstanz. Fabrik
der pharm. Präparati Sifphoscalin

und Thytlal.



1. Beklage zu Nr. 17b Bremer Zeitung Xiiutut-lag, den 2. Juli 194*;

KauleiterWegetter in Bremen

Kindertransport nach Dänemark
Bremen , 2. Juli

Das Kreischauptemt der SftSSß., Bremen, teilt mit:
An dem Kindertransport nach Dänemark, welcher in
der Zeit der großen Ferien siattfinldet, können noch 24V
Kinder teilneihmen, Diese Verschickung, die nichts mit
der „Erweiterten Kinderenrsendung" zu tun hat, er¬
folgt auf die Dauer von 4 bis 5 Wochen. Es können
aber nur solche Meldungen Berücksichtigungfinden, die
umgehend,  möglichst heute noch, in den örtlich zu-

. ständigen Ortsgruppen erfolgen. Auch bereits er¬
folgt « Meldungen muffen w i ed «>rcho l t
werden,  weil alle Unterlagein verbrannt sind.

Kamps dem Krebs!
Die nächsten Veranstaltungen der von uns bereits aus¬

führlichgewürdigten Aktion „Kampf dem Krebs" finden
wie folgt statt:

E o n'n t a g , d e n 3. 2 u l i : Admiral-Palast , Hennn-
straße, 10.30 Uhr ; Vortragender Arzt Prof . Dr . Hirsch-
Hoffrnann, Direktor der Stadt . Frauenklinik. — Odeon-
Lichtspiele, Hastcdier Heerstraße 374. 10,3V Uhr ; Vortra¬
gender Arzt Dr . Baden , Direktor des Strahleninstituts
der Ttädt . Krankenanstalt . — Liihrs Tivoli , .Bremen-
Hemelingen, g Uhr ; Vortragender Arzt Prof . Dr. Eiefe,
Direktor des -Pathologischen Instituts.

Sonntag , den 12. Juli : Tivoli , An der Weide,
10.30 Uhr ; Vortragender Arzt Landesobermedizinalral
Dr. Wex vom Hauptgesundheitsamt Bremen. — Schau¬
burg, Vor dein Steintor , 10.30 Uhr ; vertragender Arzt
Prof . Dr. Kiese. — Decla-Lichtspiele, Waller Heerstr. 44,
10.30 Uhr; Vortragender Arzt Dr . Baden.

Jeder deutsche Mann , jede deutsche Frau über 30 Jahre
sollte in eigenem Interesse eine dieser Verunstaltungen
besuchen. Eintrittskarten  find bei den Orts¬
gruppen der NSDAP , zu haben.

Fliegergeschädigte  werden aus die heutige
Bekanntmachung des Wirtfchaftsamts hingewiefeu, wo¬
nach die Abt. „Fliegerfchaden" im alte» Eewerbehaus,
Ansgaritorstrahe , von heute ab werktags von 8.30 bis
14 Uhr, sonnabends von 8.30 bis 13 Uhr geöffnet ist.

Sonderzuteilung von Tabakwaren ! Wie in der im
heutigen Anzeigenteil veröffentlichtemBekanntmachung
des Wirtschaftsamtes mitgeteilt wird , erhält die Be¬
völkerung des Stadt - und Landgebietes Bremen eine
einmalige Sonderzuteilung von Tabakwaren.

Mi'illabfyhr .im alte, , Stadtgebiet . Wir weifen hie Hau ?-
frauen auf die amtliche Bekanntmachung hin , daß am 3. Juli
die MUllabfnhr >m alten Stadtgebiet bi? Emder Straße und
Langercihe ' einschließlich nicht durchgefnhrt wird.

Die Ruder -Regatta auf der Wefer soll am 5. Juli wieder
ans der CslcgöeVchstrcckevon der Berliner Straße bis zur Ll'i-
deritibrückc ahsehalten werden . Auf die heutige Bekannt¬
machung wird Bezug genommen.

TaS 76. Lebensjahr vollendet hcute der frühere See -Mafchi-
nil't Heinrich Guhl,  Lichlcnhainer Str . 16, im wohlverdien¬
ten Ruhestand , nachdem er 48 Jahre in treuer Pflichterfüllung
alle Wellniccre hechhrcn hat , davon 37 Jahre in Diensten der
TampffchiffahrtF -ltzei! „Neptun ". Er ist heule in seinein Block

-ein eifriger Mitarbeiter der :NTV.
Das 4l>jährige ' ':A,rhcilsfubiläum begeht heute Prokurist Eugen

Schäfer,/  BaMMter Str , 18, bei der Firma Vahlnnd L Eo .,
, Bremen . - j .jjA.

Verordnung übcik"Einspruchsbcscheide im Besteuerungsverfah-
rcn . Ter Rcich- fstianzminiiter erlügt im Reichssteuerblatt
Nr . 55 von, 27. In Ui. 1042 eine Verordnung über EinsprnchS-
beichcidc im BcstenciunigSvcriahren vom 22. Juni 1042. Da¬
nach ist ein EinfprilchSbescheid . den das Finanzamt im Nn-
sechtungSver ' ahren erläßt , endgültig, . wenn da - Finanzamt
durch den EinivruchSbcscheid die Anfechtung als unzulässig
vcrwirsl . oder wenn der Streitgegenstand der Anfechtung , über
die da - Finanzamt entscheidet , keinen höheren Wert als
1(10 RM . hat Ta - glci<l>c gilt von einem Ei »sprnchSbesck)eid
des Finanzamts im Befchivcrdcvcrfahren.

Wir meistern die Harte der Zeit!
Vertreter des Handels und der Industrie berichten über die Lage — flppeil der politischen Leiter— Gau weser-Lms ist frontgebiet!

In Fortsetzung der Kreisbereisung besuchte Gauleiter und Reichsstatthalter Paul Wegener  am
Dienstag die Hansestadt Bremen , wo ihm zunächst am Vormittag durch eine Reihe berufener Ver¬
treter der Wirtschaft  Bortrag gehalten wurde . Hier erhielt der Gauleiter in klarer und
übersichtlicher Weise Einblick in die Ausgaben und Sorgen der Wirtfch .aftssührer und wurde vor allem
unterrichtet über die bisher erfolgreiche Tätigkeit der Industrie - Und Handelskammer.

Am Abend des gleichen Tages sprach der Gauleiter dann zu dem Politischen Leiterkorps,
den Walter » nnd Warten der Gliederungen im Großen Saal der Glocke. Mit sehr offenen Worten
schilderte Gauleiter Wegener die augenblickliche politische Lage und nahm auch zu all den Tagessragen
Stellung , die heute Frauen und Männer in der Heimat bewegen . Diese Rede , oft von stürmischem
Böifall unterbrochen , wurde zu einem Appell an die Parteigenosfenschaft , mit dem gleichen Stolz,
der gleichen Selbstlosigkeit und gleichem vorbildlichen Einsatz auch die Zukunft zu meistern.

Im Haus Schütting  begrüßte Gauleiter und
Reichsstatthalter Wegener das Präsidium der Jndustrie-
und Handelskammer, die Vertreter der Wirtschaft und
der Hansestadt Bremen. 2m Rahmen einer anschließen¬
den Sitzung, an der Eauwirischafisberaier Fromm,
der Hoheitsträger der Partei, - Krcisleiter Blanke,
und der Regierende Bürgermeister der Hansestadt Bre¬
men, SA .-Obergruppenfiihrcr Vöhmcker,,  teilnah-
men, sprach zunächst der Präses der Industrie - und
Handelskammer, Staatsrat Voll meyer,  dem Gau¬
leiter namens der Kammer den Dank für fein Erschei¬
nen aus . Er nahm Stellung zu der allgemeinen wirt-
schafispoliiischen Lage Bremens , die durch die drei
großen Gebiete bestimmt wird.: Seeschiffahrt,
Außenhandel und Industrie.  Wie der Präses
betonte, hat Bremen das größte Interesse an der wirt¬
schaftlichen Entwicklung des Gaues,  denn wenn die
wirtschaftliche Lage im gesamten Gau Weser-Ems gün¬
stig ist, muß davon naturgeyiäß Bremen profitieren;
umgekehrt ist sich die Hansestadt aber auch in ihrer Be¬
deutung und Berpslichtung gegenüber dem
E e sa in i g a u bewußt.

Hauptgeschäftsführer Ulrich  erläuterte zunächst die
Fronen des Konfiirrenttamviss in bezug auf die euro-

Tcr Rundfunk mit Donnerstag
Reichsprograinin : Don Soldaten und Wc-rkmünucrn erzählt

die Sendung vou 15—16 IIln . „Melodien auf. klassischen Wie¬
ner Tpercttcn vou 16—17 llhr . ..Luremlnirg spielt aus " vou
17. 15—18.00 Uhr . ..Abendmunk im Grünen " von 20:15—21
Uhr . Gesäuge aus „Rigoletto " vou Verdi von 21—22 llhr.

Tcutichlandscndcr : Heinrich Schlusnu - und Ellv Nch in
Werken von Hugo Woli und Richard Straus ; von 17.15—18
llhr . Edwin Fischer mit seinem Ka,umerori1 )cster spielt Joh.
Seb . Bach von 18—18.36 llhr . Traute Rose und da - Iliitcr-
haltuugsprchestcr Hau - Bund vou 20.15—21 Uhr . Tänzerische
Melodien von 21—22 Uhr.

E s wird verdunkelt:
von Donnerstag 22 Uhr bis Freitag 4.30 Uhr

päischen Häfen und stellte mit Befriedigung fest, daß
zwischen den Häfen des Gaues Weser-Ems Wctt-
bewcrbsgegenfätze überhaupt nicht bestehen. Es habe
sich stets auf Grund der freundschaftlichen Beziehungen

..untereinander ein gesunder Ausgleich  schaffen
'lassen. Dasselbe gelte für Wcsermünde, Auf die wirt¬
schaftlichenBeziehungen zu Hamburg  eingehend , er¬
klärte der -Vortragende , daß schon immer eine starke
Schicksalsgeincinschaftzwischen den beiden großen Hä¬
fen an Weser und Elbe bestand, die nicht zuletzt ihren
Ausdruck fand in der Parität ihres Ausstiegs, Bremen
bedarf der Zusammenarbeit mit Hamburg trotz aller
Gegensätze, die sekundärer Natur sinds zum Wohl bei¬
der Städte und zum Nutzen des gesamten Reiches.

Syndikus Dr. Kohl  unterrichtete den Gauleiter über
die industrielle Entwicklung Bremens seit der Macht¬
übernahme, Zu den akuten Tagesfragen sprachen eine
Reihe von Vertretern der einzelnen Wirtschaftszweige.
So wurde u, a, ein Ueberblicküber die erfreuliche Ent¬
wicklung des Bremer Einzelhandels gegeben.

Private Initiative wird nicht beschnitten
Der Gauleiter dankte den Vortragenden , daß sic in

so klarer und übersichtlicher Weise Einblick gaben in
ihre Ausgaben und Sorgen » nd ihre bisherige erfolg¬
reiche Tätigkeit . Er betonte , daß es schon int Hinblick
auf die Zukunft wichtig sei , daß Bremen die Ausgaben
des Augenblicks meistere und in jeder Weise die Ini¬
tiative ergreife . Bremen habe es dabei nicht nötig , seine
Stellung dem Gau gegenüber besonders zu betonen.
Sie ist gegeben.  Es gelte jedoch letztlich , wie.
Präses Bollmeyer schon einleitend sagte , das Gcjamt-
wohl des Gaues und des Reiches im Äuge zu behalten.
So solle auch die private Initiative in keiner Weise be¬
schnitten werden , denn sie sei Mittel zu diesem Zweck.

Im festlichengroßen Saal der Glocke versammelte sich
am Abend das gesamte Politische-Leitek-Korps des
Kreises Bremen der NSDAP mit den Maliern . War¬
ten und den Gliederungsführern zu einem Appell, der

s

Blick in den vollbesetzten großen Saal der Glocke während der Ansprache des Gauleiters.
Oben : Gauleiter Wegener spricht Aufnahmen : Benser (2).

seine besondere Bedeutung durch die Anwesenheit des
Gauleiters Paul Wegener erhielt . Gerade in dieser
Zeit , in der die Stadt Bremen mehr denn je unter
schweren Terrorangriffen der britischen Luftwaffe zu
leiden und sich zu bewähren hat , wurde es besonders
dankbar begrüßt , daß der Gauleiter selbst zur Partei-
genossenschaftsprach und zunächst in sehr offener und
überzeugender Weise di« akuten Fragen des Alltags be¬
handelte. So wurde auch der Dank des Gauleiters , den
er mit anerkennenden Worten allen fürihre  tapfere
Haltung aussprach als Berpslichtung aufgesatzt,, nicht
nachzulassen im Einsatz, sondern unter Hintansetzung
aller persönlichen Wünsche weiter aus dem Posten, zu
sein und dem Feind selbstbewußt, hart und entschlossen
die Stirn zu bieten. Diesem Gefühl gab

. Kreisleiter Blanke
in seinen Vegillßungsworten , mit denen er die Kund¬
gebung -eröffnet«, herzlichen Ausdruck. Er begrüßte in
Paul Wegener den früheren Kreisleiter Bremens , der '
heute als Gauleiter vor den alten Aktivisten stehe. Als
einer der ersten Städte habe der Gauleiter im Rahmen
seiner Besichtigungsreise durch den Eau Weser-Ems
unsere Heimatstadt besucht, um zum erstenmal vor dem
großen Kreis der Politischen Leiter Bremens zu
sprechen.

„Wir sind " , so schloß der Kreisleiter seine vom
stürmischen Beifall der Versammelten bekräftigten
Worte , „ unbeirrbar in der Durchsetzung der national¬
sozialistischen Idee und lassen uns darin auch von den
Mördervanden eines Churchill nicht im geringsten be¬
eindrucken ."

Der Gauleiter spricht
Die Bevölkerung der Stadt Bremen hat , so sagte der

Gauleiter , gerade in diesen Wochen , wo Angriff aus
Angriff folgte , eine aufrechte Haltung gezeigt , die alle
Hochachtung verdient ; denn es ist keine Kleinigkeit,
wenn beispielsweise Männer und Frauen , die schon
ihre volle Arbeitskraft zur Erfüllung kriegswichtiger
Ausgaben am Tage einsctzen , auch noch in der » Nacht
ihren Mann stehen , lleber diese physische Leistung hin¬
aus sind es aber besonders der Mut und die Tapfer¬
keit , mit der jeder einzelne Bremer den Angriffen
begegnet , und es ist weiter die Kameradschaft von
Frau zu Frau , von Mann zu Mann , aus der heraus
einer dem andern selbstverständlich und oft unter Ein¬
satz seines Lebens hilft , die die Haltung unserer Be¬
völkerung im Nordseegau kennzeichnen.

Bremen ist Frontgebiet,  nicht nur weil es
unter vermehrten Bombenangriffen des Feindes zu
leiden hat , sondern weil die Haltung der Bevölkerung
die eines Soldaten ist . Was hier in der Nordwestecke
des Reiches feit Kriegsbeginn gerade bei schwersten
Lustangrisfen an Disziplin , Einsatz , Mut und an Stolz
bewiesen wurde , ist der Harte und Größe unserer Zeit
würdig!

Geher das persönliche Ich hinaus wachsen!
All diesen Eedankengängen gab unser Gauleiter in

seiner klaren, packendenRede vor den Politischen Leitern
Ausdruck, „Nur wer den ' Weg der letzten Jahrzehnte
als schicksalhaft gewollt anerkennt", so betonte der Gau¬
leiter , „wird die Größe der Zeit und die für diese Zeit
notwendigen Kämpfe verstehen und auch im schwersten
Augenblick die Kraft gewinnen, über sein persönliches
Ich , hinauszuwachsen! Dieses Hinauswachsen über sichselbst ist notwendig, weil untere Zeit um vieles größer
ist, als Einzelmenschen oder Generationen vor uns sie
gekannt haben.

Seit 1939 befinden wir uns in der Schlußphase-des
großen Ringens um die Freiheit des deutschen Volkes.
Derselbe Feind , der einst in unserem Vaterland « gegen
unsere Bewegung stand und Deutsche gegen Deutsche
mobilisierte, steht heute, durch Churchill und Roosevelt
verkörpert, Arm in Arm mit dem Bolschewismus, um
das durch Blut zusammengekettete Kroßdeutschland und
den Neubau Europas zunichte zu machen. Je schwerer
und größer aber die Opfer werden, um so klarer und
eindeutiger wird für uns die Verpflichtung, härter zu
werden, um die oft übermenschlichenAnsprüche, die diese
Zeit an uns stellt, meistern zu können."

Mehr Höflichkeit im Gau Weser -Ems!
Gauleiter Wegener rief dann die Parteigenossen auf,in verstärktem Matze Müttern , Kindern und Eltern der

Gefallenen zu helfen, wo es nur immer möglich ist. Die
ganze Sinnlosigkeit der Luftangriffe
wepde klar, wenn man die großen Schadenstellen sehe,
die fast ausschließlich die Zivilbevölkerung trafen . Mit
Terror werde aber die Bevölkerung nicht mürbe ge¬
macht. noch weniger durch abgeworsene Flugblätter.
Eine derartige Einschätzung der deutschen Bevölkerung

Der $ euecQ » [l
Das Leben Friedrich Ludwig Schröders

Roman von Hilde Kn o b Io c h
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Alls Rschle bei der Steirischen Verlagsanstalt Graz

(25. Fortsetzung)
Kein Hauch dieses Sturmes dringt bis zu ihm. Sein

Auge liebkost die gelassenen Züge, die Harmonie ihres
Antlitzes und ihrer Gebärden. Er weiß nichts von dem
Fieber , das diese Pulse durchtobt, nichts von der Ver-
achiung, mit der diese Stolze sich selber geißelt.

. Läßt seine' Leidenschaft die ihre denn dürsten? Wel-
* djem zweiten Weib ist mehr Glut zuteil geworden, wel¬

ches hat öfter gehört und empfunden, daß es höchste
v Erfüllung ist? Nein, sie likidet nicht an Mangel seiner

Liebe, aber sie leidet unsäglich darunter , daß sie nicht,
K Stolz und Selbstzucht durchbrechend, die eigene Liebe

unablässig vor dem Mann ausdrücken kann in Blicken,
Worten und Talen . Es kostet sie zermürbende Mühe,

I , das Gespräch, den Gedankenaustausch frei zu halten von
der flackernden Unruhe ihres Gemütes. Und er liebt

d' das klare Eckio ihres Geistes ebenso wie das lüße Echo
Sinuc . In ihrer Gegenwart werden seine eigenen

. 'Gedanken oft erst selbst zu bewußten Gebilden und,.Worten.
k. . Er sttzi jetzt auf ihrem schmalen geblümten Sofa und
> Ichaut zu ihr aus. die lächelnd auf ihn niederblickt, wäh¬

rend er shrcschmale Hand hält und mit deren Fingern
spielt. Sic überläßt ihm diese Hand, rührt daran 'kein
Glied und ihr Auge ruht gelassen in seinem . Und sie
hte“ doch dabei den verzehrenden Wunsch, er möge die
p? n? festerem Druck umspannen und den ganzen
lehniuchtjspckf' Leib auf sein Knie niederziehen.
an''? "/ "" '" "' lagt er und sein Blick geht versonnen ins...Cl te | . ..tnandynal denke ich mir, das Schauspielersein

. .?* Vorgeschmackeiner übernatürlichen
ciayigkĉ ; es ist das Eindringen in ein anderes Leben,
alle Grenzen, die das Ich einengen, fallen —“

UeBci d-uiannens Gcsichj legt sich ein Schatten und
ihre Lider lenken sich. ..Wenn das so ist, dann mutz man
• • ' . clementstark fassen, wie du es tust,"
lvrichch,ic; „mrileichr ist den Frauen dieses Ucberflicßen
von in yd), nur in bet Licbc. gegeben. Kennst du
traust ' """ ' bU biefC Ätaft ber  Darstellung zu-

Es ist eine Sekunde lang still. Sein Auge blickt an
ihr vorüber und sie .sieht darin einen weichen Glanz.
„Ja, " sagt er, „meine Schwester Charlotte ."

Durch Susannens Herz geht ein Stich, als würde ein
seines Stilett hineingestoßen, das darin mit schmerz-
scharfen Schwingungen hasten bleibt . Aber sie blickt
den Geliebten mit lächelndem Mund an : „Charlotte?
Du liebst sie sehr?"

Seine Brust hebt sich unter einem iiesschöpfenden
Atemzug. „Ja . Sie ist mir nach dir das liebste Wesen
auf der Erde."

„Rach mir !" denkt Susanne und sie fühlt ein Zittern
in Füßen und Knien ; „aber wie weit nach mir ? Dieser
Strecke werde ich nun nachgrübeln bis zum Verrückt¬werden!"

Er läßt ihre Hand los und erhebt sich, geht mit
schwingenden Schritten durchs Zimmer und feine Züge
sind heiter . <sie steht noch am gleichen Platz," umfaßt
die Rechte, die er ' löslich , mit ihrer Linken und denkt
immerfort eines : „Ich werde irrsinnig , ich werde ganz
bestimmt irrsinnig ! Was will ich? Welche Gefahr droht
mir denn durch die Schwester? Muß er alle blutsnahen
Menschenhassen, wenn er mich liebt ?" Sie verfolgt jede
Bewegung des fröhlich Schreitenden mit den Augen,
sieht, wie er ein blaues Band von ihrem Spiegeltisch
nimmt und es spielend um sein Handgelenk schlingt,
und dabei schlägt ihr Herz und arbeiten ihre Gedanken.
„Es könnte mich kalt lasten, wenn es nichts wäre als
gewöhnlicheBruderliebe , aber an diese Schwester bindet
ihn mehr. Zwischen' ihm und ihr ist eine tiefere Ver-
wandtschaft als Gefchwistertum, Sie .ist das einzige
Weib, in dem er den gleichen Schöpferfunken fühlt wie
in sich selber."

Da hört sie ihn leise auflachen. Er steht, ihr zu¬
gewandt, sich rückwärts auf die Platte ihres Schreib¬
tisches stützend, „Etwas muß ich dir noch erzählen !"
sagt er mit dem fröhlichen Klang in der Stimme , den
sie so liebt, der sie aber jetzt angstvoll aufhorchcn läßt;
„denke dir nur : gestern komme ich in die Probe , In
jeder Hand hat sie ein Buch und murmelt und starrt
ins -Leere, Was treibst du?" frage ich; lernst du zwei
Rollen zu gleicher Zeit ?' Sie murmelt weiter und hält
mir die Bücher hin und da seh ich: eins - ist die Pagcn-
rolle aus Eduard und Eleonora und auf dem zweiten
steht: Luthers großer Katechismus, Bereitet das Kind
sich gleichzeitig auf seine Einsegnung vor und auf eineneue Rolle !''

„Wunderlich", sagen Susannens trockeneLippen.
„Eins ist ihr best' mint gerade so heilig wie dos

andere," fährt er fort und fein weit offenes, heiteres
Auge schaut in die Ferne ; „ich kenne das selber. Elau-

bensinbrunst und Liebe zur Kunst können ineinander
übergehn, daß man gar nicht merkt wo eins beginnt
und das andere aufhört . Ich weiß das von Warschau
her. Meine frommen Väter damals , die haben's ver¬
standen, die äußeren Formen zu Sinsen zu machen, auf
denen die Seele nach oben steigt." Er reckt die Arme
in heiterem Kraftüberschwang hoch in die Luft ; sie
wieder senkend, spricht er : „Ich verstehe sie. Auch
mir war als Kind, als wäre der liebe Gott auf der
Bühne mehr zu Hause als in der Kirche und als wäre
der Schauspieler der Gottnächste auf Erden ."

Susannens Knie sind so schwach, daß ihr das Stehen
zur Qual wird . Sie läßt sich auf das Sofa nieder, wo
er früher gesessenund atmet hastig. Dann spricht sie
und bpmüht sich, ihre Stimme von dem heiseren Klang
zu befreien. „Du magst so gedacht haben. Aber trage
doch nicht diese Gedanken in andere hinein ! Deine
Schwester hatte zwei Aufgaben zu lernen , die neue
Rolle und den Katechismus, den der Pfarrer abfragen
wird. Das ist doch die simpelste Sache der Welt ."

Zwischen seinen Brauen zuckt es leicht. „Das klingt
sehr nüchtern, aber ich weiß, was dahintersteckt. Ich
habe mit Charlotte kein Wort darüber gesprochen. Aber
wenn man selber einmal von diesen' zwei, Strömen'
erfaßt worden ist, dann versteht man das auch ohneWorte."

Susannens Stimme hat jetzt einen fein schneidenden.
Klang : „Das versteht wohl niemand sonst als ihrbeide?"

„Vielleicht."
Da sieht er etwas , was er noch nie gcsehn Hai: in

Susannens Antlitz den jähen Purpur des Zornes , „M i r
sagst du das. in i r !" sagt sie mit keuchender Brust,
„mir sagst du, daß ich von diesem Verstehen ausgeschlos¬
sen bin ! Ich bin eine Komödiantin wie tausend' andre!
Ich, muß draußen bleiben, wenn du ins Heiligtum
gehst! Hineinbegleiten kann dich nur eine — Charlotte,
Charlotte , Charlotte !"

In diesem dreifachen „Charlotte " schwingt eine Stu¬
fenleiter unendlicher Schmerztöne Er hört es und es
erschüttert sein Herz. Mit zwei Schritten ,ist er bei ihr.
läßt sich neben sie nieder und umschlingi sie. „Susanne,
was hast du?" Er greift nach ihren Händen, die sie vor
das Gesichtgeschlagenhat . damit er ihr« hilflos zucken¬
den Züge nicht sieht, er fühlt, wie ihr Leib geschüttelt
wird von der Wucht eines übermächtigen Schmerzes,
„Susanne , Susanne ! Habe ich es dir nicht hundertmal
gesagt, laiucndmn'l? Bist du > >r nicht der nächste, liebste
Mensch auf der Welt ? Der einzige, ohne den ich über¬
haupt nicht mehr sein kann?"

„Das ist die deutsche Lebenshaltung, und darluicliunterscheidet sich der deutsche Mensch von allen
andern: daß er die Pflicht nicht als äußere Auf¬
gabe ansieht, als etwas, das ihm befohlen wird,
sondern daß er sie von innen heraus bejaht, daß
er — ohne Pflichten nicht glücklich sein kann.
Daraus wächst ihm aber auch die größere und
schönere Zukunft im eigenen Leben und im Leben
des Volkes." Hermann Claudius.
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Ihr Oberleib will noch vorn sinken, er muß ihn
halten ; aus ihrer schluchzendenBrust stöhnt es : „Daß
ich so war ! Run kannst du mich nie mehr lieb haben!"

Nicht? Er wird ihr zeigen, ob. sie recht hat —
Als er sie nach einigen Stunden verlötzi und seine

Schritte verklungen sind, hört sie die dröhnenden Schläge
ihres Herzens. .Seine Lust ist noch nicht erloschen —
aber das Band von Seele zu Seele hat bestimmt einen
Riß bekommen und wird nie wieder heil —" Sie fühlt
einen Kälteschauer unter der warmen Deck«, als rühre
der Tod selber sie an . „Daß ich so zügellos war und
so unbeherrscht, das kann ich nicht mehr vergessen, das
ist ein Fieber , das mich verzehren wird !"

Seit jener Stunde sitzt es wahrhaftig wie ein Fieber
in ihrem Blut . Sie verfolgt den Zerstörungsprozeß
mit hellsichtigem Auge. Wenn das Haustor sich öffnet
mit dem kurzen, energischen Prall , dann erzittert sie
in irrsinniger Angst: nun wird er eintreten , nun wird
er sagen: Ich komme zum letztenmal. Und wenn er
dann eintritt und ihre Augen äuf sich gerichtet sieht
mit dem alten amitutigen Lächeln, -dann weiß er
nicht, daß, dieser Blick von feinem Gesicht ein Urteilabliest auf Leben und Sterben.

Heut, da er kommt, hält er ein Buch hoch. „Ein
Gottesgeschenk!" sagt er mit strahlenden Augen ' .ein
Gottesgeschenk durch einen deutschen Dichter an das
deutsche Volk!" Sie liest̂ die Aufschrift ..Emilia Ealotti ".

Dann liest er vor. Susanne lehnt mit geschlossenen
Öligen, hin-gegeben der geliebten Stimme , die eine
Welt vor sie hinzaubert . . reich an kämpfendem Men-
ichentum und erschütterndem Schicksal, Dann steht er
aup ,.-)st es ichön?" fragt er leise.

Ihr zartes Gesicht blickt mit strahlenden Augen zu
ihm empor: „Es ist das Schönste, was deutscheDichtung
lemals geschaffen hat . Ich glaube, etwas Schöneres
kann überhaupt niefit geschaffen werden, solange Men-
ichen leben und Dichter dichten —"

(Fortsetzungfolgt)



sR lMer .W . De-r E lstkker Wg istrnn ?ttt Ängelsten
aüs die Dlfsaktionen nach Mynvenangrtffon «in , be-
Wkte die Motwe -ndigkeit der wetteren Verstärkung des
Einsatzes der Partei und gab Richtlinien über die Zu-
Mnmenarboit aller betsiligten Stellen . Gerade die Par¬
teigenossen sollen sich bereitwillig aller aufkommenden
Sorgen annehmen und so weit nne möglich auf Abhilfe
bedacht sein . Das gilt für alle Gebiete des täglichen
Lebens . Er appelliert « weiter an die Bevölkerung in
unserm Gau zu einer noch weitgehenderen Höflichkeit
im Ablauf des Alltags zu kommen als bisher.

^UxeiueiiipoUliscks kragen
Befaßte sich. der Gauleiter in seiner oft von lebhaftem

Beifall unterbrochenen Rede zunächst mit den Dingen,
die uns alle angehen und sich nur von Mensch zu Mensch
lösen lassen , mit Fragen also , die in der Verpflichtung
gipfeln , nicht im Menschlichen schwach zu werden , so ging
er anschließend auf die allgemeinpolitischen Probleme
ein , die uns zur Zeit bewogen - und schon ihren Ausdruck
in dem OKW .-Bericht und der Sondermeldung vom
1. Juli finden , den wir an anderer Stelle veröffentlichen.
Die deutsche Wehrmacht hat sich auf die kommenden
Dinge vorbereitet , und so sollen auch wir in der Heimat
„einen Teil preußischer Haltung in uns aufnehmen , um
sie nationalsozialistisch wirksam werden zu lassen !" AIs
Partei haben wir die Aufgabe , eine neue Gesellschafts¬
ordnung herauszuführen , und so müssen wir über den
Rahmen der bloßen Organisation herauswachsen und das
ganze  deutsche Volk erfassen!

Die Zukunft vreinens

Bemerkenswert war schließlich das , was der Gauleiter
nun auch vor einem größeren Kreis über die Zukunft
Bremens äußerte , nachdem er darauf bereits am 3. Juni
anläßlich seiner Einführung als Neichsstätthalter ein¬
gegangen war . Nirgendwo sonst als in Bremen , so
bekannte der Gauleiter , habe er den Blick in die große
Welt , auf das offene Meer getan . Auch habe ihm diese

Stadt den Sinn von Handel Md Wandel sowie des in¬
dustriellen Schaffens ofsenvart , und so verkündete der
Gauleiter als sein Programm , neben der Anerkennung
des großen Werdegangs dieser Stadt , der wir in dieser
Zeit noch mehr verwachsen sind, die Schaffenskraft die
in den Menschen Bremens liegt , zu erhalten und zu
fördern!

Ueber allem aber soll das Bekenntnis zum gemein¬
schaftlichen Schaffen auf politischem  Gebiet stehen,'
denn es gibt keine Berechtigunamehr nur unter dem
Hinweis auf alte Traditionen ! Wie ein Bekenntnis zu
dieser Stadt und ihren teilweise einmaligen Aufgaben
klang in diesem Zusammenhang die Versicherung des
Gauleiters , daß gerade die Partei es sein wird , die
mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln das be¬
wahrt , was die einstige und auch heutige Größe dieser
Stadt ausmacht ! Indem die Partei sich abseits des
Krämerhaften , das mit Nationalsozialismus nichts zu
tun hat , dergestalt einsetzt , kann der Gau Weser -Ems
mit und vielleicht durch Bremen eine überdurchschnitt¬
liche Bewertung finden!

Die letzten Worte des Gauleiters an die politischen
Aktivisten befaßten sich mit den gewaltigen Erfolgen
unserer Wehrmacht an allen Fronten und festigten das
Vertrauen zu allen Entschlüssen des Führers . Wir
haben allen Grund , zuversichtlich zu sein!

Kreisleiter Blanke  gab in seinem Schlußwort dem
Gauleiter die Versicherung , daß der Kreis Bremen und
mit ihm die Bevölkerung die Härte der Zeit meistern
und mit ganzer Kraft sich nun einsetzen werde , um
durch ihre vorbildliche Haltung dazu beizutragen , daß
der Sieg mit unsern Fahnen ist . Der Appell schloß mit
den Liedern der Nation und dem feierlichen Fahnen-
ausmarsch . Im Anschluß an den Appell ließ sich der
Gauleiter die Ortsgruppenleiter der NSDAP . und
Amtsleiter der angeschlossenen Verbände vorstellen . Der
Appell wurde vom Kreismusikzug  der NSDAP.
unter Leitung von Pg . Burgemeister musikalisch um¬
rahmt.

Die Linlührung der Hauptschuld
Von feiten der Schule muß alles getan werden , um

eine Steigerung der gesamten Arbeitsleistung unseres
Volkes herbeizuführen . Dieser Aufgabe soll vornehmlich
auch die Einführung der Hauptschule dienen . Der
Reichserziehungsminister hat daher trotz der kriegsbe-
dingten Schwierigkeiten , vor die das gesamte Schul¬
wesen zur Zeit gestellt ist , eine beschränkte Einführung
der Hauptschule auch im Altreich  angeordnet , nach¬
dem sie als Einrichtung in den neuen Gebieten des
Reiches bereits allgemeiner durchgeführt werden konnte.
Die Errichtung neuer Hauptschulen soll im allgemeinen
zunächst auf etwa 5 bis 10 Schulen je Land - oder
Regierungsbezirk beschränkt bleiben . Wenigstens 1 bis
2 dieser Schulen sollen in rein ländlicher Umgebung
und etwa eben soviele in Kleinstädten , die bisher
weder eine höhere noch eine Mittelschule besaßen , er¬
richtet werden . Der Besuch der Hauptschule ist , solange
deren Zahl beschränkt ist , noch freiwillig.  Wenn
sich auf Grund der Schülerauslese in einzelnen Orten
mehr Schüler , die zum Aufsteigen in die Hauptschule
für reif erklärt worden sind , melden , als unter gegen¬
wärtigen Verhältnissen aus räumlichen und personellen
Gründen aufgenommen werden können , sind von dem
Leiter der Hauptschule die fähigsten unter den gemel¬
deten Schülern zu ermitteln und aufzunehmen.

Die Unterschiede in der Entwicklung des mittleren
Schulwesens zwischen den seit 1938 zum Reich gekom¬
menen großen Gebieten , in denen die Hauptschule schon
bestand oder bereits neu eingeführt wurde , und den
Gebieten des Altreiches , die noch die Mittelschule be¬
sitzen oder über keine Einrichtungen des Mittelschul¬
wesens bisher verfügten , sollen möglichst rasch beseitigt
werden . Soweit in den Gebieten , in denen die Haupt-
sHule neu eingeführt wird , bereits Mittelschulen vor¬
handen sind , wird in den ersten Klassen dieser Mittel¬
schulen mit Beginn des Schuljahres 1912/13 nach den
Bestimmungen über Erziehung und Unterricht in der
Hauptschule unterrichtet . Schulgeld wird in den ersten
Klaffen dieser Mittelschulen nicht mehr erhoben . Die¬
selben Anordnungen gelten für die ersten Klassen der
Aufbauzüge an Volksschulen ; in Orten , in denen vier-
klassige Aufbauzüge an Volksschulen vorhanden sind,
soll die Errichtung einer ersten Hauptschulklasse an¬
gestrebt werden.

Schüler , die das Lehrziel der Hauptschule erreicht
haben , werden später die Möglichkeit haben , durch Be¬
such von zwei aufsteigenden Klassen , die über die vier¬
stufige Hauptschule hinausführen , sich jene Allgemein¬
bildung anzueignen , die gleicherweise rn technischen
als auch wirtschaftlichen Berufen im weiteren Sinne
und im gehobenen Dienst der allgemeinen und inneren
Verwaltung erforderlich Pt . Sie werden damit auch
ein Zeugnis erwerben können , das , wie das heutige
Abschlußzeugnis der Mittelschule , den Zugang zu den
entsprechenden gehobenen Berufen gewährleistet.

Keine Umsatzsteuer-Voranmeldungen und keine Lohnsteuer-
Anmeldungen mehr . Aus Gründen der Arbeitsersparnis und
der Papierersparnis brauchen die Unternehmer keine Umsatz¬
steuer-Voranmeldungen und kein« Lohnsteuer -Anmeldungen
mehr abzugeben . Es wird jedoch «rtvartet , daß die Unterneh¬
mer die Umsatzsteuer-Barauszahlung nach wie vor pünkt-
l i ch entrichten und die «inbehattene Lohnsteuer pünktlich an
das Finanzamt absühren . Die nächste Umsatzsteuer-Vorauszah¬
lung und die nächste Lohnsteuer -Abführung find in den eisten
zehn Tagen des Juli fällig . Die Unternehmer müssen aus der
Mckseite des Zahlkartenabschnittes oder Ueberwcisungsabschnit-

tes angeben : Ihre Steuernummer . das Stichwort „Umsatz¬
steuer-Vorauszahlung " oder „Lbhnfteirer " und den Zeitraum,
auf den sich die Umsatzsteuer-Voranmeldung bezieht oder für
den die Lohnsteuer eingehalten worden ist. Werden Umsatz¬
steuer-Vorauszahlungen und Lohnsteuer -Abführungen zusam¬
mengefaßt , so muß auf der Rückseite des Zahlkartenadschnittes
oder Ueberweisungsabschnittes zwischen Umsatzsteuer-Voraus¬
zahlung und Sohnsteüerckbführung unterschieden werden , damit
die Finanzkasse weiß, welcher Teil der Zahlung sich auf die
Umfatzsteuer bezieht und welcher auf die Lohnsteuer.

„Sonderbeaustragter für Kuochen und Horn ". Gemäß Er¬
laß des Reichswirtfchaftsmimsters vom 15. 5. ISIS ist beim
Reichskommissar für Altmaterialverwertung in Berlin die
Dienststelle des „Sonderbeauftragten für Knochen und Horn"
gebildet worden . Gleichzeitig wird die Dienststelle des ..Son¬
derbeauftragten für die Enassung und den Einsatz von Kno¬
chen" bei der Reichsstelle „ Chemie" aufgelöst . Die neue Dienst¬
stelle hat für möglichst restlose Erfassung des industriell vcr-
tvcrtbaren Knochen- und Hornmateriaks Sorge zu tragen . Sie
besaßt sich weiter mit der Bearbeitung und Verarbeitung von
Knochen und Horn und stellt das hochwertige Grundmaterial
den zuständigen Reichsstellen und Wirtschaftsorganisationen
zur Verteilung an die Industrie zur Weiterverarbeitung zur
Verfügung.

Usinslingsn
Das 7S. Lebensjahr vollendet , heute Frau Eesine

Passe,  geb . Seekamp , Holzstraße 67, die Mutter un¬
seres früheren Kreisleiters und Bürgermeisters , des¬
gleichen der Rentenempfänger August Hanf  sen ., Bruch¬
weg 11. Am gleichen Tage begeht der in Hemelingen
aus seiner früheren Tätigkeit noch allgemein bekannte
Fabrikdirektor , i . R . Wilhelm Kirchner,  jetzt Schwach-
hauser Heerstraße 31, die goldene Hochzeit.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Schwachhausen . Heute , SO Uhr , wichtige Stads-
und Zellenleiter -Sitzung . auch Zellenleiterinnen der NS .-
Frouenschaft , in der Ortsgruppengefchästsfielle , Bürgermeister-
Sinidt -Straße 2.

Ortsgruppe Horn . Heute , pünktlich 2V Uhr , Arbeitsbespre¬
chung der Stabs - und Zellenleiter in der Ortsgruppengcfchäfts-
stelle, Leher Heerstraße 2.

Ortsgruppe Hufe. Heute . 19.38 Uhr , Sitzung der Politischen
Leiter bei Leimann . Münchener Straße . Vollzähliges Erschei¬
nen unbedingt erforderlich.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Ortsgruppen , bitte Brieffächer

leeren . ,
NS .-Kriegsopferversorgung'

Für die Zeit vom 1. bis 1b. August stehen noch einige Er-
holnngssrciplätzo in Plan a. See in Mecklenburg zur Ver¬
fügung . Fahrt , Unterkunft und Verpflegung srei. Meldungen
von Kameraden sofort in der Krcisdienststclle.

vas zeitgemäße Nezept
Kräuterkartoffel»

Man . dämpft oder kocht am Abend vorher eingeweichte , gut
gebürstete Pellkartoffeln gar und zieht sie ab. Unterdessen
bereitet man mit wenig Fett . Mehl und Wasser eine leichte
Schwitze, die man mit Salz und etwas Extrakt abschmeckt.
Die Kartoffeln müssen darin gut heiß werden . Wenn man
das Essen aus den Tisch bringen will . mischt man ge¬
hackte Kräuter darunter . Besonders Vorteilhast verwendet
man so die grünen Enden der frischen Zwiebeln . Man
kann auch Dill , Borrctsch oder Schnittlauch nehmen.
Schau kochen in der Elcktroküche, Schüssclkorb, Ein¬
gang Muscumstrahe , ab 10 Uhr.

Meäeräslitsläis kunäscksu
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„Bin in die Kartoffeln !"
Ein ganzes Dorf ist auf den Beinen , Männer , Frauen,

Kinder , Greise , voran der Ortsbauernführer . Rin in
die Kartoffel » ! Und : „Raus aus die Kartoffeln ! —
mit dem Kartoffelkäfer  nämlich ! Aber nicht
lebendig darf er vom Schlachtfeld getragen werden,
wenn man ihm begegnet , weder er noch seine Larven.
Auch keine Eiablage und kein Kraut dürfen von einem
befallenen Ackerstück geschleppt werden , will man diesen
Landschaden nicht weiter tragen . Zwei Pflanzenstreifen
bekommt jeder Sucher zugewiesen , und die Razzia be¬
ginnt . Keine Reihe wird ausgelassen . Lange ist die
Suche vergeblich , zur Freude der Bauern . Aber dann
meldet sich doch eine Stimme : „Hier steckt was !" Richtig:
da sitzt ein kleiner rundlicher Käfer mit schwarz -gelben
Längsstreifen auf den Flügeldecken . Da — noch einer
Und dort noch einer . Gleich rein mit den Brudern in die
mit Spiritus gefüllte Flasche des Ortsbauernführers.
Neugierige stolpern herbei , aber der Kolonnenführer
weist sie energisch zurück : „Bleibt an euren Plätzen ! Ihr
schleppt mit euren Stiefeln und Kleidern nur Eier und
Larven weiter !" Haargenau wird der befallene Acker
abgesucht . Da finden sich auch schon die kleinen roten
Larven mit den zwei Reihen schwarzer Punkte an jeder

kunä um rZlio
Veutsche Schachmeisterschaft

Bad Oeynhause » , 1. Juli . Mit der 9. Runde scheint
die Entscheidung endgültig zugunsten des Wilhelms-
havener Schmahl gefallen zu sein . Schmahl führt mit
7 Punkten aus acht Partien und dürfte nicht mehr ein¬
zuholen sein . Als nächster kommt Oberleutnant Müller
mit S Punkten aus 9 Partien vor dem Soldaten Loose.
Nürnberg (Augsburg ) und Rellstab (Berlin ) mit je IVs
Punkten aus 8 Partien , dem Gefreiten Hahn IV-
Pnnkte aus 9 Partien , Klaus (Nürnberg ) 1 Punkte aus
8 und Niephaus (Frankfurt ) 1 aus 9 Partien.

Pom reichen Erben zum Schwindler . Der 11 Jahre
alte Hugo Bvugger aus Saarbrücken , der bereits «Ismail
vorbestraft war , erbte von seiner Mutter ein Vermögen
von 60 900 Mark . Der dem Alkohol verfallene Mann
verjubelte dieses ganze Vermögen innerhalb von zwölf
Monaten in Nachtlokalen und bei sonstigen Vergnü¬
gungen . Mehrere Monate hindurch lebte dann der Mann
nach dem Verbrauch seines Vermögens von Schwinde¬
leien mit ungedeckten Schecks, sowie von Darlehens-
bstrügereien . Er wurde nun von einer württembergi-
schsn Strafkammer wegen Betrugs im Rückfalle zu vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jähren Ehrverlust verur¬
teilt . Außerdem ist die Sicherungsverwahrung angeord¬
net worden.

Gefängnis für Fälschung des Krankenscheins . Ein
Bergmann einer Grube in Neu rode war an Grippe
leicht erkrankt und vom Vertrauensarzt der Knappschaft
einige Tage arbeitsunfähig geschrieben . Um bequem zu

Unsere 8poNmsIünnyen
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Kinderspieltag der verriebe
Die Sportgemeinschaften der NSG . „Kraft durch Freude"

haben für daß ganze Reich einen .^kindcrspieltag der Be¬
triebe " eingerichtet , der in Bremen am Sonntag zur Durch¬
führung gelangt . Sinn und Zweck der Veranstaltung ist es
nicht nur , den Kindern einmal eine besondere Freude zu be¬
reiten , sondern sie auch ganz allmählich dem Sport zuzufüh¬
ren und damit ihre Gesundheit zu fördern und zu erhalten.
All« Väter oder Mütter , die in Betrieben tätig sind. sollen
am Sonntag ihre Kinder vom 3. bis zum 18. Lebensjahr
zur Kampfbahn bringen , wo um 15 llhr auf den Plätzen vor
den Stehtribünen die Veranstaltung beginnt . Diese besäht aus
gemeinschaftlichem Singen von Kinderliedern , Singspielen,
Ncckspielen. kleinen Kampfspielen . Ballstaffeln , Scherzstasfeln
und Knobenboxen — je nach Lust und Laune . Die AG .-Weser-
Werkskapelle spielt dazu . jedes Kind bekommt ein Fähnchen
und außerdem werden tausend Kleinigkeiten verteilt.

Laustballspiele der Woche
Der Spielplan des Sportkrciscs Bremen sieht am heutigen

Donnerstag Faustballspiele der Männner vor . 1. Krcisklastc:
Pauliner Marsch (ABTV .-Platz ) mit den Mannschaften
ABTV . BTE . und Tv . Huchting , in Oslebshausen mit Tv.
Lslebshausen , MTB . v. 1875 und Ordmingspolizei 1.. und
Palizei -Platz (statt Hastedter MTV .I) mit Hastedter MTV .,
Lichtluftbad und Polizei 2.. — 2. Krcisklassc: Platz Fritzewicse
Horn mit Tv . Eiche Horn , Polizei 4. und Hastedter MTB . 3..
Platz Hohlveg mit Wallcr ..TSB . und Tv . d. Bahnhofsvarstadt.
und Jahnplatz Ncnenlander Str . mit BTE . 2„ Tv . Huch¬
ting 2. und Schwachhnusrr TSV . — Beginn der Spiele
19.15 Uhr.

Spielverkehr Hamburg — SiHchannover
In maßgebenden Kreisen des Sportgaucs Südhannvver-

Braunfchwcig strebt man eine Vertiefung der freundschaft¬
lichen Beziehungen an . die aus sportlichem Gebiet zwischen den
Gauen Hamburg und Südhannovcr schon seit langem be¬
stehen. In dieser Linie liegen auch die Fußballspiele der bei¬
derseitigen Auswahlmannschaften . Wie der Gausachwart Süd-
Hannover -Braunschweig mitteilt , ist jetzt über das erste der¬
artige Treffen eine feste Vereinbarung zustandegekommen.

Seite . Der ' Kolonnenführer steckt Fähnchen an die Bei
fallstellen . — Der benachrichtigte Bürgermeister alar¬
miert den Kartosfelkäfer -Abwehrdienst , dieser wird all«
weiteren Anweisungen erteilen . Der befallene Acker
wird abgesperrt . So rückt und rücke man allerorten dem
Kartoffelkäfer zu Leibe , wo , man ihn nur vermuten
kann . _ .

Cuxhaven . Das ganze Dorf war  Gast -geber.
Verwundete des Marinelazaretts Euxhaven waren Cgftg
der Gemeinde Jlienworth . Mit zwei Omnibussen waren
sie ans Ziel gebracht worden , wo sie mit großer Herz¬
lichkeit aufgenommen und bewirtet wurden . Der BÄR.
sorgte mit Tänzen und Singspielen für ' Unterhaltung.
Alle Dorfbewohner wetteiferten miteinander , den Ver¬
wundeten den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu
machen.

Stäbe . Stutenschauen in Stade und  Hinr-
melpforten.  In Stade und Himmelpforten fanden
die diesjährigen Stutenschauen statt . Es gelangte vor¬
zügliches Material zur Vorführung , so daß eine ganze
Reihe Erster Preise zuerkännt werden konnte.

Billerbeck . Dx -rältesteKriegerdesMünster-
landes gestorben . Hier starb der Altveteran August
Severin , der älteste Krieger des Münsterlandes , Ee-
verin , der im 98. Lebensjahr stand , war Mitkämpfer
von 1861 , 1866 und 1870/71.

einigen zusätzlichen Feierschichten -zu kommen fälschte «r
den Krankenschein , indem er das Datu -ck'der Beendigung
der Arbeitsunfähigkeit abänderte . Als die recht unge¬
schickt ausgeführt « Fälschung bemerkt wurde , erklärte ei
sich sofort bereit , die Arbeit aufzunehmen . Er .wurde zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Jahrelang eine Nähnadel im Leib . Ein Einwohner
der schlesrmg -holstemischen Stadt Heide . verspürte seit
Jahren innerliche Beschwerden , deren Ursache kein Arzi
bisher richtig feststellen konnte . Eine klinische ' Unter¬
suchung in Kiel ergab nun . daß sich in der seitlichen
Leibgegend ein Fremdkörper befand , der . bei der ver¬
hältnismäßig leichten Operation sich als Nähnadel ent¬
puppt « . Wie dies « in den Leib gelangt , ist , ist dem
Manne allerdings ein Rätsel.

Elbe erwartet Million Hechte. Wenn die Hechtbrut
gedeiht , wird die Elbe «inen Hechtsegen auszuweisen
haben . Der Landesfischereiverband Sachsen -Anhalt Hai
mit Unterstützung durch den Staat 780 000 Stück Hechi-
brnt in die Elbe und ihre Nebengewässer ausgesetzt.
Auch ein Posten junger Aale soll zur Förderung der
Fischerei beschafft werden . .

Im Leipziger Zoo blühen die Bananen . ^ Leipzigs
Zoo weist an drei verschiedenen Stellen blühende Ba¬
nanen auf . Die Blutenhüllen erglühen in zartem Kar¬
minrot und rollen sich später an den Spitzen «in . Je¬
weils um 90 Grad vorwävtsgerückt . stehen .Gruppen von
safrangelben Blütchen . >

Regt sich der Stromboli ? Dies Seismographen des
Geophysikalischen Instituts der Universität Wessina ver¬
zeichneten ein Erdbeben dritten Grades , dessen Herd bei
den Liparischen Inseln gesucht werden muß . .

'

Südhannvver -Braunschweig wird im Rahm «» .det Hamburger
Tportwoche am 11. Juli antreten . Das Rückspiehfst für den
Herbst in Aussicht genommen . -1

Bremer Sportfreunde — 7ML.
Im letzten Spiel der ersten Klasse stehen sich äm Sonnabend

in der Bremer Kampfbahn um 19 llhr die Hremei Sport¬
freunde und der Norddeutsche Lloyd gegenüber . Ueber den
AuSgang lassen sich schwerlich Voraussagen ipachcn , da abzu¬
warten ist. welche Mannschaften die beiden '-Gegner aus die.
Füße bringen werden — ein Umstand , der .Zden un ^ wisici!
Reiz des Spieles noch erhöht . Die Spiele,heb „zweiten Klasse
sind bereits beendigt Wir werden in KürzM/n abschließenden,
Tabellenstand beider Mannschaften veröffanKchen.

Handball der Hitler-JuMS
Die Eruppenfpiele um die Deutsche JugeiÄmeisterschaft 1911

im Handball beginnen . Die Termine siM wie folgt fest¬
gelegt : I . Spiel . 5. Juli , Nordsee (Bann M « »en) — Niedcr-
rhein in Bremen : 2. Spiel . 12. Juli . Niederrhein — Nieder- ,
sachsen; 3. Spiel , 19. Juli , NiedersachfeH — Nordsee (Dann
Bremen ) in Hannover oder Brannschv '-stst. Gegen das Er¬
biet Niederrhein konnten die Bremer im vergangenen Jahre
in Mülheim (Ruhr ) nach schwerem Kamps nur ein Unent¬
schieden erreichen . Trotzdem wurden die Bremer Jungen aus
Grund des besseren Torverhältnisses Eruppensieger . Die Teil¬
nahme an den Schlußkämpscn vereitelte Baden , das den Bre¬
mer Bann nach hartem Kampf aus dem Rechnen brachte. Die
Bremer Jungen , die hervorragende Spieler ist ihren Reihen
haben , werden ihren Gästen vom Niederrhein alles abverlan¬
gen. Das 'Spiel beginnt um 11 Uhr auf dem Sportfreundc-
Platz am Kuhhirten im Rahmen lcichtathlctischer Wcttkämpsc.
Die Bremer Mannschaft , aus Spielern von TB Gramkle.
Meger -Techn. Dorsch. Oslebshausen , Tura und TB . Arbergen-
Mahndorf zusammengestellt , wird voraussichtlich in folgender
Ausstellung spielen : Schmidt : Lemke, Luczak: Kropp , Sieg-
mond , Locken; Focke. Wieget . Grahl . Karow , Kruse.

Pferdesport am Donnerstag
Hoppcgarten (Beginn 18 Uhr ): 1. R.: Saarprinzessin , Flora,

Dlissingen . 2. R. : Widukind , Marschollin , Fehrbellin . s . R.:
Pepcrl . Flhing Call , Neichsordcn . 1. R.: Lenard, .SilbcrsPic-
gel. Elbgraf 5. R.: Gotenkönig . Sadowa . 6. R.: Ngoron-
go/a . Ehe d'Oeuvre , Triboulet . 7. R.: Ortler . Monitor.
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Oorwegen , das Ende der Welt
Amerikanische Tünche — Peer Gynts beklemmende Heiterkeit — Fisch , das Gold des Landes

Es ist einmal gesagt worden , daß Nordnorwegen
keine Landschaft , sondern ein Problem sei. Die Zeit,
in der die Gebiete nördlich des Polarkreises als Wirt-
schafts - und Siedlungsraum in der Geschichte Norwe¬
gens nun schon eine Rolle spielen , hat denn auch er¬
kennen lassen , wie sehr Nordnorwegen mehr als eine
Provinz , deren Erschließung und Durchdringung nur
eine Frage der staatlichen Planung , Verwaltung oder
Förderung ist . Studien , Beobachtungen und Statistiken
haben seine Definition nicht vereinfacht . Auch an Pro¬
grammen , seine Möglichkeiten zu verwirklichen und
seine Aufgaben zu losen , hat es nicht gefehlt . Aber
Nordnorwegen ist nicht näher an den Mittelpunkt des
Landes herangerückt und noch immer an seiner Peri¬
pherie verblieben.

Hier ist der Mensch noch nicht zu Hause , sondern Ein¬
dringling . Er tut nur so, als sei sein Platz nicht mehr
streitig zu machen . Er zeigt es nur nicht , daß er noch
nicht anerkannt ist . Sein Leben klammert sich an einige
Fangplätze , Häfen und Behausungen , aber sie sind nur
eroberte Stellungen , die er immer wieder verteidigen
muß . Noch immer steht er in einem stillen , verbissenen
und atemlosen Zweikampf mit den ungeheuren Schat¬
ten , die über dieses Land geworfen sind.

Erst seit dem Jahre 1893 verbindet ein reqelmäßiqer
Schiffsdienst Hammerfest und Kirkenes mit Bodö und
Drontheim . Bis zu dieser Zeit war das nördliche Nor¬
wegen eine Zone der Freibeuter , Abenteurer . Glücks¬
ritter und Fahrensmänner wie Sibirien und Alaska.
Es gehörten Verwegenheit , Eoldgräberinstinkt und
etwas von der Besessenheit religiöser Schwärmer dazu,
mit einem Schlafsack , einem Spirituskocher und einem
Bibelzitat auf den Lippen in die arktische Steppe zu
ziehen , wo es kein Rom und kein Mekka , nur Nacht,
Eis und Einsamkeit gab . Nicht viele sind einmal über
ihre Grenzen gegangen . Sie haben gekämpft , gehun¬
gert , geblutet , Kälte und Dunkelheit ertragen müssen.
Bis eines Tages ein Schiff das Glück an ihre Küsten
brachte.

Und doch war es nur ein geringes Glück. Was tat
es auch , daß es in den Kramläden nun Konfirmations-
anzüge aus Manchester . Früchte aus Kalifornien . Ra¬
sierklingen aus Solingen , Gefrierfleisch aus Ehikago,
Grammophone , aus Sydney zu kaufen gab ? Gewiß , das
Lehen , war plötzlich vielfältiger geworden , bunter , wei¬

ter und kostbarer , aber auch fragwürdiger und proble¬
matischer . Schwarz und weiß hqtte man sich und die
Welt erlebt . Alles hatte feinen bestimmten Platz . Ein
Fischzug war öin Fischzug und kein Produktionsprozeß.
Zügellosigkeit hieß noch nicht Liebe . Betrug noch nicht
Merkantilismus , Oberflächlichkeit noch nicht Fortschritt.
Jetzt kam es mit einem Male darauf an , sich auf
Ausbeutungen , Zwischenstufen , Verschiebungen zu ver¬
stehen , den Spiegel nach verschiedenen Seiten zu hal¬
ten . Amerika wurde die große Made , Hollywood , Heils¬
armee und Foxtrott . Fast begann man sich schon seiner
Klippfische zu schämen , seiner Heringe und seiner
Dorsche . Man hätte wohl lieber Tulpen gezüchtet als
Netze ausgelegt , Tran gekocht und Rogen konserviert,
wäre das Eismeer nur ein Mistbeet gewesen . Aber an
diesen Küsten hatte man Generationen lang vom Meer
gelebt , gut oder schlecht, wie es gerade kam . es hatte
Sorgen , Schweiß und Blut gekostet , das Wasser zu einem
Kapital zu machen , und das Meer würde für dieses
Land und für diese Menschen auch weiter Schicksal sein.
der Grund ihres Glücks und oft auch ihres Unglücks.

In den Keinen , dunklen , überfüllten Kaffeestuben mir
dem billigen Prunk ihrer .gelben Spiegel und gemalten
Möbel begegnet man den gleichen jungen Menschen wie
in den kostbaren Tanzdielen großer Städte mit Spiegel¬
glas und Non -stop -Mustk . die Männer immer etwas
nachlässig und flegelnd , die Mädchen kokett und versvielt.

.ein festgefrorenes Lächeln auf dem Lippen , die wie
kleine , rot « Wunden sind . Man hört die gleichen Ge¬
spräche über Rennrekord «, ExporHiffern und Sensattons-
filme wie dort , bekommt die gleichen fertigen und vor¬
rätigen Vergnügungen angeboten . Auch hier wird ge¬
flirtet , Kosmetik betrieben , ein « Rolle gespielt . Aber
was dort Maske vor einem Gesicht ist , ist hier Maske
vor einem Chaos . Hinter der grinsenden Larve verbirgr
sich nicht der gelassen « llebermut einer selbstsicheren
Menschheit , der die Halbwelt ein amüsanter Zerrspiegel
ist, sondern die beklemmende Heiterkeit Peer Eynts . die
voller Verzweiflung , Angst und Tränen steckt.

Emporkömmlinge der Zeit und Bevorteilte einer lau¬
nischen Gunst , wissen die Städter ihre Herkunft oft kaum
mehr . Und doch sind auch sie einmal wie alle , arm und
genügsam in die versteinerte und vereist « Wüste ge¬
zogen , haben Kälte und Finsternis der langen . Nächte
ertragen und die dauerte Anspannung eines unge¬

sicherten Lebens gefühlt . Bis das Glück sie llberkgm.
Jäh und plötzlich/wie alles unter diesem großen , scho¬
nungslosen Himmel.

Ja . reich oder arm kann das Meer die Menschen
machen , so launisch ist es . Glück oder Unglück kann ein
Fischzug bringen , Brot oder Hunger , Glanz oder Elend.
Segen oder Verhängnis . Kein Mittelmaß , kein Aus¬
gleich und kein Uebergang mildern den Zwiespalt zwi¬
schen Not und Uebersluß . Es gibt gute Jahre , es gibr
Jahre der Sorgen und Tränen . Heute trifft es diesen,
morgen trifft es jenen . Keiner ist ausgenommen . Alle
leben unter dem gleichen Stern.

Wenn von Januar bis April sich der Dorsch aus dem
Varentsmeer weit nach Süden an die Lofoten treiben
läßt , die ihre Felsen steil gegen die Flut der offenen
See stemmen , sind es wohl zwanzigtausend Männer , die
in vielen tausend Booten dem grasen Fischzug entgegen¬
fahren . So ist es hier immer gewesen : wo der Fisch an
die Küste kam , sind Städte entstanden , groß geworden
und auch vergangen , wenn er plötzlich wieder ausblieb.
Alle Siedlungen auf den Lofotetz , Stamsund Svolvär
und Kabelvaag , waren zunächst Faktoreien der Fisch¬
händler aus Drontheim und Bergen . Narvik war , schon
als Umfchlagplatz des Lofotfischfangs bekannt , als in
seinem Hafen noch nicht die Erztransport « aus Kiruna
und Gellivare .in die Schiffe verladen wurden . Es hätte
keine hansischen Niederlassungen in Bergen gegeben,
wären die Lofoten nicht der Fangplatz des Dorsches ge¬
wesen . Der Fisch hat die Geschichte Nordnorwegens be¬
stimmt . seine Soziologie . Gesittung und Moral . „Du,
Dorsch , heißt mit Recht unser ganzes Dasein " , sagte der
nordländische Dichter Petter Daß schon im beginnenden
18. Jahrhundert in seiner Dichtung „Nordlands Trom¬
pet " . „Du bringst das Brot aus Bergen herein , Hem
armen Nordfahrer zum Leben ."

Nordnorwegen ist kein Idyll . Fremd , unwirklich und
rätselhaft , von vielen Widerstreiten und Zwiespältig¬
keiten durchsetzt , stellt sich seine Landschaft wie eine letzte
Kulisse vor das Nichts , das sich hinter ihr auftut , eine
äußerste Grenze , die schon der Uebergang zum Ende ist
Einige Inseln noch, hier und dort mit wenigen vergrau¬
ten Häusern bestellt , «in hölzerner Steg , der weit und
gefährlich in das undurchsichtige Wasser vorgetrieben ist
ein zersplisfener Pfosten zwischen den Wellen , um den
sich der Tang in dicken, blutigen Bündeln hängt , ein
Durcheinander von schwankenden Schuten und Kuttern
mit wirrer , verstrackter Takelage : dann kommt nichts
mehr . Nur noch das Meer , die Nacht , das Schweigen.
Hier endet alles . August Koppe.

Gotische Wandmalerei im Lübecker Dom ausgedecki. Der
Fliegerangriff aus das Kleinod Lübeck tzat im . Lübecker Dem
bei allem unermeßlichen ' Schaden an Kultnrwcrtcn AntaitsU
einer interessanten Entdeckung gegeben. Im Chor wie im
Langhaus des Domes Hütte sich der . Putz von den Pleiter»
unter der Einwirkung der Hitze stellenweise gelöst. AIs 'man
den nur noch lose haftenden Putz gnik ersten nördlichen Vor-
pseiier abkehrte kamen Teile ein?lMgürllck >cn Malerei zum
Vorschein ; beim weiteren behutsamen Vorgetan konnte man
die gut erhaltene riesenhafte Figur Johannes des Täufers,
des Patrons des Domes , freilege» . Es handelt sich um eine
Malere : aus der Mitte des tk, Jahrhunderts , die offensichtlich
bald nach der Vollendung des 1311 geweihten Chorbancs aus¬
geführt wurde . , .

Wer besitzt Klopstock-Handschristen ? Im Auftrage der Teut¬
schen Akademie wird eine historisch-kritische Gesamt -Ansgabe
von Klopstocks Werken und Griefen vorbereitet . Da es sich um
eins der ganzen Nation dienende Monnmental -Ausgabe han¬
deln soll, werden alle Besitzer von Klopstock-Landschriltcn , von
Klopstock-Bricscn sowie vop Briefen an Klopstock. gleichgültig
ob es sich um Bibliotheken . Archive vder Privatpersonen han¬
delt , gebeten , sich umgehend mit dem Herausgeber , Pros , Dr.
H. Kindermann , Münster (West.). Universität , Germanisches
Seminar , in Verbindung zu setzen.
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Lästige Berühmtheit ^
Ankon Vruckner  war es nach langem Bemühen

endlich gelungen , das Lektorat für Harmonielehre und
Kontrapunkt an der Wiener Universität zu erhalten.
Daß er aber mHr Wert aus seine .Volkstümlichkeit als
auf solche „Berühmtheit " legte , beweist folgendes Ee-
schichtchen. das Vruckner seinen Hökern an der Universi¬
tät erzählt « :

„Wissen S schon, daß sie in Berlin meiste „Roman¬
tische" auffl ' siihrt halben ? Ah , die Berliner verstehen
was !. Und so höfliche Lsut ' sinld s' — gleich ham s' mir
'ne Vlückwumschdep «sche g' schickt . . .1 Na , ich halb mich

so g 'freut , wie ich die Depesche im Kanservatorintt ; ^
kriegt hab ! Nachher bin ich ins Jmporiäl auf
Gullasch gegangen . Ich sitz' da immer im Schankzimmer ^
mit den Fiakern . Und da hab ich g' sagt , heut ' spendier
ich einen Liter Wein . Kam mich die Fiaker gstragt , H
ob ich Geburtstag hab ? Nein , sag ich wegen ' meinem z
Erfolg mit der „Romantischen " in Berlin . Die ha« n
nicht g'wußt , was das ist . Und ich hab ihnen erst er- z,
klären müssen . Ich komponiere , das is a Sinfonie . «
Und was glauben 8 ' . daß die Fiaker tan ham ? Weg - g
g' ruckt stich s' von mir , aus lauter Respekt . Und ich d
hab -Müh ' gechabt , daß ich sie dazu bring , daß I' : t>
Wein mit mir trinken . . ." bsiU . : f
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